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fortschritte im festungsgebiet Stalingrads
MW » I SW

Sieben Kilometer tiefer Einbruch
Koffer ftnteil der Luftwaffe an den krfolgen

Noosevelt in der Sackgasse
Vas Judentum jordert Virtschaftsdiktatur

Berlin , 8. September. Zu dem schweren Ringen
W die Festung Stalingrad teilt das Oberkommando
jer Wehrmacht mit : Auch am Montag drangen deutsche
ganzer- und schnelleVerbände im Raum westlich von
rtrüngrad gegen stärkstenfeindlichen Widerstand durch
die tiefgestaffeltenFestungswerke weiter vor. Nach er¬
bittertem Kampf wurde eine beherrschendeHöhe und
cigc zu einem befestigten Stützpunkt ausgebaute Ori-
Mt erobert.

Nordwestlich der Stadt schreitet der Angriff ebenfalls
fort. I » schneidigemVordringen wurden ausgebaute

> Mzerwcrke im Festungsgürtel der Stadt durchstoßen
,und ein 7 Kilometer tiefer Einbruch erzwungen. Ver¬
glich versuchten die Volschewisten, neue Verstärkungen
in den Kampszu werfen und die Einbruchsstelle zurück-
Mwinnsn. Ueberall wurde der zähe Widerstand der
Mschcwisten durch deutscheInfanteristen und Panzer-
giciiadicre gebrochen. Im weiteren Angriff brachten sie
mehrere Festungswerkeund vom Feind beherrschtewich¬
tig Höhen in deutsche Hand.

sie im Norden zwischen Wolga und Don vom Feind
nm starken Panzerkrüften geführten Entlastungsangriffe
«iden überall von den vorstoßendendeutschenJnfante-
n«n teils ivi lsiegenstoß, teils in mehrstündigen Nah-
k-mpsen mit schwerenVerlusten für die Volschewisten

> aögkwiesen. Agch die Luftwaff:  richtete im Laufe
des Tages erneut heftige Angriffe auf die stark ausge-
kilteii und tief gegliederten Stellungssysteme und
Mungswerkeder.Volschewisten. In ununterbrochenen
Lilisätzenwurden durch Kampf- und Sturzkampfflieger
Mie durch ZerstLr'öt und Schlachtflieger die feindlichen

I Vidcrstandszentralen Zermürbt und stas Vorgehen der
I kigcncnAngriffsspitzenerleichtert. Gleichzeitig richteten
»sich starke Bombenangriffe gegen die verzweifelten Durch¬
ist, ichs- und Entlastlmgsversuche der Volschewisten , die
»ergeblichversuchten, die eiserne Umklammerung durch
Me Verbändedes deutschenHeeres zu sprengen. Flak-
MMstlcrie-Verbände vernichteten allein 30 feindlichePan-
»fttkaaipswagen und zerstörten 15 Bunkökstellungen.
R TeckWeLäster. diö.Mi0-Ä.egleitschutẑnndLur fre.i.en .Jggd

hstgcsctzt waren, sichertenoen Luftraum und schössen in
dstkämpsen 47 feindliche Flugzeuge ab. Weitere 24
«iden durch Flakartillerie zum Absturz gebracht. Ins-
»ksaml verloren die Volschewistenallein im Südabschnitt
KFlugzeuge.

Bie kinntzffme von NoworoMK
Ber l i H, 8, September. Beim Sturm aus die Land-

ich LccfestungNoworossijst entrissen, wie das Ober-
lmmando der Wehrmacht mitteilt , Verbände des deut¬
sche» Heeres dem Feind in . tagelangem erbitterten Nin-
I!» aus seineist aveit ausgedehnten und stark ausge¬
baute» FcstungsMLnde eine wichtige Höhe nach der
»»deren. VergeÄich versuchten die Volschewisten, jeden
sWreit Boden in verbissener Gegenwehr durch Gegen-
Kgc ihrer Elitebataillone und Panzerregimenter , mit

Zehn britische slugjeuge im weftraum vernichtet
Berlin,  8. September. Wie das Oberkommandoder

Wehrmacht mitteilt , unternahm in den frühen Nach-
müagsstnndendes Dienstag ein gemischter britischer
-sliegerverbandeinen Vorstoß gegen das Küsten-
Biet bei Le Havre.  Sofort einsetzende deutsche
ö»gd- und Flakabwehr verhinderte den einsliegenden
»and, zur vollen Wirkung zu kommen, so daß die ein¬
leimn Bombenwürfe nur unbedeutende Schäden ver¬
pachten. Es entwickelten sich hartnäckige Lustkämpse,
>» deren Verlauf die deutschen Jäger den englischen
verband zersprengten und die zum Vegleitschutzeinge¬
hen Jäger stellten. Innerhalb sieben Minuten wurden
»chk der Angreifer abgeschossen. Sie stürzten sämtlich,
Wi sogar in der Luft abmontierend, in die See
p L'nDbciteres britisches Flugzeug wurde bei freier
-'»std iiU Seegebiet westlich Brest  zum Absturz
»»bracht. A 'perdem -- urde von zwei in den sväten Nach-
»uttogsstnnden des Dienstag in sehr großer Höhe in das
dieichsacüiei einsliegenden britischen Flugzeugen eines
«m Muster Moskito im L- stkampf abgeschossen. Mithin
klaren die Briten am Dienstag innerhalb weniger
-binden im westlichen Kampfraum insgesamt zehn
haicunc, Ein Verlust, der zu dem Aufwand und seinen
Ergebnissenin keinem Verhältnis steht.

Unterstützung von Artillerie aller Kaliber bis zum
schwersten Schisssgeschiitz, zu verteidigen. Alle diese nutz¬
losen Gegenangriffe brachten dem Feind hohe blutige
Verluste. Allein an einer einzigen Stelle wurden die
Leichen von «0 bolschewistischenOffizieren und Kom¬
missaren gefunden.

Die wichtigen Höhen mit ihren zahlreichen Beob-
achtungsstellungen, aus denen bisher das Feuer auf die
deutschenAnmarschwegegelenkt wurde, diente dann in
den Morgenstunden des 6. September der deutschen
Artillerie dazu, Stadt und Hafen Noworossijskunter
beobachtetesFeuer zu nehmen. Im zähen Kampf wurden
am 7. September im Raum von Noworossijskdie ver¬
sprengten Reste feindlicher Truppen aus ihren Stütz¬
punkten und im gebirgigen Waldgelände aus den ver¬
steckten Bunkerstellungen geworfen. Rumänische Truppen
nahmen eine wichtige Ortschaft an der Küste südlich der
Stadt.

Britische Sorgen um die Schwarimeerflolte
bet. Madrid , 8. September. Der Berichterstatter von

„Per" meldet aus London, ganz besondere Sorgen be¬
reite den Engländern die hilflose Situation der sowje¬
tischen Schwarzmeerslotte. Man sehe klar, haß die bol¬
schewistische Herrschaft über das Schwarze Meer ihrem
Ende entgegengehe und fürchte die Folgen dieser be¬
deutsamen Aenderung der strategischen Lage für die
Weiterführung des Krieges in Rußland und Aegypten.
Die Schwarzmeerslotte sei eingekreist und ihrem letzten
Hasen, Batum . ergeht es nicht besser. Davon ganz ab¬
gesehen. daß Batum sowieso nicht die gesamte Flotte
aufnehmen könne, sondern höchstensnur die Zerstörer,
Kreuzer und U-Boote. Für das Schlachtschiff:,Kom¬
mune von Paris " gebe es jetzt schon keinen Hafen mehr.

DratztberiKtunserer Berliner Scbriftleitnng
ckr. sei-. Berlin , 8. September. Das griechische

Altertum kennt als Beispiel eines bis zum Wahnsinn
gesteigerten Ehrgeizes einen Mann , der sich die Ueber¬
lieferung seines Namens an die Nachweltdadurchsichern
wollte, daß er einen der schönsten und größten Tempel
seiner Zeit in Brand steckte. Den traurigen Ruhm
dieses Herostrates hat sich offenbar der gegenwärtige
Herr des Weißen Hauses in Washington zu überbieten
vorgenommen. Er hat einmal im vertrauten Freundes¬
kreis gesagt, daß er hoffe, als der größte Präsident der
Vereinigten Staaten in die Geschichte einzugehen. Er
suchte die Befriedigung seines Ehrgeizes zunächst auf
den Wegen des angemaßten Sozialresormers . An dem
System, dessen Grundlagen er nicht zu erschüttern
wagte, an den jüdischen und freimaurerischen Bindun¬
gen, in die er sich rettungslos verstrickt hat, und an
seiner eigenen vollkommenenUnfähigkeit ist sein großer
Plan , sein berüchtigter „New Deal" restlos und jäm¬
merlich gescheitert. Der wahnsinnige Mann !m Weißen
Hause verzehrte sich dann fast selbst in maßlosem Neid,
als er sehen mußte, wie in Europa aus den Tiefen der
jungen Völker genial« Staatsmänner emporstiegen, die
auf ganz neuen Wegen dem Ziel einer vollkommenen
sozialen Erneuerung ihrer Nationen in stürmischem Auf¬
stieg immer näher kamen, während ihm seine eigenen
nebelhaften Ideen zwischen den Fingern zerrannen. Aus
seinem Zusammendrucktin der Innenpolitik vermochte
sich Noosevelt nur zu retten, indem er seinen Ehrgeiz
in eine neue Richtung lenkte. Er beschloß, wie es einer
seiner innerpolitischen Gegner formulierte , unter der
Parole des Kreuzzuges gegen Nationalsozialismus und
Faschismus sich selbst zum Diktator aufzuschwingen. In der
Geschichte wird der traurige Ruhm des Herostrates tat-

Neiche Kriegsbeute bei Noworoffijik
Bisher über B7SV Selon- one / S. und 7. Seplemder verloren Sie Sowjets IKS slugreuoe

Aus dem Führerhauptquartier,  8 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
den schweren Kämpfen um die Land- und Seefestung
Noworossijskwurden bei außerordentlich hohen blutigen
Verlusten des Feindes bisher 07S8 Gefangene einge¬
bracht. Neben zahlreichem Kriegsmaterial wurden nach
den zur Zeit vorliegenden Meldungen 14 Panzer , 80 Ge¬
schütze aller Art, ein Panzerzug und mehrere Schisse
erbeutet. Im Raum von Noworossijsk finden noch
Kampfe mit den sich erbittert wehrenden feindlichen
Gruppen statt. Zerstörerslugzeuge bekämpften in Tief¬
angriffen Kolonnenverkehr der Sowjets auf der Küsten-
straße südostwärts der Stadt . Am Terek wurden bei
einem erfolglosen Gegenangriss des Feindes KS v. H.
Sowjetpanzer vernichtet. Jagdflieger schössen aus an¬
greifenden feindlichen Fliegerverbänden 27 Flugzeuge
ab.

Im Festungsgebiet von Stalingrad nahmen deutsche
Truppen trotz hartnäckiger Gegenwehr weitere Höhen-
siellungen. Starke Kamps- und Nahkampffliegerkräsie
unterstützten die Kämpfe des Heeres. Die Wolgabrücken

kicheniaub für Sberleutnan»Werner Ziegler
Aus dem Führerhauptquartier.  8 . Sept.

Der Führer verlieh dem Oberleutnant Werner Zieg¬
ler,  Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte an ihn nachstehendesTelegramm: „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf sür
die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 121.
Soldaten der deutschenWehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, gez.: Adolf Hitler ."

Neue Mlterkreujleüger
Berlin,  8 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Botho Kollberg,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments ; Oberfeldwebel Fritz Schelhorn,  Zug-

südlich der Stadt wurden bei Tag und Nacht bombar¬
diert.

Im mittleren Abschnitt der Ostsront fanden nur ört¬
liche Kämpfe statt. An der Einschließungssront von
Leningrad wurden mehrere feindlicheAngriffe zum Teil
im Gegenstoß unter Mitwirkung der Luftwaffe abge¬
schlagen.

Die Sowjetlusiwaffe verlor am K. und 7. September
in Lustkämpfen, an denen auch italienische, kroatische
und ungarische Jäger beteiligt waren, 12S, durch Flak¬
artillerie 48 Flugzeuge, drei weitere wurden am Boden
zerstört. Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Nordafrika erzielten deutsche KampsslugzeugeVoll¬
treffer in feindlichenPanzer - und Krafisahrzeuqansamm-
lungen sowie auf britischen Flugplätzen südlich Alexan-
drien und im Raum von Suez. Bei Einflllgen in die
besetzten Westgebiete und bei einzelnen Tagesstör-
nngriffen gegen Mcsideutsibland wurden drei britische
Flugzeuae aboeichoslen. Im Kampf gegen Großbritannien
beleqie die Luftwaffe in der vergangenen Nacht kriegs-
mickitige Anlagen in Osiengland mit Bomben schweren
Kalibers ."

führcr in der Stabskompanie eines Panzergrenadier-
Regiments ; Obergefreiter Kurt Schaldach,  Geschütz¬
führer in einer Pänzerjiiger-Abteilung.

Brei englische Bomber in 20 Minuten . . .
Berlin,  8 . September. Bei den letzten Einflügen

britischer Bomber in das Reichsgbiet in der Nacht zum
7. September schoß Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
Veier,  Flugzeugführer in einem Nachijagdgeschwader,.
innerhalb 2N Minuten drei britische Bombenflugzeuge
ab und errang seinen 28. bis 27. Nachtjagdsieg.

3»vll. Lustsieg des Jagdgeschwaders Trautlosf . Das von Rit¬
terkreuzträger Major Trautlois geführte Jagdgeschwader mel¬
det seinen 3lM . Lustsieg Seil Beginn des Feldzugrs gegen
die Sowjetunion sind die Gruppen dieses bewährten Jagdge¬
schwaders. die sich auch auf anderen Kriegsschauplätzen bereits
hervorragend schlugen^ an der Ostfront eingesetzt.

Vorbttdsscher sspfergeist des deutschen wassentragers
Sie welirmachl spendete über 12) Millionen kür das kriegswinterftilfswerk 1941/42

8. September. Der deutsche Soldat hat im
^Mngcnen Winter Proben und Beispiele eines un-
^igstichljchen Heldenmutes' und kämpferischenGeistes

ai§ er ^ >ie Front im Osten allen Unbilden
-'»»s noch- nie dagewesenen Eis - und Schneewinters

Trotze undjÄ.yter unsagbaren Opfern eines stillen
Heldentums gegen ununter-

M '-ne bolWswistischcAngriffe zu halten vermochte.
dieser einmaligen Anforderungen an jeden einzel-

rn haben unsere Soldaten auch im vergangenen Winter
^-'deruni de.yi. -Appell des Führers , für das Kneas-
.̂ sschiisswerk zu opfern, in einem Umfange Folge

der Akgleich zeigt, dah die Volksgemeinschaft,
U» der Nationalsozialismus als sein großes Ziel hin-

hat, Wirklichkeitgeworden ist. So wie die Hei-
Woche sür Woche und Monat für Monat ihr

^crjlein zusammentrug, um das Kriegswiuterhiiss-
einem einzigartigen Erfolg werden zu lassen,

»' gleicher Weise die deutiche Wehrmacht ihre
.̂ -' -"lunqen durchgeführt, und jeder Soldat hai ^ es
. . Ehrenpflicht gehalten selbst aus dem kleinsten

. ' -!d noch stinen Anteil für das Kriegswinterhilis-
. m-nUchen Volkes abzuzweigen.

^ Ergebnis der innerhalb der Wehrmacht darge-
»kil-, " Tvenden, die ausschließlichaus dem Wchriold
, ' . " geben worden sind und in die nicht die Abzüae

Gehältern oder der Kriegsbesoldung der Wehr-
"Nsangehörigen eingerechnet wurden, liegt nunmehr

vor und hat die erstaunlicheHöhe von 12" 328 828,48 RM.
erreicht. Damit ist das Ergebnis des Vorjahres mit sei¬
nen 83 384 483,12 RM. um mehr als das Doppelte übcr-
troffen worden. Einen besonders hohen Anteil an die¬
sem Rekordsammelergebitts lieferte der deutscheFront¬
soldat, der unter Einsatz seines Lebens im Osten kämpft
und die Volschewisten wie auch den Winter überwand.

ese Männer , die bei 50 Grad Kälte in den Gräben
Bunkern gelegen haben, die in Eis und Schneeden
>ewlstischen Ängrisfsversuchen trotzten, haben fern
der Heimat bewiesen, daß sie auch in ihren schwer-
Stunden die Parole der Heimat befolgten und sie
ihrer Eebefreudigkeit sogar noch zu übertrumpfen
en. Wenn das deutsche Volk heute erfährt, daß z. B.
Divisionen, die in ununterbrochenemEinsatz in här-
, Winterkämpfen an der Mitte der Ostfront gestan-
haben, innerhalb weniger Wochen 415 837.27 RM.
/achten, oder wenn ein Armeekorps, das nördlichdes
üchen Meeres den schwersten Angriffen Widerstand
n mußte und erfolgreichblieb, zu gleicher Zeit noch
00 RM sür das Kriegswinterhilfswerk sammelte,
ld dies Zeichen für einen unvergleichlichen
e r g e i st.

ic js-Division, die nur aus Frontcinheilcn bestand
ständig in schwerstenKämpfen lag. hat mit einer
mc von 802 785.03 Reichsmark die höchste und zu-

hervorragendste Sammelleistung vollbracht. Ein

einziges Regiment, dessen Männer immer wieder den
bolschewistischenAnstoß abzuwehren hatten , lieferte
86 650 Reichsmark ab. Eine Kompanie Berliner Panzer¬
jäger sammelte allein am Geburtstag des Führers
10 000 Reichsmark. Sie stand seit dem ersten Tage des
Sowjetfeldzuges im Einsatz und hatte bis zu jenem Tage
180 Panzer vernichtet.

Eine pommerschePanzerdivision sammelte insgesamt
117 301,79 Reichsmark, davon allein am Tage der Wehr¬
macht 10 926,75Reichsmark. Eine Aufklärungsabteilung
von nur 300 Mann Stärke konnte die stolze Summe
von 18 640,30 Reichsmarkfür das Kriegswinterhilsswerk
zusammenbringen. „Der Aufruf zur Winterhilfssamm-
lung", so schreibt der Kommandeur an Reichsminister
Dr. Goebbels, „eriolqte nach einem der schwersten Ein¬
sätze, die meine Männer während dieses Winters zu
bestehenhatten. Sie hatten gerade über eine Wocheim
Freien in Eis und Schnee einer vielfachen Ueberlegen-
heit der Volschewistenstandgehalten. Mein Ausruf fand.
obwohl ich weiß. wessen meine Jungen fähig sind. einen
Widerhall, den ich selbst kaum erwartet hatte."

Dies ist nur ein kleiner Auszug aus den vielen Zeug¬
nissen des Opfcrsinnes unserer deutschenFrontsoldaten.
Sie alle sind leuchtendeund zugleich mahnende Beispiele
für das ganze deutsche Volk der Heimat, es diesen Män¬
nern in der Bereitschaft zum Opfern und in dem Willen,
freudig zu geben, gleich zu tun.

sächlichhinter demjenigen Roosevelts verblassen, der
als der größte Weltbrandstister aller Zeiten in die
Geschichte eingehen wird. Die Beweiskette ist nach den
vielfachen Dokumentenveröffentlichungen der letzten
Jahre bereits endgültig geschlossen.

Noosevelt hat sich allerdings den Ablauf der Entwick¬
lung ganz, ganz anders gedacht, als er sich heute bereits
abzeichnet. Wie sein „New Deal" jämmerlich gescheitert
ist, so sieht er jetzt den Zusammenbruch seiner weltum¬
spannenden Kriegspolitik und seines Imperialismus im¬
mer beängstigenderauf sich zurücken. Er hat soeben eine
Botschaftan den Kongreß erlassen, die deutlich die Angst
vor der kommendenKatastrophe spiegelt. So, wie es sein
Marineminister Knox prophezeite, daß man nämlich
Japan in spätestens 90 Tagen zerquetschen und sich dann
mit ganzer Wucht auf Hitler stürzen könne, so ist es
nicht gekommen. Die Vereinigten Staaten sind vielmehr
auf dem Wege eines unerhörten Betruges von Noosevelt
in ein Abenteuer gestürzt worden, von dem er jetzt selbst
sagen mutz, datz es um Sein oder Nichtsein gehe. „Wir
kämpfen", so heitzt es in der Kongretzbotjchaft, „einen
Kampf um unser Ueberleben". Bisher hatte sich die
amerikanischeOeffentlichkeit in maßloser Oberflächlich¬
keit und Arroganz in dem Glauben gewiegt, daß selbst¬
verständlich die angeblich unerschöpflichenQuellen in
„Gottes eigenem Lande" es diesem zu einem leichten
machenwürden, die Waagschaledes Krieges nach seinem
Willen zu senken. Nun muß der amerikanischePräsident
vor sejn Volk treten und ihm klar zu machensuchen, daß
Krieg in dem ganzen Ausmaß einer weltumspannenden
Auseinandersetzung etwas viel, viel schwereres und
ernsteres ist, als man bisher annehmen wollte. Rvosevclt
fordert heute vom Kongretz die Vollmacht für Maßnah¬
men, die er, wie er sagt, treffen müsse, „um eine Kata¬
strophezu verhindern, die,unseren Sieg in diesem Kriege
vereiteln würde."

Preisstop, Kontrolle der Löhne und Gehälter, Beschrän¬
kung der Gewinne, Sparzwang, Rationierüng usw., das
sind gewiß im Zeichen des totalen Krieges wirtschaft¬
liche Selbstverständlichkeiten, über deren Berechtigung
bei uns überhaupt nicht mehr diskutiert zu werden
braucht. Aber wie hat man sich im Feindlage! ursprüng¬
lich über all die Maßnahmen der wirtschaftlichenMobil¬
machung auf unserer Seite halbtot lachen wollen, über
Maßnahmen, die bei uns rechtzeitig und in sich ge¬
schlossen in Angriff genommen und durchgeführt wurden
und die eine unerschütterlichewirtschaftliche Grundlage
für die Kriegführung geschaffenhaben. Heute sieht sich
Noosevelt zu dem Geständnis gezwungen, daß es auch
„in Gottes eigenem Lande" nicht ohne die strengsteAn¬
wendung der zunächst so verlachten und verpönten
Grundsätze der Staats - und Kriegführung der Achse
geht. Was aber bei uns in Jahren gewachsen und sozu¬
sagen ins Blut der Volksgemeinschaftübergegangen ist,
das kann man nicht einer liberalistisch-kapitalistischcn
Wirtschaft von einem Tage auf den anderen auf¬
oktroyieren, zumal, wenn das Notwendige viel zu spät
erkannt wurde und die Entwicklung bereits aus die
steil^ abfallende schiefe Ebene zur Katastrophe hin
gedrängt worden ist.

Die Botschaft Roosevelts an den Kongreß ist darum
bereits von allen Zeichender beginnenden Panik erfüllt.
Rovsevelt merkt, daß das Gebäude über ihm zusammen¬
brechen will, und er, sucht mit der letzten Kraft der
Verzweiflung die berstenden Säulen zu stützen. Immer
wieder spricht er vou der „Gefahr des wirtschaftlichen
Ehaos". „Die Stabilisierung der Lebenshaltungskosten
ist notwendig, um eine wirtschaftlicheKatastrophe abzu¬
wenden", „die Kriegsamstrengungen dürfen nicht durch
di« Gefahr , eines wirtschaftlichen Desasters gefährdet
werden", und so wiederholt es sich immer wieder.

Die rein materialistisch« Erundausrichtung des ameri¬
kanischen Lebens und seine weitgehende Durchsetzung mit
der Raffgier des Judentums stempeln alle Bemühungen
um die Schaffung einer volksgemeiuschaftlichenWirr-
schafs als Voraussetzung erfolgreicher Kriegführung von
vornherein zu einer Sisyphusarbeit , zumal die Abwehr
viel zu spat beginnt, Noosevelt muß in seiner Botschaft

Zugestehen, daß die Preise für die landwirtschaft¬
lichen Produkte seil September 1939 um 85 Prozent ge¬
stiegen seien und weiterhin stürmischnach oben kletter¬
ten. Wir kennen ckus dem ersten Weltkrieg und aus
den Jahren danach die Gesetze der Inflation und haben

vornlhere-ln vorgebaut. Wenn die Schraube der Jn-
slarion einmal in Bewegung geraten ist, dann gibt es
kein Halten mehr, bis der Zusammenbruch da ist Die
w Staaten steuern jetzt, wie es Roosevelts
Botschaft an den Kongreß deutlich ankündigt, der größ-
ten Wl-rtscha7tskatastropheihrer Geschichte entgeqemDas
ist der Fluch der bösen Tat , das ist die Ernt«, die aus
der Saat dieses modernen Herostratos, des Weltbrand-
ftifters Noosevelt, erwachsenmugte.

Vnssr rayssspioysL
J,n Festungsgelände von Stalingrad erzielten un¬
sere Truppen weitere Erfolge.
Bei Noworossijskkonnte gute Kriegsbeute einge¬
bracht werden.
In vorbildlichem Opfergeist spendeten unsere Sol¬
daten insgesamt 123 Millionen RM. sür das
Kriegswinterhilfswerk 1841/42.
Noosevelt richtete an den Kongreß eine ultimative
tr? "  ungewollt seinen politischen
Schrsfbruchbestätigt.
Die indischen Parteien sind auf dem Marsch zur
nationalen Einigung.
Der Reichskommissarfür die deutscheSeeschissahrt
sprach in Hamburg vor den Reedern über seine Aus¬
gaben.
Die Krciswirtschastsberater des Gaues Wcser-Ems
führten in Oldenburg eine Arbeitstagung durch.
Die letzte Straßensammlung des diesjährigen
Kriegshilfswcrl hat mit säst 29 Millionen RM.
wieder ein glänzendes Ergebnis.
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Nun steht das Judentum seine große Zeit gekommen,
in der es sich an der Not des amerikanischenEastvolkes
mästen will . Herr Roosevelt glaubt in seinem krank¬
haften Ehrgeiz noch selbst zu treiben, wo er wirklich
der Getriebene ist. Er nimmt einen letzten Anlauf,
um sich in die Stellung des Diktators hineinzuspielen.
Er stellt dem Kongreß ein Ultimatum . Wenn dieser
ihm nicht bis zum 1. Oktober die geforderten Vollmach¬
ten geben will, so droht er, den Kongreß einfach an
die Wand zu drücken und nach eigenem Gutdünken zu
handeln. Der Mann , der den Krieg als Kreuzzug für
die demokratischen Ideale zu führen behauptet, geht
daran , noch die letzten Reste der „Demokratie" im eige¬
nen Lande zu vernichten. Von den drei Gewalten der
amerikanischen Demokratie sind die Machtstellung des
Präsidenten dank dpssen vollkommenerAbhängigkeit von
Juden und Freimaurern und das Oberste Bundesgericht,
dessen maßgebende Männer ebenfalls Juden sim>, be¬
reits vollkommen in den Händen des Parasitenvolkes.
Nun wird auch dem Kongreß, der gesetzgebendenGe¬
walt , die Pistole auf die Brust gesetzt. Auf dem Umweg
über das willige Werkzeug Roosevelt, der sich in dem
Ehrgeiz des Wahnsinnigen zu allem hergibt, soll durch
die Schaffung eines Präzedenzfalles ein Zustand herbei¬
geführt werden, in dem den diktatorischen Möglichkei¬
ten des Judentums keine Grenzen mehr gesetzt sind.

Man darf in diesem Zusammenhang ja auch nicht
übersehen, daß der Stabilisiernngsplan , dem der Kongreß
nach der Aufforderung der Rodseveltbotschaftseine Zu¬
stimmung geben soll, von dem Juden Bernhard Bwruch
mit dem Ziel entworfen wurde, das gesamte wirtschaft¬
liche und politischeLeben der Vereinigten Staaten unter
die jüdische Kontrolle zu bringen. Baruch ist der jüdische
Kandidat für den Posten des Superkoordinators des
gesam tamerikanischen Wirtschaftslebens. Er und seine
Mitarbeiter, ' Morgenthau , Frankfurter und Rofeman,
sollen die endgültige und vollkommeneVersklavung des
amerikanischen Volkes unter der Diktatur des Juden¬
tums vollenden. Auf dem Boden der Wirtschaftskata-
strophe des Eastvolkes soll der Weizen der jüdischen
Parasiten und Diktatoren blühen. Dahin führt der
Wahnsinnige im Weißen Haus sein Volk, wenn dieses
sich seiner nicht zu entledigen weiß.

Roosevelt selbst hat offenbar die Empfindung gH-abt,
daß seine Konzreßbotschaftvon der amerikanischenÖf¬
fentlichkeit wie ein Schlag mit dem Holzhammer auf
den Kopf empfunden werden könnte, .wenn er nicht
gleichzeitig etwas zur Tarnung unternehmen würde.
Darum hat er mit dieser Botschaft wieder 'eine Kamin-
plauderei vom Stapel gelassen, in der er phantastische
Zukunftsaspekte entwickelt«. Er sprach von der großen
Offensive, die wahrscheinlichnicht mehr in diesem Jahre,"
sondern erst 1943 kommen werde. Er renommierte, daß
die Macht Deutschlands auf den Schlachtfeldern Europas
gebrochen werden solle und daß dafür zwölf verschiedene
aussichtsreichePunkte zur Verfügung stünden. Er hat
allerdings nicht «inen einzigen Punkt nennen können,
von dem aus er nach den furchtbaren Niederlagen, die
Japan den Vereinigten Staaten beigebracht hat , zum
Eegenschlagausholen könnt«. Selbst im Hinblick auf die
Ereignisse bei den Salomon-Jnseln wurde er jetzt sehr
bescheiden. Er spricht, wenn er die Ereignisse im Pazifik
streift, nicht mehr von einer amerikanischen Offensive,
sondern ist schon glücklich, daß „eine größere japanisch«
Offenstoaltion zum Stehen gebracht worden" sei. Es ist
Sache des amerikanischen Volkes, ob es sich durch so
albernes Geschwätz, wie es Roosevelt „am Kamin" ver¬
zapft. über den furchtbaren Ernst der allgemeinen Lage
und über die wirtschaftlich« Katastrophengefahr hinweg¬
täuschen lassen will, die sich in der Botschaft an den
Kongreß nur allzu deutlich spiegeln.

«vis ;um Lude" — See flchsenfeinde
Funkbericht unseres Vertreters

kg. Buenos Aires, 8. September. Am brasilianischen
„llnabhängigkeitstag" hielt Präsident Varyas ein« Rede.
in der er der Bevölkerung klar. zu machen versuchte, daß
Brasilien immer stärker im Washington-Fahrwasser in
den Krieg eingreifen müsse. Seine Ausführungen schlof¬
fen mit dem Ruf : „Wir werden bis zum Ende.kämpfen".
Das klingt wie eine Ernüchterung nach all dem anfäng¬
lichen Trubel um den Kriegseintritt , Auch Brasilien
wird einsehen müssen, daß es bis jetzt schon immer das
letzte Trostwort derer war , die ihre Völker der britisch-
nordamerikanischenKoalition zuführten : „Wir werden
bis zum Ende kämpfen". Der brasilianische Staatsfeier¬
tag hat die Hetze.gegen die im Lande lebenden Deutschen
und Italiener noch gesteigert. Wie in Rio de Janeiro
bekanntgegeben wird', ist die Vundespolizei jetzt sogar
dazu übergegangen, Fahrräder bei Achsenstaatsangehö-
rigen zu beschlagnahmen.

Militärvertrag USA .—Kuba . Das Washingtoner Staats¬
departement gibt amtlich bekannt , daß zwischen den Ver¬
einigten Staaten und der Republik Kuba ein Militärab¬
kommen „von großer Tragweite " abgeschlossen worden fei. Das
kubanische Heer besteht aus einem 5000 Mann „starken"
Eardekvrps und etwa gleichstarken Polizeiv ^rbänden.

Indiens weg zur nationalen kinigung
Kongreß- und Moslem-Partei verständigen sich— Indische sra >iensiit>rerln verkästet

rck. Stockholm,  8 . September. Die brutale » Maß¬
nahmen der Engländer , die ständig mehr um sich greifen¬
den Unruhen in Indien zu unterdrücken, haben in den
letzten Tagen zu einer für England peinlichen Wirkung
geführt. Da Druck bekanntlich Gegendruckerzeugt, voll¬
zieht sich der Verschmelzungsprozeßzur nationalen Ein¬
heit, der durch eben diese Maßnahmen gestört werden
soll, nunmehr in beschleunigtemTempo. Wie aus Bang¬
kok gemeldet wird, haben indische Organisationen , die
bisher im Gegensatz zum Kongreß standen, nunmehr be¬
schlossen, mit dem Kongreß zu einer Lösung zu kommen
und für die Errichtung einer wahren nationalen Regie¬
rung zu arbeiten . Ueberraschendist dabei, daß selbst die
AllindischeMoslem Liga den Beschlußfaßte, einen Kom¬
promiß zwischen der Liga und der Kongreßpartei zu for¬
dern und damit die Basis zur Bildung einer nationalen
Regierung zu schaffen.

Bekanntlich Hütte die Mofleim-Liaia. deren Anhänger
mehr in der Provinz als in den Städten ansässig sind,
sich früher gegen eine Zusammenarbeit mit dem Kon¬
greß ausgesprochen. Auch ein SpkHialausschutz der Hindu-
Maiyasabha-Partei . der drittgrößten Partei Indiens,
hak öm Zuge dieser Bemühungen um die natlomale Ein¬
heit vorgeschlagen, Verhandlungen mit anderen indischen
Führern aufzunehmen. Bei einer informellen Konferenz
zwischen mehreren dieser indischenFührer , die am Mitt¬
woch in Delhi stattfinden soll, werden die Minister¬
präsidenten der Provinzen Punjab , Sind und Bsngal,
der Nawab von Dacca, der Sikh-Führer Tara Singst

eser

indische Gewerkschaftskongreßhat sich ebenfalls der Ve-

^ Jm" ^ usaiumerchaugdamit ist eiu« Meldung über die
Verhaftung der indischen FraneNführerin . Kamaladevi
Lattopadhaya , der Präsidenten der allinidischenFrauen¬
bewegung, interessant, Frau Kamaladevi , die bisher
als ausgesprochene Anhängertn westlich-demokratischer
Ideen galt , wurde am Montag in Banaalor « von der
britischen Polizei unter Berufung auf das Gesetzzur
Verteidigung Indiens wegen nationaler Betätigung
verhaftet . ^

Wie Radio Delhi meldet, wurde in Bombay zur
Unterdrückung der sich seit Sonntag schnell ausbreiten¬
den Unruhen ein« größere Anzahl Inder verhaftet . Der
Autobus- und Straßenbahnverkehr mußte zum Teil
stillgelegt werden. Indische Studentinnen veranstalte¬
ten einen Demonstrationszug, der von der Polizei auf¬
gelöst wurde. Fünf Studentinnen wurden verhaftet . 2n
Poona sind sämtliche Schulen leer, da sich die Studenten
an der Kongreß-Bewegung aktiv beteiligen . In den
vereinigten Provinzen wurde sechs Bezirken eine Kol-
lektivstrafe von 438 000 Rupien auferlegt.

2n Kalkutta kam es bei der Verhütung eines Mäd¬
chens, das englandfeindliche Flugblätter verteilte , zu
einer Schlägerei zwischenPolizisten und Indern . Ein
Demonstrationszug, der beabsichtigte, zum Restdent-
schaftspalast zu ziehen, um die Freilassung des Mäd¬
chens zu erwirken wurde vom Militär aufgehalten.
Durch das Feuer der Truppe wurden zwei Inder ge-

!UNÄ ankere Pevsönlichk-eiLen « wche-nd sein. Der all- tötet und sechs verletzt

Japanische flktivttitt im australischen Naum
Landung auf euadalcanal geglückt — erfolgreicherVorstoß auf Neu-Sulnea
Drabtbericht unseres Vertreters

ick. Stockholm, 8. September. Auf den Salomon-
Jnseln haben die Japaner neue Landungen bei Eua-
dalcanal  durchgeführt, meldet das Kommunique aus
dem Hauptquartier Mac Arthurs . Es sei ihnen ge¬
lungen, trotz heftigen Widerstandes der amerikanischen
Bomben- und Jagdflugzeuggeschwader, die aus der Insel
vorhandenen japanischen Abteilungen zu verstärken und
ihnen Nachschub zu bringen. Die Landungen seien in der
Nähe der von den Amerikanern besetzten Insel Eua¬
dalcanal erfolgt, wo auf der Insel Sän Jörge , die
68 Meilen nordwestlich von Euadalcanal liegt, eine
Landung glückte, sowie auch auf Euadalcanal selbst, und
zwar am äußersten westlichen Ende der Insel . Die USA.-
Luftwaffe hätte von Euadalcanal aus die Landungs¬
truppen unter Feuer genommen und ihnen Verluste
beigÄracht. Doch gelang es, wie aus dem Kommunique
hervorgeht, allen diesen japanischen Abteilungen auf den
Inseln Fuß zu fassen. Der USA.-Stützpunkt auf Guadal-
canal wurde verschiedentlichangegriffen. Er wurde von
japanischenU-Booten unter Eeschützfeuer genommen und
häufig von japanischen Landflugzeügen, die von Jägern
begleitet wurden, bombardiert.

Ver italienische westrmachlsbericht
Rom,  8 . September. Das Hauptquartier der italie¬

nischenWehrmacht gibt bekannt: „Lebhafte SpLhtrupp-
und Artillerietätigkeit im Abschnitt der Aegyptensront.
Unsere Jäger stellten bei Schutzslügen über unseren
vorgeschobenen Stellungen einen feindlichen Bomber¬
verband und zwangen ihn zur Umkehr. DeutscheJäger
schössen vier feindlicheFlugzeuge ab. Ein weiteres Flug¬
zeug wurde im mittleren Mittelmeer zerstört. Im
Schwarzen Meer torpedierte und versenkte eines un¬
serer MAS . am frühen Morgen des 6. September bei
Noworossijskeinen Sowjetdampfer ."

Britischer Muniiionszug flog in die Lust
Drabtbericht unseres -Vertreters

bv. Rom, 8. September. Auf der Bahnlinie Kairo—
Alexandria ist, wahrscheinlich infolge eines Sabotage-
anschlages, ein englischer Munitionszug in die Luft ge¬
flogen. In einem aus der Türkei eingelaufenen Bericht
der Zeitung „Popolo di Roma" werden darüber folgende
Einzelheiten bekannt : Die schwere Explosion ereignete
sich zwischen den Städten Tanta und Benha. Sie zerstörte
den Zug vollständig und richtete in weitem Umkreis
schwere Schäden am Bahnkörper an. Die Zahl der Todes¬
opfer ist nicht bekannt. Die englischen Militärbehörden
haben eine strenge Untersuchung eingeleitet.

Die britischen Militärstellen in Palästina verfolgen
voller Sorgen die ständig ansteigenden Desertionsfälle

Unsere kaukasus-kömpser
Mttiläristste Operationenvon entscheidender vedeutung — «wir statten das Stück, dabei zu sein!"

Von Xiisgsbsnctiisr Dr. sirilr lvlsslcs
Was sich heute im Kaukasus  ereignet, , ist

eine Wektseusation ersten Ranges . Eine militärisch«
Operation von entscheidenderVedeutung fesselt die Auf¬
merksamkeitaller Polier der Erde, und überall ist man
sich darüber klar, daß das deutsche Heer in diesen Tagen
nicht nur einen neuen glanzvollen Sieg erringt , sondern
zugleichdie großen geschichtsbtldendenTatsachen schafft,
von denen die kommende Weltentwicklung ausgehen
wird. Was der Kaukasus im Gesamtbilde der euro¬
päischen Zukunft bedeutet, kann gar nicht hoch genug
veranschlagt werden. Das weiß auch der deutscheSoldat,
der heute, rm Kaukasus kämpft. So verschiedenartig die
Landschaftserlebniss« gewesen sind, die. das Heer in den
Feldzügen dreier Jahre ausgekostet und bewältigt har,
so sehr sich auch die Gegner, mit denen wir es zu tun
hatten , voneinander unterschieden, so gleichartigwar doch
immer wieder der Alltag des Krieges mit seinen Stra¬
pazen und dem Ernst des letzten Einsatzes. Es ging
immer wieder darum , irgendein Waldstückzu nehmen,
das Tagesziel zu erreichen, die Fahrzeuge wieder flott
zu bekommen. Es ging darum , daß di« Munition nicht
knapp wurde, daß man die nötigste Zeit zum Schlafen
und zum Essen fand und daß die Verwundeten anstän¬
dig versorgt wurden. Tausend kleine Pflichten erfüllen
das Leben des Soldaten — wie überall , so auch hier im
Kaukasus. Alles ist ungeheuer sachlich, nüchtern und an¬
strengend. Es wird befohlen und gehorcht, es wird ge¬
schossen und Deckung genommen, und jeder ist froh,
wenn die Kompanie am Abend — trotz aller Tücken des
Feindes und des Geländes — an der richtigen Stelle
untergezogen ist.

Und doch ist dieses längst gewohnte kriegerische Mosaik
eine Weltsensation,  und der Soldat empfindet
es deutlich, daß er hier im Kaukasus zu Außergewöhn¬
lichem berufen ist. Als die Panzer sich nach Maikop
herangekämpft hatten , fuhren sie in eine gut erhaltene
Mittelstadt hinein, in der es temperamentvolle Men¬
schen. schönes Obst und gute Quartiere gab. Um den
Brückenkopfjenseits der Bjelala wurde gekämpft, wie
um viele andere Brückenköpfe zuvor. Der Eindruck
der Stadt Maikop war keineswegs sensationell, und
die Bohrtürme im eigentlichen Erdölgebiet haben wir
erst später nach harten weiteren Kämpfen zu Gesicht
bekommen. Aber jeder wußte um die Vedeutung die¬
ser Stadt , und alle die staubbedecktenSoldaten waren
stolz, daß sie nun mit ihren braven Panzern als erste
in Maikop standen. Die Sensation dieses Porganges
ist ihnen nicht entgangen, auch wenn sie gleich datauf
wieder mit alltäglichen Arbeiten an ihren Motoren be¬
schäftigt waren.

Oder war es keine Sensation , als deutsche Gebirgs¬
jäger zum ersten Male den gewaltigen Eiskegel des
Elbrus vor sich aufragen sahen? In härtestem Eebirgs-
kampf den höchsten Berg unseres Erdteils zu bezwingen
und auf seinem Gipfel die Kriegsflagge des Erohdeut-

schen Reiches zu hissen, war ein Erlebnis , das den be¬
teiligten Soldaten weit länger in Erinnerung bleiben
wird als die unsäglichen Anstrengungen, die diese Tat
erforderte. Sensationell wie derartige Höhepunkte un¬
seres Erlebens ist der Kaukasus-Feldzug insgesamt —
auch für den abgebrühtesten alten Krieger . Welch eine
unerhörte Landschaft tat sich vor uns aus, als wir die
staubigen Steppen Nordkaukasiens hinter uns gelassen
hatten und an das eigentliche Gebirge herangekommen
waren ! Welcher südländischeReichtum der Vegetation!
Wir kamen nicht aus dem Staunen heraus über das
herrliche Obst, das sich uns hier überall darbot , über
die riesigen Mais - und Tabakplantagen . Die meisten
von uns sahen hier zum ersten Male , wie die Pflanze
aussieht, die dem Stabsarzt das unvermeidliche Rizinus-
Oel liefert . Auch die Menschen, mit denen der Soldat
hier in Berührung kommt, sind anders als im übrigen
Sowjetlände . Zwar haben wir in den deutschen Kolo¬
nistendörfern, die früher im Kaukasus-Gebiet blühten,
nur noch geringe Reste unseres Volkstums vorgefunden.
Aber auch die bodenständigen kaukasischenVölker selbst,
die ja erst nach langem heldenhaften Freiheitskampf
vom Bolschewismus unterworfen wurden, begegnen uns
zuerst zurückhaltend, aber dann doch mit einer aufge¬
schlossenen Freundlichkeit, die wir in der abgestumpften
Bevölkerung des übrigen Sowjetstaates nie erlebt haben.
Hier sind noch Ehrgefühl und Sippenstolz, Großzügig¬
keit und echte Gastfreundschaft zu Hause. Di« bolsche¬
wistischeTünche, die über Kaukasten gebreitet worden
ist, wird schnellverschwinden.

Die größte Sensation des kaukasischen Feldzuges aber
ist zweifellos die Art der Kriegführung  selbst.
Dieser ungeheure Schwung der Bewegungen, das kunst¬
volle, immer wechselndeZusammenwirken der Waffen¬
gattungen und das rücksichtslose, nie erlahmende Durch¬
stoßen sind schlechthineinzigartig . Dabei sind es nicht
nur die Panzer - und motorisierten Divisionen, die das
Rennen gemacht haben, sondern Infanterie - und Ee-
birgstruppen folgten ihnen stets auf dem Fuß und
waren mit erstaunlicher Schnelligkeit heran, als das
Berggelände ihren Einsatz erforderte. Was hier unter
tropischer Sonnenglut und- in quälenden Staubwolken
an Marschleistungen erzielt worden ist, grenzt aus
Wunderbare. Deshalb ist der eigentliche Inhalt der
Weltsentation, die die Menschheit jetzt mit dem Begriff
„Kaukasus" verbindet, niemand anders als der deutsche
Soldat , wobei die wackereMitwirkung unserer rumäni¬
schen und slowakischenVerbündeten sowie der skandina¬
vischen Freiwilligen ganz besondere Unterstreichung ver¬
dient. In einem Siegeszuge ohnegleichen
haben sie den Feind seit dem unvergeßlichen Tage von
Rostow immtt wieder gemeinsam geschlagenund zer¬
sprengt. Die Kämpfe im Eöbirge sind weiterhin hart
und unerhört anstrengend. Aber auch der verzweifelte
Widerstand der Bolschewikenändert nichts mehr daran,
daß der Kampf um den Kaukasus siegreichfortschreitet.
Und wir hatten das Glück, dabei zu sein.

ötaL»- W-UaöLee
Von kk-Xriagsd,rIrl,t «r v. Sollt,okok , kt-PX.

Wie in deutschenZeitungen zu lesen war, berichtet
man au» London und Washington wieder davon, das,
die Alliierten eine jüdische Armee aufstellen wollen
Mit jüdischenOffizieren hat Stalin bereits die ersten
Erfahrungen ; sie dürften für Churchill und Roosevelt
kaum sehr ermutigend sein.
Wir waren sehr erstaunt, im Gefangenenlager F.

einem jüdischen Leutnant der „lettischen" Division, Ee-
nvssen Herzenberg aus Mitau , zu begegnen. Trotzdem
wir hier schon viel Abstoßendeserlebt haben, hatten wir
an diesem Nachmittag wieder .einmal das Gefühl, viel
schmieriger könnte es jetzt nicht mehr kommen. Kaum
hatte uns nämlich der Jude gesehen, als er sich sch
anzubiedern versuchte. Nein, er habe nie auf Deutŝ .
geschossen! Auch seinen Zug habe er nie gegen die
Deutschen geführt. Im Gegenteil : er sei selber gekom¬
men! Jawohl ganz aus freiem Entschluß. Und er habe

Auch auf Neu-Euinea unternahmen die Japaner , wie
aus dem gleichenLommuniqus hervorgeht, einen erfolg¬
reichen Vorstoß. Durch Frontalangriffe und Pmzinae-
lungsoperationen gelang es ihnen, bei Kokda die alli¬
ierten Streitkräfte zurückzuwerfen. Außerdem haben
26 schwere japanische Bomber unter dem Schutz von
Jagdflugzeugen den Flughafen von Port Moresby an¬
gegriffen und Schaden angerichtet. Aus Schanghai wird
zu diesen Vorgängen noch ergänzend gemeldet, daß
japanische Flotteneinheiten in die Milnebucht ein¬
drangen und in den Nächten des 6. und 7. September
die alliierten Stellungen beschossen.

slugpliiste in Kunan bombardiert
Schanghai, 8. September . Japanische Armeeflugzeuge

unternahmen einen ausgedehnten Luftvorstoß über der
Provinz Hunan , um nach den letzten USA.-Flugzeugen
zu suchen. Sie griffen dabei viermal die Flugplätze
Hengyang, Lingling und Paoching an. Nachdem die
Hälfte der USÄ.-Flugzeuge in China vernichtet ist, fan¬
den die japanischen Flieger keinerlei Widerstand. Nur
über Hengyang wurde ein einzelnes Flugzeug gesichtet,
das jedoch den Kampf nicht aufnahm.

im neuen Palästina -Regiment . Die Engländer sehen jetzt
ein, daß sie sich verfrüht über die Freiwilligen -Meldun-
gen von Arabern gefreut haben. Alle arabischen Deser¬
teure haben die ihnen übergebenen Waffen mitgenom¬
men, und man hegt in Jerusalem den Verdacht, daß auf
diese Weise das Arsenal der Nationalisten bereichert wor¬
den ist.

Kölle Motto
Madrid , 8! September . Aus Malta berichtet „Daily

Telegraph", man rechne damit , daß jetzt auch der stell¬
vertretende Gouverneur, Sir Edward Jackson, aus ge¬
sundheitlichen Gründen sein Amt niederlegen werde.
Die auf ihm lastende Bürde während der letzten Mo¬
nate sei zu groß gewesen, als daß er sie ohne gesund¬
heitliche Schäden hätte ertragen können. An seine Stelle
werde voraussichtlichder Hauptsekretär des Gouverneurs
von Gibraltar , David C. Campbell, treten.

Vas erricht in lleoeland wird bSse
Genf, 8. September. Die Londoner Zeitung „Obser¬

ver" berichtet aus Cleveland (Ohio), der Plan Henry
Kaysers, wegen der U-Bootgefahr eine große Lufttrans¬
portflotte zu bauen, sei jetzt daran gescheitert, daß
Kayser nicht mehr die Möglichkeit habe, über den
Schwarzhandel den nötigen Stahl zu kaufen. Das Bun¬
desgericht in Cleveland habe nämlich an Kayser eine
Warnung gerichtet, und ihm verboten, Stahl zu anderen
als den staatlich festgesetzten Preisen zu kaufen.

Versenkungenam laufenden vand
Berlin , 8. September. Die Versenkungen vor der

USA.-Ostküste' sowie in anderen Seegebieten des
Atlantik gehen weiter. So fielen neuerdings zwei mittel¬
große amerikanische Handelsschiffe 'Unterseeboots¬
angriffen zum Opfer ; eines davon wurde aus einem
durch Zerstörer und Korvetten geschützten Eeleitzug her¬
ausgeschossen, das andere in Einzeljagd versenkt. Ein
weiteres amerikanisches Handelsschiff mittlerer Größe
wurde an der westafrikanischey Küste torpediert und
versenkt. Ein mexikanischesHandelsschiff versuchte, sich
im Karibischen Meer dem Angriff eines Unterseebootes
zu entziehen, wurde jedoch durch Artillerie -Feuer an
-der Flucht verhindert und gleichfalls versenkt.

die Bolschewikenangetan hätten , nem, das sei wirklich
die Höhe gewesen; eine Gemeinheit sozusagen, eine aus¬
gesprocheneChuzpe!

Wir wehrten seinen Redeschwallab, aber er ließ nicht
locker. Ein Jahr sei er nun schon von zu Hause weg.
ein ganzes Jahr ! An der Front ? Wieso an der Front?
Natürlich nicht an der Front ! Aber doch bei der Truppe.
„Se Werdens nich kennen, wie das is , immer nur bei
den Soldaten . . . ! Verzeihen Sie , wenn ich so frei bin,
aber das können Se sich eben nich vorstellen, wie das is.
Se sind ja unter guten Latten . De Daitschen sind gebil¬
dete Lait , sind seine Lait ! Ich kennst« doch, de Daitschen!"
Aber er, der Genosse Herzenberg, sei ein ganzes Jahr
ohne Verkehr mit .gebildete Lait " gewesen, „bloß immer
so mit Militärs !" Das war ja auch noch nicht das aller-
schlimmste, aber jetzt haben sie ihn doch richtig an dir
Front gebracht. Kommt da gestern sein Batwillonsches
und sagt ihm. er solle mit fünfzehn Mann mit Gewehr
und voller Ausrüstung zum Kommandostützpunkkvor¬
gehen, gefangene Deutsche bewachen. „Ich hab mer gleich,
gedacht, se machen einen Dreh mit mir. Aber was hab'
ich sollen tun ? Ich hab' nie ä Flinte gehabt, bin immer
bloß äso mit der Pistole herumgegangen. Und wie ich
bin zum Kommandeur gekommen, is er gesessen mit dem
Kommissar. Und se waren beide besoffen. Total besof¬
fen! Da haben se mir gesagt, ich soll weitergehen zur
Front . Das kam mer spanischvor ! Aber se haben nich,
mit sich reden lassen, weil se doch waren so beschikkeit.'
Da hat nichts geholfen, mer mußten gleich los. Und da
hab ich meinem Zugführer — auch ä Jüd , ä grundan-
ständiger Jiid ! — hab ich ihm gesagt: Jetzt weiß ich, was
mer werden machen!"

So kam es, daß Leutnant Herzenberg kurz. nach der
Uebernahme seines Abschnitts mit seinen fünfzehn Mann
(fast durchweg lettische Juden ) ausriß . Sie waren, alle;
in allem, genau sechs Stunden in der Feuer;«
gewesen.

Mißtrauen im Kreml
Drabtbericht unseres Vertreters

rä . Ankara, 8. September. Einem in . Ankam vor¬
liegenden Bericht aus Kuibyschef zufolge werden in
sowjetischenMilitärkreisen die Kritiken an. der Haltung
der ang'lo-amerikanischen Mächte immer' schärfer und
finden besonders Ausdruck im „Roten Stern ". Immer
stärker wird der Verdacht geäußert, daß man in Lonhon
die bevorstehenden Wochen abwarten wolle, um fest¬
zustellen, ob die Sowjetunion den Herbst überlebe, «he
man eine militärische Entlastung riskiere.

Zwei Ritterkreuzträger gefallen . Sei den schweren Kämpfen
vor Stalingvad fiel am 26 August 1942 der Kommandeur
eines Panzer -Grenadier -Regiments , Oberst Wilhelm von Len-
gcrke. Ferner starb am 18. August rm Kampf gegen den Bol¬
schewismus Ritterkreuzträger Oberleutnant Emil Sack, Zug¬
führer in einem Jnsanterie -Regiment , den Heldentod.

Reichsmarschall Gärung richtete an die neuen Eichenlarib-
trägcr Hauptmann Steinhofs  und Oberstleutnant Sigel
ein Glückwunschschreiben.

Eine Gruppe des Greifen -Kampfgeschwaders führte in den
letzten Tagen den 7500. Feindslng durch . Fliegende Besatzungen
und Bodenpersonal haben in beispielhafter Eirisatzsreudigkert
den Feind an vielen Fronten vernichtend getroffen.

Neuer Leiter des Dopolavoro . Die Leitung der italienischen
Krast -dnrch -rrrendc -Organisation „Dopolavoro " übernimmt,
da der bisherige Leiter Nino Parentt zum Präfekten vom
Como ernannt wurde , der Partciinspektor , Leiter des politi¬
schen Amtes und stellvertretende Sekretär der faschistischen
Partei , Mario Farnesi.

Mustermesse in Barcelona . Am Dienstag eröffnete der spa¬
nische Minister für Handel und Industrie , Carceller , in Bar¬
celona die 10, Internationale Mustermesse , an der allster Spa¬
nien auch Deutschland Italien , Rumänien , Mandschrrkuo und
andere Länder beteiligt sind.

Neue Lebensmittelunruhen in Syrien . Die ungünstige Le¬
bensmittelversorgung der Bevölkerung rm Libanon und in

in diesen Ländern hervorgerufen.
Die Polizei versilchts mit Gewalt die Lebensinlttelvorräte z»
beschlagnahmen , Zur allgemeinen Unzufriedenheit trägt auch
die Tatsache bei, daß di« Polizei in den einzelnen Dörfern
Geiseln lestgenommen hat , um auf diese Weise die Landbe¬
völkerung zu erhöhten Lebensmittelbelieserungen zu zustiegen,

Bombenanschlag in Damaskus . Wie über Istanbul gemeldet
wird , wurde aus ein« Kaserne in Damaskus ein Bombenan¬
schlag verübt . Sieben Personen wurden getötet und elf Scnc-
galschützen verletzt.

Die japanische Regierung beschloß einen landwirtschaftlichen
Zehniahresplan.

Gangster erpressen Geld für Moskau . Nach Meldungen aus
Buenos Aires ist es der dortige » Polizei gelungen , eine kom¬
munistische Organisation aufzudecken, die argentinisch « Kaus-
leute und Jndustvielle durch Terrorakte zur Zahlung nam¬
hafter Beiträge zu einem UnterstützungfvndS für die Bolsche-
wlsten zu zwingen versuchten.

Ungarns Nettung im neuen kuropa
Reichswirtschaftsminister Funk sprach in Budapest
Budapest, 8. September. Ungarns Finanzminister Dr

Ludwig Remenyi Ŝchneller gab zu Ehren des Reich-
wirtsch'aftsministers Dr. Walter Funk im SonderM
des Hotels Geliert einen Empfang, zu dem außer
Mitgliedern der Begleitung des Reichsmiwisters Fm!
der deutscheGesandte mit den Mitgliedern der Essack!-
schaft, sowie die Leiter der Gesandtschaftender befreun¬
deten Mächte geladen waren. Ungarischerseits waren
außer dem Finanzminister anwesend die Minister Joses
Varga , Stevhan Antal , die Staatssekretäre des Mi-
nisterprästdiums, des Autzenministeriums und d4s wirt¬
schaftlichen Ressortministeriums, die Leiter der unga¬
rischen Nationalbank , der Präsident der ungarischen
Staatsbwhnen sowie mehrere führende Persönlichkeit«»
des ungarischen Wirtschaftslebens.

Beim Empfang begrüßte Finanzminister Remenyi-
Schneller den Reichsminister Funk und siHrte'U. a. aus:
Pon aufrichtiger Bewunderung erfüllt , verfolgen w:r
die einzigartigen Leistungen der deutschen Kriegswirt¬
schaft. Auch die wirtschaftliche Kraftentfaltung Ungarns
konnte bis zu den äußersten Grenzen der Tragfähigkeit
seiner Bevölkerung gesteigert werden. Wie der ungarische
Honoed im großen Abwehrkampf der abendländischen
Völker treu und mit herkömmlicher Tapferkeit seinen
Mann stellt,, so stellen auch all die schaffenden Kräfte des
ungarischen Polkes mit musterhafter Opferbereitschasi
und Selbstlosigkeit ihren Mann im wirtschaftlichen Rin¬
gen für eine bessere und gerechtere Zukunft. Das
deutsch-ungarischeVerhältnis ist ein hervorragendesBei¬
spiel für die Wechselwirkungen von Politik und Wirt¬
schaft, die die alt« Verbundenheit und Schicksalsgemein-
schaft unserer beiden Länder so eng gestaltet haben,

Reichswirtschastsminister Dr. Funk führte in seiner
Erwidcrungsansprache u. a. aus : Ungarn hat einen
ganz hervorragenden wirtschaftlichenBeitrag zur Krieg
fiihrung der Achsenmächteund ihrer Verbündetenge¬
leistet. Es hat seine Mission auch als europäischer Wirt
schastsfaktor rechtzeitig und richtig erkannt. Ungarn>n
sich unter der Führung seiner Regierung bewußt, daß
seine wirtschaftliche Struktur im neuen Europa eine
andere sein wird, als in dem alte », versunkenenEuropa.
Dieser Tatsache wurde bereits weitgehend P'' h kluge
und zielbewußte Maßnahmen Rechnung gc:.e„ ». Das
erkennen wir besonders an, die wir in unscnö Außen¬
handelspolitik den Grundsatz vertreten, daß auch der
Nachbar Deutschlands aus dieser Politik Vorteile haben
müsse, wenn überhaupt aus den nachbarlichenBeziehun¬
gen etwas Gutes ersprießen soll. Wir haben selbst ein fun¬
damentales Interesse daran , daß es unseren Handelspart¬
nern gut gehe, und daß bei ihnen die Maßnahmener¬
griffen werden, die wir für die Zukunft für richtig uns
wichtig halten . In dieser Hinsichtist Ungarn beispiellos
vorangegangen durch die Umstellung, die hier uns"
Führung der für das Wirtschaftsleben verantwortlichen
Minister durchgeführt worden sind. «

Ich möchte bei dieser Gelegenheit betonen, daß in
Zukunft die Rolle Ungarns , wirtschaftlich gesehen, des¬
halb eine große, neue und besonders wichtigesein wno--
weil der Fluß , die die Hauptstadt dieses schönen Lan¬
des durchzieht, der Schicksalsflnß des deutschen Suo-
ostens und des europäischen Südostens ist und ivm on
Donaustrom in der Zukunft eine neue und wesenMH
größere Bedeutung als bisher gewinnen wird, ^
habe die feste Ueberzeugung, daß rn Europa auchm
Geld- und Währungsfrage und die Finanzfragen »
aufbauender , gemeinschaftlicher Arbeit gesunden kon¬
struktiven Lösungen zugeführt werden.

Wir werden, so erklärte der Minister weiter,' uns für
neue gemeinsame Ausgaben entscheiden müssen, um em
stärkere Entfaltung der produktiven Kräfte Europa
und große, gemeinsame Erfolge erzielen zu können. ^
Ungarn arbeiten in dieser Hinsicht beispielgebendm
uns zusammen. Deshalb können sie überzeugt sein. «»b
die Besprechungen in dem freundschaftlichenGeist 8'
führt Werden, der der traditionellen Freundschaftumer»
Länder und Völker entspricht.

Ocaek aus VsrlsL ! krswor iksltulln, US.-6 »ovsr>»a
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wirtschsststeil der V3.
Der Neichskommissar siir die Seeschiffahrt

vor jben  Needern
b - pt - mb - r . 2m Hamburg - - Rathaus versammeiten

' ^ - »nachmittag auf Umladung d- r R - ichg° - rkehrsgrupp-
wl at?A ?» Reeder die deutschen Reeder , um

emer Jtcbe bes Rerchskomuntzars für bie brutsche Seeschiffahrt © au*

S « I* m ^ ir nrV be -i --m- h,, - u ^ D - r Leiter der Retch - oerkehrsqrupp-
/n , « Staatsrat Estberger.  bcgrllsttc den Reichskom-

üaUer uaitcm Vertrauen und mit
m ^ i " r Mitarbeit auf den R - ichskammisiar blicken

dai - ^ B " »?n »°uheit der deutschen Scefchinahrt hade gelehrt,
v" bct ,totIcn  Saud gefehlt habe , die di-

' fc S cl0. " ? ' . u» t denen der Seeschiffahrt richtig verknüpft
{JS 1', ? “ Sceich,nährt habe Gauleiter Kaufmann i» dieser Hin-
ucht schon viel zu verdanken gehabt , vor allem bei der D - z - n <
tv , # 1 • C XJ* ^ n ttMn d Reprivatisierung  bet Schiffahrt.

ddM Relchskommistnr u . a . für bie Tarifangleichung
Schiffahrt an die der Kriegsmarine zu sagen.

v 11 f m. a n n gab den Anwesenden bann in
aller Klarheit unb Eindeutigkeit einen Ileberblick über bie gegebe¬
nen Verhältnisse bei der Annahme seines ihm vom Führer über¬
tragenen ttmtes und stellte bie ihm gegebenen Aufgaben heraus.
A l ! e Aufgaben , bre bie Seeschiffahrt heute leisten müsse , seien
r r -/ . wichtig  unb mühten in bester Zusammenarbeit aller
beteiligten Kre : ,e angepackt nnb gelöst werben , Reeber unb Schtffs-
luhrer muhten in bestem Einvernehmen stehen , um zusammen die
größte Leistung herausholen zu können . Der Reichskommissar gistg
nn einzelnen auf alle , die Schiffahrt bewegenden Fragen , so bie
Reprivatisierung . bie Kriegsschäbenregelung unb andere heute ge¬
forderten Aufgaben ein . Seine Aufgabe sei wohl heute eine Kriegs-
aufgabe . doch hoffe er . auch spater mit der Schiffahrt bei ihrem

r ernufbau  verbunden zu sein . Wenn alle Reeder und
alle sonstigen Kreise ihr möglichstes tun würden , so sei der Erfolg
rn reder Hinsicht gewiß.

Bremer Stuhlrohr -Zabrik
Menck , Schnitze & Co . A -E , Bremen

Die HV erledigte die Regularien und beschloß , den sich nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen in Hohe von 43 04-4 RM unb Zuweisung
von 19 UUÜ RM an die gesetzliche Rücklage ergebenden Reingewinn
füt -1941 in Höhe von 11 553 RM auf neue Rechnung vorzutragen.
Der © ewinnvortrag erhöht sich dadurch auf 12 460 RM . Das tur¬
nusmäßig nusscheidende AR -Mitglied Dr . Fritz . Rangrii, . Bremen,
wurde wicbergewahlt . -—" Vor Eintritt in bie Tagesordnung ge¬

dachte der Vorsitzende des AR des im Kampf fürs Vaterland ge¬
fallenen Vorstandsmitgliedes der Gesellschaft . Heinrich Christian
Kröncke , Alleiniges Vorstandsmitglied der Gesellschaft rftnun Direk¬
tor Wilhelm Kröncke.

Norddeutsche Eeekabelwerke A »G , Nordenham . Bekanntlich hat die
Norddeutsche Seekabelwerke A -G . Nordenham , um 1.2 auf 3,6 Mill.
Reichsmark ihr Grundkapital berichtigt In der Ertragsrechnung
zum 31 . 12. 1941 erscheinen der Rohüberschuß mit 4 .3 (3.8) , die
Auflösungsbetrüge zur KapiNUberichtigung mit 1,41 , davon aus An-
lagewcrten 0.63 Mill . RM und aus sonstigen Bilanzposten 0,78 Mill.
Reichsmark . Personalaufwendungen , Abschreibungen , Steuern und
Beiträge erfordern 8.98 (3,49 ) Mill . RM . Zinsen 0,03 (0 .06) Mill.
Reichsmark und Pauschsteuer 0.12 (—) Mill . RM Es ergibt stch
einschl . Vortrag em Reingewinn  von 174 270 RM . ' 2m Vor¬
jahre verminderte stch der Reingewinn durch den Verlustoortrag aus
1939 aüf 171301 RM . - Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Rück¬
lagen 0,54 (0 .31 ) . Rückstellungen . 1,45 ( 1.62 ) . Verbindlichkeiten 2.78
(2 .19) , davon Waren - und sonstige Verbindlichkeiten 1,73 (0,87 ) ,
Konzernverbindlichkeiten 0,03 (0,26 ) . Verbindlichkeiten gegenüber
Banken uno , 1,01 . Andererseits Anlagevermögen 2,47 (2,13 ) , Um¬
laufvermögen 6,48 (4,78 ) , davon Vorräte , Anzahlungen . Waren * und
sonstige Forderungen 4,21 (3,14 ) . Wertpapiere 0,11 (0,12 ) . Konzern¬
forderungen 1,14 (0,24 ) , Kaste , Reichsbank , Postscheck 0,16 (0,13 ) ,
andere Bankguthaben 0,86 (1,13 ) .

Mech . Baumwoll -Spinnerei und Weberei , Augsburg . Die HV gab
dem bekannten Abschluß für 1941 mit der von 8 auf 6 Pzt . er¬
mäßigten Dividende die Zustimmung . An Stelle des verstorbenen
Aufsichtsratsmitgliedes Kurt Richter -Erdmann , Berlin , wurde Dr.
Arthur Lindgens , Berlin , neu - in den Aufsichtsrat gewählt.

Mechanische Weberei A -G , Zittau . Der Auftragseingang war
1941/42 (30 . 4. ) befriedigend . Der Umsatz lag etwas über dem des-
Vorjahres . -Zu einem Rohüberschuß von 2,10 (2,08 ) Mill . RM treten
0,01 (0.04 ) Mill RM ao Erträge . Nach 0,14 (0.15) Mill . RM
Abschreibungen ' und 0,01 ' (0,13 ) Mill . RM Rückstellungen erscheint
einschl . 20 546 (— ) RM Vortrag ein Reingewinn von 144 953
(138 616 ) RM . aus dem un ^ r 6 Pzt . Stamm - und 5 Pzt . Vorzugs¬
dividende vorgeschlagen wird . Das neue Geschäftsjahr verlief bis¬
her nicht ungünstig.

Fäkaldünger durch Heißgärung — eine Neugründung . Auf Der
anlastung der Abt . Äierjahresplan der Gauleitung Hesten - Nastau
ist in Frankfurt a . M . unter der Firma Elka ©mbH . eine © eseld
l' chaft zur Verwertung der Kllhnlenzschen Patente für die Her¬
stellung von Fäkaldünger durch Heißgärung gegründet worden . Das
Stammkapital beträgt zunächst 50 000 RM . Ein Versuchswerk für
Frankfurt a . M . ist bereits in Betrieb . Zum ©eschäftsführer des

Unssre Sportmeldungen
Max Schmeling tritt ab

«. ch einet  Mitteilung seines Betreuers Max Macho» wird
-chmeling seinen Titel als Europameister der Berus «-.
“im Schwergewicht kampslos abtreten . Gleichzeitig hat

sVfimcIing sich entschlossen, seine Lizenz als aktiver Boxer nicht
~,L  iu  erneuern . Das bedeutet praktisch das Ende der phä-
»-menalen Laufbahn des deutschen Meisters aller Klassen,
«"wogen zu diesem schwerwiegenden Schritt wird Schmeling
>,M die Tatsache, datz seine beim Kreta -Einsatz erlittenen
^rlitzungcn die harte sportliche Tätigkeit eines Berussboxers
»ickt mehr gestatten.
"schmeling holte sich die Europameisterschaft am . 2. Juli
1939 m Stuttgart in einem Kampf,pon zwei Mimiken Dauer
aber Adolf Heuser . Deutscher Mcistcr im Schwergewicht war
-ckmeling mir einmal , und ^war gewann er 1928 den Titel
»urch einen Punktsieg über Fraiiz^ Diener . Ein Jahr 'vorher

jedoch Schmeling ichon die Enropaiiieisterschast im Halb-
Mrcraewicht gewonnen und in dieser Klasse >var er auch'
«6 und 1927 deutscher Titelträger . Viermal kämpfte Mar
' (twucIiiT« in amerikanischen Ringen uni die Woltmeisterschaft.
ita 12. Juni 1930 nahm er in Newyork dem in der vierten
iiinde wegen TiesschlagS disqualifizierten (Zack Sharkeh den
gtcl ab, den er am 1. Juli 193t in Eicvtztand durch einen
„Meidenden Erfolg in der 15. Runde gegen Young Stribb-
Ima crfoligreichuxrteidigte . Am 21. Juni 1932 verlor er , abcr-
iiais in Ncwhork. die Meisterst,aft durch eine sehr zweifelhafte
iiili-ktcntscheidniig an Jack Sharkeh . Schnietings zweifellos
-löhtcr Erfolg war am 19. Juni 1936 in Newhvrk sein kv.-
-j«i in der 12. Runde über ^ oc Louis . Daran ändert auch

der letzte schnelle Sieg deS farbigen , als er am 22. Juni
,W im Weltmcisterschaftskampf in Newhovk init entfeffÄter
q„t den Deutschen schon in der 1. Runde durch verbotene
^ililäge kampfunfähig machte.

-r«r Rücktritt Schmeling ? hat die Lage in der europäischen
rchwe>gewich.tskkasie in ein neues Licht geriickt. Um den frei
gtwordcncn Titel sind drei aussichtsreiche Bewerber vorhanden,

xas erste Vorrecht dürften der deutsche und italienische
NNstcr, Walter Nensel und Lnigi Mnsina , haben . Ter Schwede
an« Tandberg, der von beiden geschlagen wurde , wird erst
q, zweiter Linie in Frage kämmen.

6aumeister und Lausieger 1841-42
?«n stolzen Titel eines Eanmeisters oder Gausiegers ek-

/hicltciu Fußball  1941 '42: Sportverein Werder von 1889
(j sä., Bremen. Handball  1941/42 : Männer : Turn - und
zilisensportveteinEröpelingen «. V., Bremen . Frauen : Bremer
Timigemeinde, gegr. 1859, Bremen . Boxen  1942 : Leicht¬
gewicht: Bruno Matijas , Bremer Faustkamps -Clnb Heros , Bre¬
men. Federgewicht: Nico Bösen , Bremer Fanstkamps -Elub
piros. Weltergewicht: Blillh Aiahn , KBi .-Wilhelmshaveni . A!it-
lelgcwicht: Günther Preitz , Bremer Faustkamps -Clnb ' Heros.
öaibschwerMwicht: .Rolf Plattes (Kriegsmarine Emden ).
Lchlvergewicht: .Heinz Seelisch, Kriegsmarine Wilhelmshaven,
jianuspa rt : Männer : Einer -Kajak K 1. 10 000 Meter:
winj Kaiser, Bremer Kanu -Wanderer , Einer -Kajak K 1. 100»
Äeter: Heinz Kaiser , Zweier -Kajak K ' 2. 1000 Meter : .Hein-
üch de Carrois und Ernst Knop , Wassersport -Verein Wil¬
helmshaven.. Frauen : Einer -Kajak K 1. 600 Meter : Lieselotte
Mngcr, Waspv Wartnrm , Zweier -Kajak K 2. 600 Meter:
Margret"Demant und Eva Evldglück , Bremer Kann -ölnb.

flrbeitstagung der Kanuten
Am Mittwoch, 9. September , findet in Lnhrs Gaststätte

eine Arbeitstagung fsir alle Mitarbeiter und Ncreinssührcr
du Kamigemeinschaftcn der Svortkrcise Bremen , Bremcn-
Llium und .. Delmenhorst statt . Gankassenivart Micsncr wird
Mtiefem Abend einen kurzen Bericht übel dhe wirtschaft-
Mm Aufgaben , des Svortganes Weser -Ems geben . Beginn
jki Tagung : 19.30 Uhr.

Echmann schoß wieder Weltrekord . Im dritten Schießländcr-
kampj in Karlsruhe siel der deutsche Gesamtsieg recht übcr-
lcgiii aus. Tie deutschen Schützen kamen auf 28 Punkte gegen¬
über siebender UnMrn Und drei der italienischen Kameraden,
ikeiilschland sielen damit die Ehrengaben des Gauleiters und
licichsstatthaltcrs Robert Wagnvr und des. Sportgausührcrs
»on Baden, Ministerialrat Krast , zu . In hervorragender Form
mar aus seiner heimischen Schießbahn wieder einmal Blelt-
meistcr Walter Gehmann . Mit dem sreien Gewehr erzielte er
ms 300 Meter liegend 387 Ringe und stellte damit einen

neuen Weltrekord ans . Da Gehmann weiterhin noch kniend
353.Ringe und stehend 321 Ringe schoß, wurde er in allen drei

■Anfchlagarten mit 1063 Ringen Gcsamtsiegcr vor dem Fried-
richshasener Hans Ranch mit 1058 Ringens

Theda Stumpfs BDM .-Fiinskampfmeisterin . Bei den Deut¬
schen Jngendmeisterschasten in Breslau wurde BDM, -Füns-
kampfmeistevin Theda Stumpfs (Sachsen , mit der ausgezeich¬
neten Punktzahl von 3577,41. Tl^ da Stumpfs aus Leer ge¬
bürtig , half im Jahre 1940 in Holzem Maße in Oldenburg
mit , den Leichtalhletik -Ttädtekainp , gegen Bremen erstmalig
zu gewinnen.

..willieimMillioff-Schule"
Di« Kreisgrnppenschnle der Frauen Oldentnirg -Ostsrics-

land , die am Sonnabend in der Ganhanplsiadt einen Iah-
reslohrgang begann , wurde niit Genehnckgung des Gausport-
iührers f>t D . Meier mit dem Namen „Wilhrim -Ohlhvsi-
Schnlc " bedacht, Niet dieser Benennnn -g . wird der verdienst¬
voll« Förderer des Frauenturnens Willzelm L-hlho-ff, Olden¬
burg , geehrt , der seit 34 Jahren sührend im Frauenturnen
ost. Die jetzige-Leiterin der Franenschnle ist Lissi Aleinrenken.

Gcorg -Wicchmann -Tnrnschule . Die neuen Lehrgänge in der
Vvrtnrnerinnenschule und in der Leitevinnenschnle beginnen
am Sonntag , 13. September , morgens 9 Uhr , in der Turn¬
halle der Lcttvw -Vvrbeek-Schule . Tie dafür gemeldeten Tur¬
nerinnen sind angenommen und erhalten keine besondere
Nachricht.

Mit Nundenvorsprunggewonnen
- Die Radsportlcr von Deutschland , Kroatien und der Slowakei

.traten am Sonmtag imnittcn der slowakischen Landeshaupt¬
stadt P « tzbnrg zn-m Dreilän -derkamps »m Straßenfahren an.
Hundertmal war der 700 Bieter lange Niundknrs zu durchfah¬

ren , so daß die zahlreichen Zuschauer voll aus ihre Kosten
kamen. Der Breslauer Piirke überrundete das Feld schon
nach der 21). Runde . Biit Rundenvorsprnng und zehn Punkten
blieb Tentschland in der Oünderlvertung Sieger vor Kroatien
init 33 PmLien . ^

Ungarns Segler habe » im Länderkamvi auf dem Plat¬
tensee mit den deutschen Spvrtkameradcn ihren Vorsprung
weiter vergröbert und führen nun mit 69:54 Punkten . In
der-. Olnmpiajollc wurde der Ungar Heinrich vor drei seiner
Landsleute und dem Deutschen Kurt Grnnbcwald Tagcs-
sicger. Eine » weiteren ungarischen Erfolg segelte in der
22-i,m-Reiiiijolle der Ungar Jnnkowicz gegen seinen deut¬
schen Mitbewerber Grnndewald und Seesetdt heraus.

Ter deutsche Eisschncllausmcister Franz Bieser (Münchener
Eislatrsverein , ist seinen im August im Osten erlittenen schwe¬
ren Verletzungen in einem Lazarett erlegen . Bieser war sechs-
saclzer bayerischer Meister , che es ihm gelang , in diesem Jahr
als Soldat erstmalig den deutschen Titel zu erobern.

Im Anschluß an den Drciländcrkamvf der Schütze»
Deutschlands . Italiens und Ungarns in Karlsruhe erledig¬
ten die Deutschen noch ihre Ucbungcn für den KK.-Fcrn-
kamps gegen Dänemark . Dabei kam ein Gesamtstes von
5672:553 Ringen zu unseren Gunsten heraus.

Unsere Voraussagen:
Ruhlebcn (Beginn 15,30 Uhr ). 1. R.: Alf — Sagelberg —

Eile . 2. R.: Alexa — Zcnith — Gladiole . 3. R.: Brasil —
Renate — Quintus . 4. R .: Esther Mite — Eisblink — Vuciser.
5. R.: Marie . Dear — Aiwa — Fahne . 6. R.: Priska —
Admiral — Marathonläufer.

München (Beginn 16 Uhr ), b. R.: Tentonc — Dalil . 2. R.:
Edel Btttor — Spreewälderin 8. R.: Axel — Consetti — Ratz.
4. R.: Onellfrisch — BuWsräulein . 5. R.: Frisette — Seemann
— Ainalasonta.

-a rsucki2wcrl'.'S 17ranksurl-Al->-rrav wurde Alfred Stumpp (Darm«
rtabt) SctUTCit. ' — Die Leiellschaft ieoB[t4ti8t , Jeutäf
eigener Zweigwerke sowie durch Fabrikatlans ' und Baulizenzen die
Einführung des Elka-Verfahrens bei d-r kommunalen Abwosier
Verwertung zu fördern. Das Elka-Deisahr-n wandelt den Früch
schlämmaus dem Wege.der Helhgärung zu -wem W “ “5 .
streusühigen und keimfreien Humusdünger um. ^D-r Dünger enthair
etwa so" Pzt. organische Masse. Noch nicht aigeschlotzeneDeriuche
b-fatzen sich mit der Anwendung des Hcitzgärverfahrens bei dem
stiidtischenMüllanfall.

Auf d- r Tagesordnung der ° ° SB der Sohenemser W -b - r - l und
Druckerei A -S , Hohenems , am LS, 0. st- ht u . a . die Umw - ndlung
der A -G durch llebertragung des Vermögens auf den Hauptgesell
Ichafter.

Dl- Luftschiffbau Zeppelin GmbH.. Frledrlchshafen, hat das
Stammkapital gemäß Dano, °°n 4 Mill. RM auf 8 M.n . RM
berichtigt

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
QO^ ^

Hanseatische Wertpapi - rbör, - . Am 8. g . wurden Neptun wl - d- r
mit 208 aus dem Markt genommen , wäbrend Hapag 0,5 Pzt . niebrr»
ger mit 127,5 . Lloyb unv . 128 , Hansa -Dampf anbererseits plus
0 .5 Pzt . mit 201 unb die übrigen unverändert bewertet würben.
Hamburger Hochbahn gaben um 0.5 Pzt . auf 127,5 nach Von jon-
lligcn Werten wurden Norddeutsche Hochseefnchcrei plus 1 Pzt . mit
180 . Reis und Handels (156,5 ) zu unveränderten Kursen gehandelt.
Bremer Wolle wurden minus 1 Pzt . mit 148 , die ubrlgen unver¬
ändert notiert.

Berliner Börse . Am 8. 8. eröffneien di - Aktienmärkte nicht ganz
einheitlich , allerdings war der Erundton - her etwas sttzer , K>P " k
die Steigerungen in ihrem Ausmaß tm allgemeinen die Abschläge
übertrafen . Im Verlauf ergaben stch bei ruhiger Geschaftstatigkeil
nur wenig Berändcrungen . lleberwlegenb handelte es stch » ab«
um Kursaewinne . Gegen Ende des Verkehrs war die Kursentwra-

D - r vom Statistischen Reichsaml errechnet - Böri - nlnder stellt stch
t» der Woche oom 8t . 8 . bis S. 91 für bi - Akitenkurse aus 154,88
gegen 155,01 ln der Borwoche.

Di - Indexziffer , der Grosthandelspielfe stellt stch für den Monats¬
durchschnitt August auf 115,0 (1918 -- 1001 - Sie hat stch gegenüber
dem Vormonat (114,7 ) um 0,3 Pzt , erhöht.

/jWifMvteH?

wenn dk WasthiMekck wchfßibmMmrd!
Der Sieg wird durch Waffen errungen und nicht durch
abgeschaltete Maschinen, mögen sie auch noch so
brauchbarfür die Friedensfertigungsein. Neuere und
rentablereModelle werden ihre Arbeitnach dem Siege
übernehmen. Nicht auf dem Abstellplatz, sondern als
wertvoller, einsatzfertiger Rohstoff für Qualitötsstahl
dienen diese stillgelegten Maschinen der deutschen

'Rüstungswirtschaft. Ihr Einsatz darf nicht an finanzi¬
ellen Bedenken scheitern. Eine Entschädigung—über
den Schrottwerthinaus - steht dem Betriebsführerzu.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bezirksstellen für Bombenffeselia-
(liste . Die Bezirk ^ tellen -des Wirt-
6i’liaftsamtes sind ab heute nur
noch von 9 bis 33 Uhr geöffnet,
damit die gestellten Anträge sach¬
gemäß bearbeitet werdeu können.
8. 9. 1942. 'Wirtsch -altsnnjt der
Hansestadt Bremen.

WdteröiSonclerzuteilnng yoh  Käse.
Im Absatz 2. 'Satz 2 der Bekannt¬
machung . vorn .8 . 9 . 1942 muß es
heißen , daß Abschnitte N 31
(nicht X 30 ) der blauen Nährmittel¬
karte 40 nicht abgetrennt und be¬
liefert werden , dürfen . 9 . 9 . 1942.
Ernährungsaiat der Hansestadt
Bremen .'- ' Abäi -B.

_ Hände Isregister

Amtsgericht Bremen - Lesum.

Xeusintragungen:
HR. B . Xr , 7. „ Hanfspinnerei Ku

Hau Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung “ mit ^dem Sitze in
Kimau . Gemeinde Schre -iberspifen,
Kreis Freudenthal . Zweightbder-
las >img in Bremen - Grohn mit iler-
fieiben Firma wie die Hauptnie¬
derlassung . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Herstellung wid Ver-

. trieb von Seilerwaren und ande¬
ren Fabrikaten jeglicher Art,
• Welche aus Weichfasern , Hart¬

faser , Jute und anderen Faser¬
arten hergestellt , werden könnesh,

•Beteiligung an Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art sowie
der Betrieb von allen Geschäf¬
ten , Reiche diesen Zwecken förder-
lieh , 'sein können Stammkapital:
11)0 RM . Geschäftsführer:

■. « altPnLDobesberger . Kunau , Ge-
tneiiulo * Schreiberseifen , Kreis
Fremlenthal . u . Prokurist Georg
Voll, Bremen - Grohn , Auf dem
Rprgo .4. Gesellschaft mit be-
«ehriinkter Haftung . Der Gesell-
Miaftsvertrag ist am 1 . Juni 3942
lestRestelß :. Die derzeitigen Ge-
«chäftsfiihfer sind jeder . allein
*yr Vertretung der Hanfspinnerei
kunau ' Gesellschaft mit be-
«chränkter Haftung , berechtigt

Bekanntmachung der Eintra-
Rung iro Handelsregister der
«auptniederlnssung Troppau ist
jm Keichsanzeiger Nr . 188 am

August 1939 erfolgt . -

Bekanntmachungen
H itler - Jugend

■̂ Hir .-Gef . - 1/75 . 9 . 9 . : Schar 319 .39
.^ ' tetdeich/Verdener Str . ; Schar 4

Aufbauschule ; Schar 5 18 .30
1""iihüuserplatz.

1, 775. 9 . 9 . . Schar 319 .00
• ^ideverkehrsanlage , Sport-

Schar 1. 2 am 10. 9. . 19 .00,
| J°ieutor . Schreibzeug , wie bis-

am Mittwochabend.
s l'lf,lmhnl ./DJ/SZ . 9. 9 ., 20 .00 Messe-

Instrumente.

Theaterder Hansestadt Bremen
Fernsprecher : 2  51 25

Mittwoch, 18.30—22 Uh r,
•lutwoch -Platzmiete Gr . B „ 0e>

BfreischüU ,‘,
u °nnerstag , 19 — 21 .30 Uhr , Don

nerstag - Pintzmiete Gr . B „Der
Dlau* Strohhut“.
^ 'tag, 19—21.30 Uhr . gescliloss

«>rs?. für die Atlas -Werke A. G
Barbiar» von SevIHa".

i, Bremer Schauspielhaus
Mittwoch, 19.35—21 15. 2.

lu „Prozeß Leutnant Vary“
IV . E . Schäfer.

«onnerstag , 19 .15 — 21 .15 . 2.  So.
e ' V; 0 : „Prozeß Leutnant Vary"

10 .15 —21 .15 , Serie G '2 C
t ’’Pr°2eß Leutnant Vary ".

7iJ a ? end: ^ -15 21 .15 O „ Pro
«u Leutnant Vary ".

Konzerte

Motette im Dom. Morgen . Donners¬
tag , 19 bis 19 .50 Uhr . Werke von
Heinrich Schütz . J . Gallus ^ Jo¬
hann Walter , Nikolaus Bruhs u.
J . P . Sweelingk . Der Bremer
Domchor . Leitung und Orgel Iti-
e.hard Liesche.

ns. Gememsctiaii# ©%«ran fluren Freude

Fischverteilung
,Hansa ". Marinaden Nr. 1—100.

Frischfisch Nr .; .L 81 -L 20 .
Karstadt . IT) Uhr Frischfisch 180f

bis 1901 . Bitte Packpapier mit¬
bringen.

Klevenhusen . Frischfisch 2001 bis
2900 . Bäuch erfisch nachm . 5301
bis 5500 , soweit am 15 . August

Täglich ' vom 18 . September bis
20 . September 1942 , Groller Saal
der „ Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Mann ) , klassi¬
sche und moderne Tanzmusik.
Eintritt RM . 1, — bis 3, - . Be¬
ginn : 19 .30 Uhr . Vorverkauf:
KdBVDienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier , Bischofsnadel.

Briefmarken

A. H. Heine & Co., Fedelhören.
Brief marken - An kauf — Verkauf.

Häuser u. Grundstücke

Zum behaglichen Eigenheim ge¬
langen Bie am schnellsten , wenn
Sie sieb von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Geben auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an Eigenheim - Bund Niedersacb*
sen Bausparkasse Hannover.
Prinzenstraüe 6.

Gescliättsankauf
Wirtschaft Vegesack od. Vmgebg.

Angebote - unter 7180.

Zu vermieten

Berufst , jg . Frau oder jg . Miidch.
ohne Anhang findet möhl . Zim-
mer in gutem Hause per sof . od.
BDiiter . Angebote unter P 7165

Frdl . möbl. Zimmer. Adresse in d.
Geschäftsstelle Vegesack.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch

Unterhaus , 4 Zim. » . Zubehör, in
Bremen (FindorH ) , geg . Woling-
beliebiger Grolle in Lesum oder
Burg » Angebote unter S , 168

Biete 2 Zim. u. Küche in Grambke
45 Ji s suche dasselbe , gleich w.
Gegend . Angebote unter 0 , 164

Mietgesuche

Fabrikgrundstück , bebaut od. un¬
bebaut . zu kauf . o . 7.. paeht . ges.
Bremer Präzisionssclileifwerk
Spatz & Heitmüiier . GeDernl-
Ludendorff -Slraße 20

GrSBere Lagerräume m Bremen
oder Umgehung gesucht . Avti.
kommt Knut eines ^ eigneten
Hnttses in Frage . Angeh . 0 64VI

Kontorräume p. Vrem er Pni-
zisionssehleifwerk Spot ? & Heit-
müllei *. General -Ludendorff -Str . 20

Größerer Laden iin Zentrum bzw.
Bahnhofsviertel gesucht . Ange¬
bote unter K  7435

VlftDi. wonn . u. ■?*
sucht . H . Busch . Doventorstem
wf 20 . Bn f : 8 39 . 9

Gut mtfbt. gi^ Sout .-Zlmmer Neu-
stadt , Schwachli . 0 (1.
übern . Gartennrh . ojl . Luftschutz
wache . Antr . unt . H <_4o4.

Pensioniert . Beamten -Ehepaar sucht
wahr . (I . Krieges ruhig . Aufent
halt , möbl . od . unmiibl . . Kuchen
benutz , erwünscht , m d . Umgeb
Bremens , bis 75 km Umkreis.
Angebote unter U / 1 <u

Studentin sucht zum l - Ohtoher
möbl . Zimmer, hau?!, hi- he Ser

i Kunsthochschule . Ans . J 57

Michaelis & Co, Frischfisch Nr.
2501 — 2650 . 7501 — 7650 . Marinaden
2001 — 2600 , 7001 — 7600.

„Nordsee ". Frischfisch Hutfilter-
straüe 5541 — 5680 , Neustadt 1751
bis 1794 , Sögest r . 2036 — 2084,
Steintor 2251 — 2400.

'Zu verkaufen

Möbel. Beermann & Kranz , Faulen¬
straße 14/16 , Kuf : 2 32 97.

1 Sofa , 2 Sessel 100 >41, 1 -Flur¬
garderobe 15 Ji.  Wittenberger
Stralie 30 . .

2 fast neue Sessel , 1 kJ. runder
Tisch zus . 150 Ji.  Ab 9 Uhr.
Grüneustrafie 40.

Elnf . Tisch mit eich . PI., 170X70,
10 Ji,  1 Gart .-Klapptisch 8 Jt.
Lorbeerbaum m . Kübel 10 Jl,
1 Schrank - Grnmola m . ein . PI.
50 ’Jl.  HolientorR Hcerstr . 176 pt.

Bettstelle m. gut . Rahm., Spiegel.
Preis 30 Jl.  Bürgerstieg 14.

1 Küchenschrank 30, 1 Tisch 5.
1 Leckbrett 3 , 1 Glaskasten 10
RM . Allgeb . u . B 7177.

1tür. nußb. Kleiderschr . w. Spie¬
gel 100 Stühle ä 6 Ji,  Mes-
sing - Gnrdinenstaiigen a 2,50 «X
Spiegel 5 Jt,  Scliließkorb 5 Jl.
Utbrcmcr Str . 190 1.

Eine Wäschemangel 40 Jl.  Brc .m.-
ßlumenthnl , MiHilenstr . 2/4.

H.-Rad ohne Bereif . 15 Jl.  Hauff-
straüe 13 part.

Anzug , Wolle , dnnkelhr . (Unif .-
Schnitt ) mit Stiefelliose , Gr . 48,
75 ,fl.  Adresse in der Geschäfts¬
stelle Br .-Vegesack.

Schwarz . 'Seidenkleid , Gr. 40, 20 Jl,
schw . Bluse , Gr . 42 , 5 Ji,  evtl.
Tausch geg.  farh . Bluse m . lang.
Arm Gr . 42 od . StniT . Angehote
unter VC 2053 an die Geschäfts¬
stelle Vegesnck.

Ein kar. Kompletmantel , Gr. 42,
30 Jl.  Br .-Blumenthnl , Blumen¬
straße 21.

Dynam. LauUprecher 40 Jl.
Eggers , Hastedter Heerstr . 434.

Tauichgeiuche

Biete : Gut erh. weiße Hose,
Sehritt 80 cm , weiße Leinen¬
schuhe . Gr . 42 , od Schülergeige,
od . gut erh : Schnllpl . , evtl . Zu¬
zahlung . Suche : gut erh . Diplo-
matenlasche od . gr . Aktentasche.
Ang . unt . A . N . an die Gesellst.
Lesum . Burgd . Kirchweg 1.

D.-Sportschuhe , braun, Gr. 39, geg.
schwarze oder blaue Pumps,
G *. 39 , zu tauschen gesucht . An-
irohote umgehend unt . S 7118.

Suche D.-Halbschuhe , 39, gut erli.,
■reg Herr .- Sehaftstiefel , 39 , zu
tauschen . Ang . u . VB 2052 an
die Geschiiftsst . Vegesnck.

Biete : Ein Paar gut erh. Mmlehen-
sclmhe , Gr . 34 . Suche : Gr . 31 , 32.
Ang . unt . VT 3112 an die Ge¬
schultest . Blumenthal oder Kur:
Vcaresnck 866.

i Paar blaue Wildlederschuhe,
Pumps , Gr . 39 , gegen Straßen-
schuhe , mit fl . Abs . Ang . unt.
VS 3111 an die Geschäftsstelle
Br .- Blumenlhal.

Ein Paar Herren-Schnursehuhe,
Gr . 43/44 , geg . Stadtkoffer oder
Aktentasche . Ang . unt . v W 311 .)
an Geschst . Br .- Blumenthal . _

»uche groueres nuiiu . «..«8v. - M
220 V ., geg. kleinen Apparat,
110 V.» zahl« zu. Ang . u. 0 7178.

.. Kaufgesuche

Kaufe gegen Kasse Speise -, Herr .-,
Schlafzimmer , . Küchen , -Polster-

,Jnöbel *. wenn lief . , Teppiche, ^ einz.
TVEöbel . Weßler , Olbersstr . 37
Handlung , Kuf : 8 03 86.

Gut erh. Sofa . Angeb . u. R 7167
Einige gute Oelgemalde , antike

Kommode , Herren - u . Eßzimmer
gesuc ht . Ang . unt . J 7434.

Guter Allesbrenner . Angebote u
T 0009.

Gut erb. 200 Lieferw . (Pritsche)
Aug . Behrend , Tel ; 2 32 94.

Nur neuw., gut erh. K.-Sportwag
Angebote unter G 7432.

Elektr . Waschmaschine , 220 Volt.
Wechselst !’. Ang . unt . Z 7175.

Motor für Waschmaschine , 220
Volt Wechselst !*. Ang . A 7176.

Flieger -Offiziers -Uniform , Gr. 1.80
sclil . Figur , Stiefel , Gr . 43 . Ang.
unter WF  28 an 'die Geschäftsst.
Br .-Le ^ im , Burgd . Kirchweg 1.

Gut erh. gestreifter Herr.-Anzug
gesucht (mittelgr .) . Ang . unter
Vß 3110 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal.

Gut erh. Herren-Wintermantel ge
sucht . Angbeote unter A 6070.

Weiße Kellner - od. Stewardjacken,
Gr . 48 5̂0 , Wintermantel , Gr . 48.
Angebote unter Ir 7431.

Radioröhre RtNS 1823 d (Gleich¬
strom ) dringend 'oder Klein-
empfänger . Ang . u . L 7101.

Suche gut erh. Photo-App. (00 bis
70 Ji ) , mögt , fiollfilm , kl . Form .,
zu kaufen . Bonn , Hohenzollern-
straOe 10 , Ruf : 4 52 92.

Stellenangebote

Buchhalter (in) f. Buchhaltung u.
Kasse , evtl , halbe Tage , p . sof.
od . spät . Baugeschäft H . Böte-
mann , Bühmcstralle 1.

Für die Abteilung Einkauf einsl-
mittelgroßen Metallwarenfabrik
in nächster Umgebung Bremens
werden noch inännl . (weibl .)
Bürokräfte zur Führung von
Karteien und für die Statistik
gesucht . Bedingungen : Gute Auf¬
fassungsgabe , gute Handschrift.
Erwünscht : Schreibmaschine u.
Stenographie . Handschrift ! . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten un <l Gelmltsforderung . unter
G 57 891. _

Reisevertreter (Vertreterinnen ) für
Stadt und Land sofort gesucht.
Geboten : Festznschuß , Fahrtkost,
u . hohe AbschluMprovision . Aus¬
führliche Anfragen mit Angabe
über bisherige Tätigkeit unter
K 6435.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
die Möbeltransport - Abteilg . ein.
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges . , Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321

Männliche

Gaserzeugung . Für unser Projek-
tierungs - und Konstruktionsbüro
wird * ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage Ist . selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
besteilungsmäßige Abwicklung
von Wnsscrgns - und Heizge ^ era-
torenanlagen durchzuführen . Be¬
werber muü eine höhere Mascln-
nenbauschule mit Erfolg besucht
haben und über Konstruktions¬
praxis und möglichst auch über
Betriebserfahrungen auf dem Ge¬
biete der Großgaserzeugung ver¬
fügen . Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gehaltsansprü¬
chen unter MB 1062 an : Werbe¬
gesellschaft H . L . Riese K .- G .,
Berlin W 8 . Unter den Linden
Xr . 43/45. _

Kontorist , mögl m Erfahrungen
im Speditionsfacb für ausbaufäh
Posten per sofort gesucht Ang
unter u 6320.

Transportarbeiter gesucht Louis
Neukirch, ß &hnhofstr &Se 81«

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
Spedition zum sof Fintritt ge
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt - erforderlich

v̂ AngohQte unteav W . . 6322  _
Bagger und Lokführer möglichst

gelernte Schlosser stellt ein . Bau
Aktiengesellschaft Negrelli , Bau
hof Linz Donau , Postamt 16.

Lagerarbeiter ges . Philosophen
weg 14.

Lagerarbeiter für mein techn . La¬
ger . Carl Blume , Langenstr . 66.

Laufjunge nach der Schulzeit.
Geller Straße 34.

Weibliche
Stenotypistinnen ! Großindustrie¬

werke Mitteldeutschlands suchen
für die Stammwerke sowie für

' • die Außenstelle Berlin für ver¬
schiedene technische und kauf¬
männische Abteilungen Stenoty¬
pistinnen . Es handelt sich um
interessante und selbständige

Arbeitsgebiete . Bedingungen sind:
Gi | te Allgemeinbildung , Beherr¬
schung d . Stenogrammaufnahme
und der Schreibmaschine . Auf¬
stiegsmöglichkeiten sind je nach
Leistungen und Berufserfahrun¬
gen gegeben . Wir legen Wert
darauf , Mitarbeiterinnen zu be¬
kommen , welche Erfahrung * und
Umsicht besitzen , um iu unseren
Abteilungen voll eingesetzt zu
werden . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge-
haltsanspriichen um ! frühestem
Dienstantritt sowie Angabe der
Kennummer I e (unbedingt ange¬
ben ) sind zu richteu unter
G 71 820.

Stenotypistin zum sof od. baldigen
Antritt , evtl , auch für halbe

Tage . Angebote unter F 6456
Kontoristin — Stenotypistin , zu

verlässig u . gew . in gute Dauer
stell , ges . Viels . »Tätigkeit mit
Aufstiegsmöglic .hk . Angebote m.
Altersangabe u . bish . Tätigkeit
unter F 7181 . _

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit
Schreibmascb . Kenntnissen sofort
gesucht „ Bremer Leitung " Ver
triebs -Abteilung , Geeren 6 -8.

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm Posten in unserer Recb-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell , zu sofl.
od . spät ges . Scbriftl Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift . ,
Lichtbild , jetzigem Gebalt , Ge
haHsansprüchen and des frühe
sten ^ ienstantritts sind zu rich¬
ten an Weeerheizungawerk m . b.
H ., Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristinnen f Speditionsbüro
und Lohoabrecbnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw . aoer
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort . Ang not . T 6319

Auf sogleich zur Aushilfe eine
gewandte Kontoristin . Angebote
Unter F C40G.

2 Damen für Schreibmaschine und
meine Adlig . Materialbewirt-
sehuftung . Carl Blume , Langen-
Rtralle 66.

Hilfe für Geschäft , auch für halbe
Tage . Bcdire , Hamburgerstr . 29 h

Jung . Mädchen oder Frau als Ver¬
kaufshilfe für Lebensmittel ges.
Ruf : 4 74 62 _ _

Suche für mein HolonialWarenge¬
schäft junges Miidchen für Haus¬
halt . und Laden . Ruf 8 15 52<

Zeitungsträgerin für Horn und
Schwachbausen zu sofort gesucht.
„Bremer Zeitung " , Abteilg . ^ r-
trieb , Geeren 6/8.

Für Osterholz Tenever Zeitungsträ¬
gerin für leichte Tour z. 1. 10.
ges . Zu melden Geschäftsstelle
Hemelingen der B . 2 . . Hemeiin-
gen , Babnhofstr . 6 , Ruf 4 34 58.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Acliim, Kirchweyhe/Sud¬
weyhe und Rotenburg i. Q. so¬
fort ges. Bremer Zeitung , Ver¬
triebs -Abt ., Bremen, Geeren 6/S.

Film - Theater

Admiral ' Palast . Hemmstr . Heute
7 .00 Ülir : „Hochzeit auf . Bären¬
hof", Heinrich George, Ilse ..Wer¬
ner . und Ernst von Klipstein
Wochenschau : Neueste Folge \
Jugendliche nicht zugelassen.
Achtung ! Heute und morgen.
3 Uhr : Märchenvorstellung:
i,Schneeweißchen und Rosenrot".

Barberina -Tonlichtspiele . Sügesir
Achtung , neue Anfangszeiten!

11.00 ! 1 .45 / 4.30 / 7.00 ühr:
„Verräter am Nii“. Ein ägyji
tischer Großl 'ilm . Kullurfilm u
die neueste Wochenschau . Ju¬
gendliche nicht zugelassen!

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 . Bis Donnerstag ! Täg¬
lich 2 .15 , 4 .30 , 7 .00 Uhr : Viktoi
de Kowa , Charlotte Ander:
„Zwei im Sonnenschein ", mit
Theo Lingen , Oskar Sabo , Else
Reval , Kurt Vespermann . / Ju¬
gendliche zugelassen!

Skala >Theater , Faulenstraße 55/59
«Violanla ", mit Annettes Rein-
hold , Richard Häußler , Hans
Schlenek . Täglich 1.30 , 4 .15 und
7 .00 Uhr . Jugend verboten!

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , BreitestraÜe . Beginn 19 .15
Uhr : „Der ungetreue Eckehart"
mit Hans Moser , Lucie Englisch,
Theo Lingen , Rudi Godden u . a.
Jugend verboten.

Suche dring . Mamsell od. Wirt¬
schafterin . Da Vertrauensposten,
wird erf . , selbst , od . ält . Per-
sünliehk . bevorzugt . Mittl . , mod.
einger . Gutshauslialt m . Geflügel¬
halt ., aber ohne Leutebeköstig.
Kochlehrling vorli . Zuschriften
mögl . mit Lichtbild u . Gehalts¬
forderung erb . an von Heller-
mannsche Gutsverwaltung , Klan-
nin -Köslin Land , Ostpommern.

Frauen für Kiichenarbeit , 10—5 u
18 — 22 Uhr . „ Schwarzer Bock “ ,
Am Brill 18

Aeltere Dame zur Betreuung eines
älteren Herrn , Auf dem Krüm-
pel 86 , gesucht . Vorzustellen bei
Gemüse - Meyer , Vegesack , Bahn-
hofstr . 52 , abends nach 7 Uhr.

Zuverlässig ? Hausgehilfin auf sof.
od . 1 . Oktober für kleine Haus¬
haltung . Meißener Straße 11
(Wcidedamm viertel)

Tüchtige Hausgehilfin f . Schlach-
tereihaushalt ges . Ruf : 4 70 67,
Feldstraße 93

Hausgehilfin oder Frau , für ganz,
*/4 od . Vs Tage , für Privathaush . ,

,iRof . od . spät . Fleischhauer , F1I-
Miornstr . 12 , Ruf : 2 8139

Junges Mädchen für Haushalt u.
Geschäft gesucht . Eine Hausgc-
geliilfin vorli . Loch , Br . . Blumen¬
thal , Kapt .- Dallmann - Str . 21.

Kinder !. Mädchen dringend ges.
Vorzust . ob 19 Uhr . Dipl .-Ing.
Schuster , Lübecker Straße 50.

Suche kinderl . Mädel n. . Münster
(Lager ) z.  sofortig . Antritt Zu¬
schriften an : Frau Job . Klein-
schmid , Münster (Lager ) , Forst¬
garten Nr . 6

Stundenfrau für täglich gesucht.
Hotel „ Pfälzer Hof “ , Herdentor¬
steinweg 40

Saubere Frau zur Kontorreinigung
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote an Edeka - Großhaivlel
Vegesack , Bahnhofstraße 57 , er¬
beten.

Waschfrau jed . Montag 8—16 Uhr,
und eine Stundenhilfe . Hilgers
Hotel , Düsternstraße

Stellengesuche
Suche für 2—3 Tage in der Woche

Nebenbeschäftigung als Fahrer.
Führerschein Kl . 3 . Angebote
unter W 7172.

. » « . . . . « . . . . . gsinimi Buuiu uacn UV-
standener Prüfung u . beendetem
Pflichtjahr geeignete Stellung m
größerer Bauatoffhandlung in
Bremen oder Umgegend . Ange¬
bote unter H 57 913.

HAMBURG-B.ERSEDORF1

c7n  Deutschland und vielen
Staaten der Welt als Herstel-
ler von Qualifätserzeug-
Nissen bekannt.

SEIT 3 5 JAHREN

DARMOL-WERK
DrALSCHMlDÖALL

CHEM. PHARM. FABRIK WIEN

. durch volle Ausnutzungder Leu
stungsfähigkeit unserer Klingehj

tfie wird gewihrldstet durch tSgHchweefi«
lelnden Gebciuch der Klingenschneiden * I

Die Merkzahlen auf unseren Klingen j
geben Ihnen die Möglichkeit hieriu*

Sklikan

Drehen

Sie oste acht Tage
das Schreibbond um.

Die bisher benufzfo obere

Hälfte kommt dadurch nach

unten und kann sich

wieder erholen.

BOMBER WABNER-HANI



Familienanzeigen

Geburten
Statt Karten, Uns wurde ein gesundes

Sonntagsmädel geboren. Dr. 7 med.
Walter Ruthe und Frau, Liselotte,
geb. Bock. Bremen, den 6. Sept. 1942.
Büiowstr. 20, z. Z. Diakonissenhaus

Hannelore Großmann Ist angekommen.
Hocherfreut: Fritz Großmann und
Frau. Sophienstr. 70, z. Z. Diako-
nissehhaus

Hans und Heide Y 6. September 1942.
Die glückliche Geburt eines Sonntags¬
pärchens zeigen in dankbarer Freude
an: Ann) Gein, geb. Knigge, z. Z.
Entbindungsheim Schwagstorf in Für¬
stenau, Gefr. Hans Gein, z. Z. im
Osten

Ihno, geb. 5. September 1942. Marianne
Thlemens, geb. Meyer, z. Z. Martin'
Luther-Krankenhaus, Privatklinik Ber-
lin-Grunewald, Friedrich Thlemens,
Berlin-Steglitz, Pospingerstr. 6

Jörn, geb. 4. September 1942. Gertrud
Ehlers, geb. Bollmann, z. z. Klinik
Rembertistraße, HermannEhlers, Leut¬
nant, z. Z. im Felde. Bremen, den
4. September 1942, Osterdeich 73

Wir freuen uns über die Geburt unseres
Volker. Y 6. September 1942. Herta
Abel, geb. von Rieth, Heinz Abel.
Bremen-Lesum, Ferdinand-Dreier-WegNr. 11, z. Z. Hartmannstift

•Tpf.. Ara 7. September 1942 ver-
starb an den Folgen seiner

' * " schweren Verletzungen, die
er im Einsatz bei Bekämpfung von
FHegerschäden erlitt , in treuer
Pflichterfüllung für Führer und Volk
mein lieber Mann und Lebenskame¬
rad, mein herzensguter Vater, mein
guter Sohn, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,
unser treuer Mitkämpfer, der

Ortsgruppenleitcr der NSDAP.
Ortsgruppe Huckelriede
Bernhard Cordes
Gemeinschaftsleiter

Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes II. Kl.
im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Käthe Cordes, geb. Asendorf;
Hella Cordes; Kreisleiter Blanke

Bremen, Buntentorsteinweg 515.
Bitte keine Besuche. Die Aufbahrung
erfolgte im JSeerdig.-lnstitut „Nie¬
dersachsen“ , gr. Johannisstr. 170.
Kranzspenden dorthin. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 11. Sep¬
tember, 17 Uhr, im KrematoriumStatt. _
Wir trauern mit den Angehörigen
um einen lieben Arbeitskameraden,
von vorbildlicher Pflichterfüllung.

Hochbauamt

rJTf'  Wir erhielten heute die trau-rige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Schwa¬

ger, Onkel, Neffe und mein lieber
Verlobter

Willy Rehmann
Wachtmeister In einer Nebel-Abt.,
Inhaber des E. K. II. Ki. und des

Verwunieten-Abzeichens
infolge Verwundung in einem Kriegs¬
lazarett im Osten am 22. August
1942 im Alter von 27 Jahren ver¬
storben ist . In tiefem Schmerz:

Wilhelm Rehmann u. Frau, Emma,
geb. Lind; Eduard Rebmann und
Frau, Herta, geb. Bandmann;
Heinz Hempen und Frau; Else
Hempen, geb. Rehmann; Theodor
Rehmann, Ob.-Mafth.-Gefreiter, z.
See; Erika Iden, als Verlobte

Bremen, Werderstraße 7

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Christel

Winkler., Heinz. Eckert. Liebenau, Bre¬
men, 9. September 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Castlen, Fritz Fahlbusch. Bielefeld,
Bremen, z.  Z . .Uffz. iti einer Flakabt.
i. 0., Sulinger Str. 30. Sept. 1942

Als Verlobte grüßen: Ruth Bremer,
Masch.-Maat Heinz Schulz. Bremen-
Grohn, 7. September 1942. Naum¬
burg a. Queis i. Schlesien

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet . Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abte'ilung.

JF Heute erhielt ich von seinem
Komp.-Führer die Nachricht,
daß mein treuer Kamerad, un¬

ser liebevoller Vater, unser lieber
Schwiegersohn, Bruder, Schwaeerund
Onkel, der

Unteroffizier
Hans Wübbolt

bei den schweren Kämpfen im Osten
am 18. August im 39. Lebensjahre
gefallen ist.
Sein Leben war Kampf für Adolf
Hitler, der Tod höchste Erfüllung.
In stiller Trauer
Im Namen aller Angehörigen:

Hertha Wübbolt, geb. Kämke, und
Kinder Ute und Gisela

Bremen, den 7. September 1942
Goslarer Straße 1

* Unerwartet erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß
unser einziger, , geliebter

Sohft, Klein-Helmas treusorgender
Vater, unser lieber, guter Bruder,
Schwiegersohn. Schwager, Onkel und
Neffe, der Obermaschinist

Jonny Kastens
nach eben vollendetem 33. Lebens¬
jahre auf FeindiahTt den Seemanns-tod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Hinrich Kastens und Frau, Lina,
geb. Schlake; Klein-Helma; Tante
Miml; Geschwister u. Angehörige;
Karl Stürmer und Frau, und An¬
gehörige

Bremen, im September 1942
Hohentorstraße 39

. ’w" Wir erhielten von. seinem
P&4  Hauptmann die traurigeNach-

Ä ‘ rieht , daß mein über alles
geliebter Mann, Kleip-Edeltrauts für¬
sorglicher Vater, mein lieber, guter
Sohn, unser Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Walter Schmidt
Unteroffizier in einem Pionier-

Bataillon
bei den schweren Kämpfen um
Rschew am 19. August 1942 im
Alter von 28 Jahren den Heldentod
fand. Au-f dem Heldenfriedhof an der
Subzowstraße ist seine letzte Ruhe¬
stätte . Alle, die ihn kannten,
wissen, was wir verloren.
In unsagbarem Schmerz:

Elisabeth Schmidt, geb. Winkler
und Klein-Eddtraui ; Lu: ie Schmidt
Wwe., als Mutter; &>■•::« V.-inkier
und Frau, Cäcilic, als Schwieger¬
eltern ; Willy Schmidt und Frau,
Elise; Uffz. Alfred Hollsteln und
Frau, Manchen, geb. ‘ Schmidt;
Obergefr. Paul Biadalskl c. Frau,
Meta, geb. Schmidt; Soldat Her¬
mann Fromme und Frau, Paula,
geb. Schmidt: Obergefr. der
Kriegsmarine Albert Winkier nebst
Braut sowie allen Nichten, Nef¬
fen, Anverwandten. Freunden und
Bekannten.

Bremen-Aumund, 5. September 1942
Sonnenstr. 5.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. - -
Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben Arbeitskameraden,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der AktiengesellschaftNorddeutsche
Steingutfabrik, Bremen-Grohn

-rw • Hart und schwer traf uns
ifepS die schmerzliche Nachricht

V°n seinem Kompanieführer,daß mein stets um mich besorgter
Sohn, mein lieber, einziger Bruder
und Schwager, der

Schütze
Hermann Prigge

im blühenden Alter von 18 Jahren
und 9 Monaten sein noch so junges
Leben im Osten lassen mußte. Er
folgte seinem Vater nach l »/s Jah¬
ren. Ruhe sanft lieber Hermann.
In tiefer Trauer:

Frau Frida Prigge Wwe., geb.
Kruse; Wilma Prigge; Job. Wohit-
mann, als Verlobter; und affe
Angehörigen.

Aschwarden, den 3. September 1942
Die Gedenkfeier findet am Sonntag,
dem 20 September 1942, in der
Kirche zu Bruck statt

Ärztetafel
Praxiseröffnung : Dr. med. Jiine-

mann in Praxis Dr . med . Fried¬
rich , Hemelingen , Jwirlstraße 5.
Sprechzeiten : 8 bis 10 und Iß bis
18 Uhr , ander mittwochs und
sonnabends nachm . Besuche sind
spätestens bis 10 Uhr vorm , an-
.zumelden.

Praxis -Wiederaufnahme ab 10. 9.
Dr . med . Boer , Hautarzt , Obern¬
strade 39, bei Dr . Junghanns.
Sprechstunden von : O'/j -IO'/j.
1VJi —3 BVs, Iß '/s—17V*.

Verbandkästen . Sanitütshans II
Fehnnann Nachf ., Knocherihauer-
strade 10/17.

Heirat

Der Leiter und die Gefolgschaft
der Allgemeinen Ortskrankenkasse
der Hansestadt Bre.men

trauern mit der Familie um einen
lieben und treuen Arbeitskameraden

Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung geben be¬

kannt: Fritz Bergmann und Frau,
Cariota. geb. Sellschopp. Bremen,
September 1942. Bismarckstr. 122,
Biirgermeister-Smidt-Str. 36

Albert Walter, Carla Walter, geb. Maier.
Vermählte. Bremen. Besselstr. 22.
9. September 1942. Trauung 167s Uhr.
im Dom

Ihre in Osnabrück vollzogene Vermäh¬
lung zeigen an : Werner Güldner und
Frau, Rita, geb. Bord. Bremen, Hor¬
ner Str. 121, im September 1942.
z. Z. verreist

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Uffz.
Erich Rosenboom und Frau, Elfriede,
geb. Sanders. Bremen, Teerhof 46.
Kein Empfang

Danksagungen
Für die uns zu unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Christoph Ziegenfuß
und Frau, Wilma, geh. Koch. Bremen, ■
Regensburger Str. 117 *

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich ' meinen innigstgeliebten
Mann, meiner beiden Kinder treu¬
sorgenden Vater, unseren lieben,
ältesten Sohn, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Enkel, Neffe und Onkel, den

Soldaten
Rudolf Bollmann

der z. Z. auf Urlaub weilte, im Al¬
ter von 30 Jahren.
In tiefem Weh:

Mariechen Bollmann, geb. Weiß;
Klaus-Dieter und Klein-Rolfi; Cord
Bollmann und Frau; Soldat Heinz
LUlImannund Frau, Grete, geb.
Bollmann; Gefr. Hermann Groß
und Frau, Emmy, geb. Bollmann;
Gefr. Cord Bollmann jun. und
Frau, Susi, geb. Wipfler; 10116'
Bollmann, Obergefr. ' Ewald Po-
trykus, als Verlobter; Heinz Boll¬
mann; Irmgard Bollmann; und alle
Angehörigen

Bremen, z. Z. SchleswigerStraße 36
Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 11. September 1942, um 9 Uhr,
von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

In treuester Hingabe an un-
seren Führer fand im' Kampf
um Deutschlands Freiheit un¬

ser ”einziger, lieber Sohn und
Bruder, der
Leutnant in einer Panzerjäger-Abt.

Gottfried Weis
Inh. des E. K. I. und II. Kl., des
infanterie-Sturmabz. ; der Ostmedaille
am 1. September 1942 im Alter von
22 Jahren den Heldentod.

Gabriel Weis und Frau, Gertrud,
geh. Bol dt; Rosemarie Weis;Jlsetraut Weis

Bremen-Horn, den 9. September 1942^
Vorstraße 17
Bitte keine Besuche

■jrV Die Trauerfeier meines lie-ben Mannes, unseres guten
Vaters, des

Obergefreiten
Walter Hugo

findet am Sonntag, dem 13. Sep¬
tember, morgens um 10 Uhr, in der
evangel.-luther. Kirche in Bremen-
Aumund statt.

Frau Grete Hugo und Kinder
sowie alle Angehörigen

Beckedorf, Wiesenstr. 6.

• '7 • Von seinem Batteriechef er-
£$ 3 hielten wir die schmerzliche

a ‘ Ä Nachricht , daß mein innigst-
geliebter, herzensguter, unvergeß¬
licher Mann, meines Kindes stolzer,
glücklicher Vater, mein innlgst-
geliebter Sohn und Schwiegersohn,unser lieber, unvergeßlicher Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel

Alfred Meyer
Soldat in einem Artillerie-Regiment
im Alter von 36 Jahren, hei dem
Landungsversuch der Engländer, am
19. August 1942, in Frankreich für
Großdeutschland gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Fraukline Meyer, geb. Erlenborn
und Tochter; Familie Hermann
Meyer; Familie Erlenborn

Braake b. Altenesch. 7. Sept. 1942
Ihrenerfeld'Ostfriesland.
Die Gedenkfeier findet am Sonntag,
20. September 1942, um 16 Uhr, in
der Kirche zu Altenesch statt.

Mit den Angehörigen trauern um
einen treuen und braven Mitarbeiter
und Kameraden über sein Helden¬
grab hinaus

Amtsvorsteher und Gefolgschaft
des Postamts Lemwerder

Handwerker , 34 .1., lfi(Pj?r., m. kl.
Beinfohler , sucht Bekanntst *!], m
nettem Mädel od. -Wwe . bis 30 *7
zweck « spät .. Tfeir . Ang . M 7262.

Suche für meinen Buhen eine gute
Mutter und * mir eine gebildete
wahre Kameradin , nicht ;unbe¬
mittelt . Bin 40er , 174, Geschäfts
Interessent , Sport , Künste ideal
denkend . Bitte um vertrauliche
Bildzuschrift , streng diskret.
Angebote unter I) 7420

Unser Geschäft
Wachtstraße
ist wieder
geöffnet!

Stincichs
& tBatiuxeg,

Unterricht
Gewissenhafte Ausbildung wird

in Gaudian '» Privathandelsschule
(Berufst 'aehschule ), Hornshof lß :
zugesichert . Neue Kurse begin¬
nen am 1. Oktober . H . Gaudian
Dipl.  H . H.

50'/* Kriegsbeschädigter , Jungges
40 Jahre , wünscht Unterricht in
Deutsc }]' u. Buchhaltung v . einer
Dame . Angebote unter G 57 912

Verloren

Nr. 792 Halbjahreskarte der Rrem.
Straßenh . II . lielmken , Gothaer
Straße 27.

Dkbl . Damenjacke von Aumunrl
Lindenstr ., Grauer Esel , Vege
sack . Abzugeben geg . Belohnung
Grauer Esel , Br .-Vegesack.

Statt Karten. Für die uns zur Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich Wilh. Kör¬
ner und Frau, Anni, geb. Vry. Bremen.
Gastfeldstr. 42

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit in so reichem Mäße erwie¬
senen Glückwünscheund Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen •Verwandten.
Nachbarn und Bekannten unseren
herzlichen Dank. Ludwig Thoma und
Frau, Friederike, geb. Tenois. Bre-
men-Blumenthal, Farger Str. 74

Die Beerdigung für den
Obersturmmann•im SA.-Sturm 17/75

Hubert Weiers
findet am Mittwoch, dem 9. Sep¬
tember 1942, 13 Uhr, von der Ka¬
pelle des Hemelinger Friedhofes aus
statt . In tiefer Trauer:

Familie Hubert Weiers
Bremen-Hemelingen, Auguststr. 17

Unsere herzensguten, treusorgenden
Eltern, Schwiegereltern und Groß¬
eltern

Postinspektor i. R.
Edmund Schmidt

im 64. Lebensjahre, und Frau
Frida Schmidt

verw. Zalewski, geb. Frerichs
im 54. Lebensjahre; unsere einzige
Schwester, Schwägerin und Tante .

Beatrix Zalewski
im 29. Lebensjahre, wurden uns in
der Nacht zum Sonnabend durch
feindlichen Fliegerangriff genommen.

Heinz Zalewski und Frau, Hedi,
geb. Klawonn; KlausZalewski und
Angehörige

Br.-Lesum, 7. September 1942
z. Z. Stader Landstr. 9. '
Aufbahrung im Beerdig.-Inst. ,,Nie-
dersachsen“ , gr. Johannisstr. 170;
Blumenspenden dorthin. Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag, um
15.30 Uhr, von der Kapelle des
Lesumer Friedhofes aus statt.

Wir trauern gemeinsam mit den An¬
gehörigen um den Verlust unserer
Heben /Arbeitskameradin Fräulein
Beatrix Zalewski.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma Diedr. Kieselhorst
Carl Heinrich Sievers & Co.

Durch feindlichen Fliegerangriff
verloren wir unsere lieben, unver¬
geßlichen Eltern, Schwiegerelternund Großeltern

Ernst Picker
und

Mimi Picker
geb. Meyer

im 60. Lebensjahre; sowie deren
Enkel, unsere lieben kleinen Kinder

Anke und Uwe
im Alter von 27s und Va Jahren.
In tiefem Schmerz:

Familie Willi Picker; Familie Carl-
Ernst Picker; Erich SUrstedt und
Frau, Marga, geb. Picker; Fried¬
rich Sürstedt und Frau, als Groß¬
eltern

Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Gneisenaustr. 107II.
Bitte keine Besuche. Kranzspenden
nach dem Beerdig.-Inst. H. Dreyer,
Lehnstedter Str. 46. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 18 Uhr,
im Krematorium statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden. V

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
des Steueramts der Hansestadt
Bremen ✓

Unsere liebe kleine
Herma

ist im Alter von 15 Monaten plötz¬
lich und unerwartet für immer von
uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Johann Przybyltak, z Z. au! See
und Frau, geb. Rothämei; als Kin^
der Inge und Heinz sowie alle
Angehörigen

Es trauern mit der Familie:
Familie Berier, Marbach-Fulda

Br.-Blumenthal, 6. September 1942.

J Trauring . Bitte abzugeben gegen
Belohnung . A. Büggeln , Brem .-

1 Blumeuthal , Schwanewederstr . 73

Gesehäftl. Bekanntmachungen
Georg Schad , vorübergehend Mar

tinistr . 28. Ruf : 2 00 48. Nach
Gesehäffssehhiß 2 00 47.

Diedrich Messerknecht . Bürobedarf
Biiroinaschinen . Wiedereröffnung
in anderen Räumen in Kürze.
Vorläufig telefonisch erreichbar
linier 2 30 19.

Lehmann & Co., Spediteure , vor¬
übergehend Kohlhökerstraße 66.
Ruf : 2 33 40.

In der Nacht zum Sonnabend, dem
5. September, verloren wir durch
Fliegerangriff unsere herzensguten,
treusorgenden Eltern, Schwiegerel¬
tern, Tochter und Schwiegersohn,
Bruder, Schwester, Schwager, Schwä¬
gerin, Onkei und Tante

Oberinspektor
Friedrich Ahrens
Mariechen Ahrens

geb. Mose
In tiefem Schmerz:

Ursel Paulischke, geb. Ahrens;
Uffz. Fritz Paulischke, z. Z. im
Felde: Frau Marie Mose Wwe.;
und alle Angehörigen

Bremen, den 5. September 1942z. Z. Delmestraße 78
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10. Sept., vorm. 10 Uhr, in der Kreuz¬
kirche. Kornstraße 29, statt mit an¬
schließender Beisetzung auf dem
Buntentors-Friedhof. Etwaige Kranz¬
spenden ' nach Beerdigungs-Institut
H. Dreyer, Lehnstedter Straße 46.erbeten _
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden FriedrichAhrens. Er war einer
unserer Treuesten.

Retrlebsführung und Gefolgschaft
des Sozialamts der Hansestadt
Bremen *

unmifunnwuij«,

Durch feigen feindlichen Fliegeran¬
griff verloren wir unsere liebe, stets
um uns besorgte Mutter, Schwieger¬
tochter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Zeisberg
geb. Wotzke

im 53. Lebensjahr, sowie meine
liebe Frau, unsere gute Großmutter
und Urgroßmutter

Franziska Zeisberg
geb. Wanicek

im 80. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Friedrich Tietjen und Frau, Fanni,
geb. Zeisberg; Hermann Zeisberg,
z. Z. im Felde, und Frau, Grete,
geb. Lechler; Ernst Zeisberg, z. Z.
im Felde, und Frau, Rita, geb.
Heiringhoff; Werner und Friedrich
Zeisberg; Wenzel Zeisberg; una
5 Enkel und Urenkel

Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Buntentorsteinweg 528
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In ,
Gerraaniastraße 56. _ Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Freitag. d?m 11. Sep¬
tember 1942, 15.00 Uhr, .auf dem
Osterholzer Friedhof statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff
verloren wir unseren Heben Sohn,
Bruder, Onkel und Neffen

Richard Woelk
im blühenden Alter von 27 Jahren.
In tiefer Trauer:

Robert Woelk und Frau, geb.
Bockmann; Arthur Woelk und
Frau, geb. Bode; Walter Espen¬
bein und Frau, geb. Woelk; Kari
Baier und Frau, geb. Bolz; und
alle Freunde und Bekannten

Die Aufbahrung erfolgte im Patho¬
logischen Institut. Die Beerdigung
findet am Donnerstag, 10. September
1942, um 10 Uhr, von der Kapelle
des Hastedter Friedhofes aus statt.
Kranzspenden zum Beerdig.-Institut
Bock, Albrechtstraße, erbeten.

Wir geben hiermit den Tod meines
lieben Mannes, Vaters, Schwieger
vaters, Großvaters und Bruders, des

Schriftsetzers
Michael Czaykowskl
Y 16. 9. 78 A 5. 9. 42

bekannt. In tiefer Trauer:
Augusje Czaykowski; Elsa Lan-
kenau, geb. Czaykowski; Uffz.
Hans lankenau , z. Z. .Wehrmacht:
Gisela und Eva Lankenau; Helene
Blanke, geb. Czaykowski.

Bremen, den 5. September 1942
St. Jürgenstraße 88
Die Beisetzung erfolgt auf dem
Osterholzer Friedhof am 10. Sep¬
tember 1942, um 13 Uhr. Besuche
dankend abgelehnt.

Durch heimtücRiscTüSh' Fflegerübeffälf"
am 5. September 1942 verloren wir
meine geliebte, unvergeßliche Mut¬
ter, unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante. Frau

Lily Beckmann
geb. Brümmer

im 70. Lebensjahre; meine gute
Schwester und Hebe Nichte und Base

Hilde Beckmann
im 31. Lebensjahre.
Herzlich betrauert von:

UnteroffizierWilli Beckmann, z. Z.
im Felde; Johann und Christian
Brümmer und Familie; Elisabeth
unJ Marie Beckmann

Bremen, Heidelberg, 8. Sept. 1942.
Bitte -keine Besuche. Blumenspenden

j zum Beerdig.-Inst. „Niedersachsen“ ,p gr . Johannisstr. 170. Beerdigung am
Sonnabend, 10 Uhr, Osterholzer
Friedhof. —
Mit den, Angehörigen trauern auch
wir um unsere langjährige, liebe
und .treue Mitarbeiterin, Fräulein
Hi'de Beckmann.

Bejriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Adolf Spreen, Heinrich
Blanke

Statt Karten
Durch feindlichen Fliegerangriff zum
5. September wurde erst nach so
kurzer, glücklicher Ehe meine in-
nigstgeliebte Frau, unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Marta Meinert
geb. Kuhlmann

im Alter von 21 Jahren aus unserer
Mitte gerissen.
In unsagbarem Schmerz:

Walter Meinert; Hinrich Kuhl¬
mann und Frau, geb. Osmers, als
Eltern ; Luise Meinert, geb.
Grabhe, als Schwiegermutter;nebst Geschwistern und allen An¬
gehörigen

Bremen-Hemelingen
Bremen-Arbergen, den 8. Sept. 1942
Verdener Straße 57
Die Beerdigüng findet am Donners¬
tag, dem 10. September 1942, um
3.30 Uhr, vom Trauerhause, Ar¬
bergen, Verdener Straße 57, aus
statt . Alle, welche der Verstorbenen
die letzte Ehre erweisen wollen,
werden gebeten, sich dort, .einzu¬
finden. -j_
Aueh wir trauern um unsere lang¬
jährige, stets bewährte Mitarbei¬terin

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Fa. Deiters & Co., Bremen-
Hemelingen

Statt Ansagens
Montag mittag entschlief sanft nach
langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden, doch ganz uner¬
wartet, mein über alles geliebter
Mann, unser Bruder, Schwager, On¬
kel und Neffe

Johannes Schaumlöffel.
im 51. Lebensjahre. Ruhe sanft.
In stiller Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Dorothea Schaumlöffel, geb. Wohl
Bremen-Rönnebeck, 8. Sept. 1942
Turnerstr . 42.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, um 4 Uhr, von der Farger
Friedhofskapelle aus statt.

Diedr . Keune , Elektro -G-roßhand
lung , Jetzt Martinistraße 38.
Ruf : 2 46 55.

F. G. Petersmeyer , Osterstraße 73
Bürsten - und Pinselfabrik . Mein
Geschäft bleibt vorübergehend
geschlossen.

Dres. Schütte u. Alfes , Rechts¬
anwälte u . Notare . Unsere Büro¬
räume befinden sich Buchtstraße
Dr . - 67/GSI , Ruf : 2 42 61.

Schenker & Co., G. m. b, H„ A
Kinkel A. G., Langenstr . 104/6,
zu erreichen bei Dampfschiff
fahrts -Ges. „Neptun “. Langen
Straße 98'99, Ruf : 2 20 71.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meinen innigstgeliebten
Mann, unseren stets treusorgenden,
herzensguten Vater, meinen lieben
Sohn, unseren guten Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Neffen, den

Steuerinspektor
Hermann Segelke

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Segelke, geb. Oetjen;
Helmut und Walter Segelke; Jo¬
hanne Segelke Wwe., geb. Garbade;
Friedrich Segelke und Frau' Ma¬
riechen, geb. Müller; Georg
Döhle und Frau, Alma, geb. Se¬
gelke; nebst allen Angehörigen

Bremen, den 6. September 1942z. Z. Rosenkranz 7
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße. Trauerfeier am Frei¬
tag, dem li . September 1942, 15
Uhr. im Krematorium. Bitte keine
Besuche _
Auch wir trauern um unseren lieben
^’beitskameraden.

Vorsteher und Gefolgschaftsmit¬
glieder des Finanzamtes Bremen-
West

Mein' Geschäft bleibt in der Zeit
vom 14. 9. 3942 bis 29. 9. 1942
wegen Betriebsferien geschlossen.
C. F . Willi . Pfeifer , Inli . M. Bai
loch . Am Wall 170.

Unser Büro befindet sich Bremer
Baumwollbörse , Zimmer 308 A.
Ruf : 2 32 91. Albrecht Müller-
Pearse & Co.

Unser Kontor befindet sich nun¬
mehr Am Markt 191 , Ruf:
Nr . 2 45 44/45. Dohrmann , Fiel-
lioop & Co.

Rechtsanwälte und Notare Dr. W
Blanke , Dr. H. Räcke . Unsere
Büroriiume befinden sich weiter¬
hin im -Hause der Deutschen An-
tioquia Bank im 1. Stock , Zi. 9.

G. Schmidt & Co., Eisen - und Me
tallgroßhaudhing . Büro bis auf
weiteres Am Brill 7 I . Stadt¬
lager : Eingang nur Schlachte 12,
Ruf : 2 00 51.

Bekanntmachung . Der Betrieb in
unseren Sommer -Badeanstalten
Stadiou , Hemelingen , Kaiser-
brücke , Waller See, Lesum
Grolin , Blumenthal wird am
Sonntag , dem 33. September , ein
gestellt . Ab 20. 9. haben wir un
sere Schwimmhallen sowie die
Wannenbäder I . Klasse im Brei
tenwegbad wieder sonntags ge¬
öffnet . Bremen , den 7. Septem¬
ber 1942. Gesellsch . f . öffentl.
Bäder m. b . H ., Bremen , Brei
temveg 61.

Durch Terrorangriff feindlicher Flie¬
ger vom 4. zum 5. September 1942
verlor ich meine innigstgeliebte
Frau, unsere liebe Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Sophie Müller
geb. Uhrbach

im Alter von 28 Jahren.
In tiefer Trauer:

Wilh. Müller, z Z. Soldat; Ernst
Meier und Frau, Louise, geb.
Uhrbach; Carl Müller; Georg Wil¬
lig und Frau, Irmgard, geb. Mül¬
ler; Ernst Müller, z. Z. Soldat
und alle Angehörigen

Bremen, z. Z. Trcsckowstraße 29
Beileidsbesuche nicht erwünscht.
Die Aufbahrung ist im Beerdig.-
institut „Pietät“ . Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trau-
erfeier findet am Sonnabend, dem
12. September, 9 Uhr, im Krema¬torium statt.

Durch tragisches Geschick infolge
feindl. Fliegerangriffs verlor ich
meinen lieben, unvergeßlichen Le¬
benskameraden, Traudt ihren Heben
Vater, unsern lieben Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Ludwig Vollbrecht
im Alter von 46 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Käthe Vollbracht, geb. Bergmann;
Kl.-Traudl und Angehörige

Huchting, KirchhuchtingerHeerstr. 16
Aufbahrung Ge-Be-In., Germania
Straße 56. Trauerfeier am Donners
tag, den 10. September, 15 Uhr, in
der Kirche zu Huchting
Mit der Familie trauern auch wii
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Stadtwerke Bremen A.-G.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um unsere Hebe, langjährigeMitarbeiterin.

Res.-Laz. Ul, Bremen. Der Chef¬
arzt und Gefdlgschaftsmitglieder

Heute nachmittag entschlief ganz
unerwartet mein lieber Mann, mei¬
ner Kinder treusorgender Vater,
unser lieber Bruder, Schwiegersohn,
Schwager-und Onkel

Friedrich Bargfrede
im 44.. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Bargfrede, geb. Heinz;
Wolfram Bargfrede; Anneliese
Bargfrede und Angehörige

Bremen, den 7. September 1942
Mittelwiese 36^
Die Aufbahrung erfolgte im Bestat¬
tungs-Institut „Niedersachsen“? gr.
Johannisstraße 170; Blumenspenden
dorthin. Die Trauerfeier findet am
Freitag, um 16 Uhr, im Krematoriumstatt . _
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Luftschutz¬
polizei um den Verlust des bewähr¬
ten. und allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Durch feindliche! Fliegerangriff auf
Wohnviertel verlor ich meine ge¬
liebte und treue Frau, unsere gute,
stets um uns besorgte Hebe Tochter,
meine Hebe, gute Schwester, unsere
liebe Schwägerin, Nichte und Tante

Ewalda Clausen
geb. Albrecht

im blühenden Alter von 26 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Hermann Clausen, z. Z. Diako¬
nissenhaus; Wilh. Albrecht und
Frau, Martha, geb. Huß; Karl-
Heinz Tantzen. und Frau, Sonny,
geb. Albrecht; Hermann Stehmeler
und Frau, Marg., geb. Clausen,
und Kinder; Grete Albrecht Wwe.,
geb. Schwarmann. und Tochter
Gisela; und alle Angehörigen.

Bremen, den 5. September 1942
z. Z- Augsburger Straße 18
Aufbahrung Ge-Be-In.; Germania¬
straße 56. Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier Freitag, 11. September,
8 Uhr, Krematorium

Durch feindlichen Fliegerangriff in
der Nacht zum 5. September verlor
ich meinen lieben Mann und Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Stfiwa-
ger, Onkel und Neffe, den *

Handlungsgehilfen
Alfred Georgi

im 41. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Erna Georgi, geh. Hansel; Inge,
Ursel, Erna und Fred, als Kinder;
Alfred Georgi und Frau, als El¬
tern, und sämtliche Angehörige

Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania-
straße . Freundlich zugedachte Kranz
spenden dorthin erbeten. Trauerfeier
Freitag, 11. September ’ 1942, 12
Uhr, im Krematorium

Infolge feindlichen Fliegerangriffs
verloren wir unsere einzige Schwe¬
ster , die Witwe

Frieda Brettschneider
geb Gwiasda

im 52, Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige

Geschwister Gwiasda nebst Ange¬
hörigen und Verwandten

»Hemen-Huchting
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.
Etwaige Kranzspenden nach dort er¬
beten. Die Einäscherung findet am
Sonnabend, dem 12. September1942, um 11 Uhr, im Krematoriumstatt.

Infolge feindlichen Fliegerangriffs
verlor ich meine Hebe, stets treu¬
sorgende. unvergeßliche Frau, Toch¬
ter, unsere Jiebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anni (Nanny ) Haartje
geb. Aebker

im 50. Lebensjahr.
In unsagbarem Schmerz:

Peter Haartje, z. Z. Kranken¬
haus; nebst allen Angehörigen

Bremen, z. Z Pappelstr. 99 101.
Wachendorf, Svke Wesermüude
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastraße. Beisetzung am
Donnerstag, dem 10. September,
12 Uhr, auf dem Buntentors-Fried-
Jiof,

Am 5. September 1942 verstarb
an den Folgen eines Verkehrs¬
unfalles mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, Schwieger¬
vater und Großvater, mein lieber
Bruder, Schwager und Onkei, der

Amtsgerichtsrat a. D.
■ Erich Thiele

im fast vollendeten 70. Lebensjahre,
ln tiefer Trauer:

Melusine Thiele, geb. Wulff; Stu¬
dienrat Wulff Thiele und Frau;
Ulrich Thiele und Frau; Stabsarzt
Joachim Thiele und Frau; Marga¬
rethe Thiele; fünf Enkel und An¬
gehörige

Bremen, Franco-Allee 71.
Aufbahrung im Beferdig.-Institut Nie¬
dersachsen, gr Johannisstr. 170. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
10. September, um i2 Uhr, imKrematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben,
fast bis zum letzten Tag schaffend,
verstarb unerwartet mein lieber,
guter Mann, unser allzeit gütiger
Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, der

Maurermeister'
Heinrich Klihgenberg

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Johanne Klingenberg, geb.
Fehr; Johann Meyer und Frau,
Marie, geb. Klingenberg; Heinrich
Kiingenberg und Frau; Friedrich
Klingenberg und Frau; Oscar
Kiingenberg und Frau; Robert De-
neke und Frau, Lisa, geb. Kiin¬
genberg; und acht Enkelkinder

Bremen-Horn, 7. September 1942
Herzogenkamp 29, z. Z. Riensberger
Straße 82.
Aufbahrung erfolgte im Beerdig.-
Inst. H. Dreyer, Lehnstedterstr . 46;
etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Freitag, 11. September, vormittags
10 Uhr, in der Kreuzkirche, Korn¬
straße 29, statt , mit anschließender
Beisetzung auf dem Buntentors-
Friedhof

Auch wir ,trauern mit der Familie
um unseren hochverehrten Alt¬
meister.

Gefolgschaft des Baugeschäfts
H. Klingenberg

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

Gebr. Lieferwagen und Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw.
Anhänger . ' Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm , am Lager.
Bnndgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11-

Ankauf
Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw
kaufen und erbitten Angebote:
Rundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11-

r-Unsere
Bilder- Abteilung j
z,eigt ständig
eine reichhaltige
Auswahl schöne'
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DKW.-Wagen , gut erhalten , kauft,
gegen Kasse . Plenge, - Hohen -!
.plad 10, li ; 2 64 12 I

Guterh . DKW., Reichsklasse . K.
Schnelle , Wendtsgang 3, ßuf
2 60 96

Personenwagen bis 1,2 PS , mögl.
neuwertig , geräumig , Hansawag.
bevorzugt . Karosseriefabrik Con¬
rad Pollmann , Schlageterstr . 377

Geschäftliche Empfehlungen

„$ ut gcöcieitc Sdjatfffcfn wo
tjoUT, empfahl ein fürforgiid)ce
fjaueoatcc feiner *£f)c!icbf!fn
3uc JUifbcmabuingoon Krau«
tern. Die teotfeuen Pfeffer«
minjblättcc in gutfdüiefienöcn
Papp* cöcr fjoljöofcn aufljcbcn.
0d )taut>öc£clgiiifcr ins Dunfie
ftsUrn, okü  Hidit öic ficaft 6er
JclbJtgcfcautcn Blindemindert,die immerwieder an das feft*
H<fjr\J1roma gen DC HILLERS
PFEFFERMINZ, EXTRASTARK,
erinnert. A

Für Augengläser . Einwandfrei Wal¬
ter Witte , nur Bischofsnadel 2
Das Spezialgeschäft.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
fteines lieben, unvergeßlichen Man¬
nes, des Soldaten Engelbert Neptun,
sage ich allen meinen innigsten
Dank, -im Namen aller Angehörigen:

Mariechen Neptun, geb. Aden,
Friedenstraße 24

Bei der Kopfwäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son¬
dern bei der Massage in" einer
Richtung nach vorn schieben!
Sonst verfilzt es leicht . Zur
Kopfwäsche das nicht -alkalische

- ..Schwarzkopf -Schaumpon “.
Haarnetze aus Haar . Hauben . Dtzd.

farbig JC  6 —7, weiß Ji 7—8. Nur
an Eigenverbraucher . Uehcr-
baeher , ITofgasiein . Nachnahme

Denke dran bei jedem Schritt
Deine Sohlen schützt ..Soltit “ !
Soltit „gibt Ledersoblen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Verschiedenes

Danksagung
Allen, die uns beim Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege unseren herz-Ischen Dank.

Frau Luise Claus und Kinder

Am Montag, dem 7. September,
entschlief sanft, nach längerem Lei
den mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Wäschereibesitzer
Diedrich Busch

im 78. Lebensjahre,
in tiefer Trauer:
Im Namen de/ Hinterbliebenen:

Frau Marie Busch, Achimex Str. 25
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In,
Germaniastraße. Kranzspenden dort¬
hin erbeten Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, dem 12. September
il9^2, io Uhr, im Krematorium statt

Infolge Verlust für täglich lau¬
fende Beschäftigung 2 schwere
lind 4 leichte Zugmaschinen mit
oder ohne Fahrer per sofort ge¬
sucht Betriebsstoff .kann gelie
fort werden . Wilhelm Rosebrock.
Bahnspedileur , Breitenweg 28.Rutj 2 22 55.

Danksagung/ Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unseres
lieben Fritzi sagen wir allen Ver¬
wandten und Nachbarn, den Lehrern
der Schule Ihlpohl, dem Deutschen
Roten Kreuz sowie dem Herrn Su¬
perintendenten unseren herzlichenDank.

Fritz Burmester und Frau nebst
allen Angehörigen

lhipohl 95, im Ŝeptember 1942.

30 ,M Belohnung demjenigen , der
mir den Täter Dachweist , der in
der Nacht vom 6. 9. zum 7. 9-
vier Kaninchen gestohlen hat
ein großes , braun , ein gr . weiß,
2 kleine , Schwarz - und Braun
schecken . Schnibbe , Br .-Scliöne
heck , Bremer Heerstralle 195.

Familienanzeigen in der „BremerZeitung-
werden zu ermäßigtem Preis berechnet

Baumaschinenvermietung . Diesel
loks 12, 16, 20, 22, 30 PS 600
min , Betonmischer 350, 500, 1000
Ltr . Staßenkompressoren 1.7 chm
2,5 cbm Einscilgreiferküvbe 1
cbm ohne (Jrundgerüt . Standorte
Hannover , Wien , Polen , sofort
auf liiugejZeit  zu vermieten
Wilhelm Tielemann , Zweignied.
Wien II Praters !r . 45. Tel . R
4 14 58, Telegr . -Adr . Demasc -hcx,Wien . *
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grtsgruppenleiterVerrchard HördesA
Bremen.  9 . September

Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Bremen-Huckel-
liede, Pg. Bernhard Cordes,  ist am 7. September
-Meii schweren Verletzungen, die er in Ausübung seines
.hrcnamtlichenParteidicnstcs im Einsatz bei Be-
limpfung von Fliegerschäden erlitt , erlegen. Er starb
„ie er lebte, in treuer Pflichterfüllung für Führer und

Ijtolf.
Mit Pg. Cordes verliert dir Bewegung in Bremen

Nieder einen Mitkämpfer, der durch feine stete Einsatz¬
bereitschaft, seine vorbildliche Pflichterfüllung und sei-
ll(n lauteren Charakter vorbildlich in seinem Hoheits-
bereich wirkte. Seit nahezu 10 Jahren hat er seine ganze
(unft in den Dienst der Bewegung gestellt und seine
iqamto Freizeit dieser Aufgabe gewidmet. Als guter
eramcwd seiner Mitarbeiter in der Ortsgruppe und in
ftftmmcnarbeit mit allen Gliederungen und ange-
Wosscncil Verbände .hat er es stets verstanden, alle an
die Partei hcrangetragenen Aufgaben zu meistern und
dabei insbesondere das Vertrauen der von ihm be-
itcuicn Volksgenossenzu erwerben. Sein Leben fand
gcfüllung in einer Tat , die seiner würdig ist.

Suter flbschluß des KriegstiilfswerKs
Die am 22./23. August von Angehörigen des Deutschen

fluten Kreuzes, der HI ., der NSKOV . und des NS .-
-leichskriegerbundcs durchgeführte zweite Reichs-
sirLtzensammlung,  die letzte Sammlung des dies¬
jährigen Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
grenz, hatte einen glänzenden Erfolg. Das vorläufige
Ergebnis beträgt 28 988 513,92 RM. Die gleiche Samm-
lling des Vorjahres hatte ein Ergebnis von 21 388 999,35
HIDJ., die Zunahme beträgt somit 7 573 111,57 RM ., das
sind 35,11 vom Hundert. Die Sammelergebnisse für das
leutsche Rote Kreuz 1912 haben erneut das Vertrauen
des Führers in die Opferbereitschaft seines Volkes ge¬
rechtfertigt.

lebensmittelzuteilung der41.Kartenperiode
Die Lebensmittelrationen der 10. Zuteilungsperiode

Men, mit einer Ausnahme, auch in der kommenden11.
Zliteilungsperiode, die vom 21. 9. bis 18. 10. 1912 läuft.
Ausgenommen ist die Ration an Kaffee - Ersatz,  die
um 62,5 Gramm auf 250 Gramm gekürzt wird. Dabei
ist von Wert, dag der Anteil der Zusatzstoffein Kaffee-
Ersatz bei gleichzeitiger Verringerung des Getreidean-
leils erhöht ist. und die Kaffee-Ersatzmittel dadurch er¬
giebiger als früher sind. An der Qualität hat sich da¬
bei nichts,geändert. Hiernach erhalten alle Verbraucher
in der kommenden Zuteilungsperiode die folgenden Er¬
eignisse in der gleichenMenge wie. in der jetzt laufen¬
den 10. Zuteilungsperiode : Brot , Mehl. Fleisch, Butter,
Margarine, Käse (äbgesehen von den Sonderzuteilun¬
gen der 10. Periode) , Quark, Getreidenährmittel , Teig-
marert, Kartoffelstärkeerzeugnisse, Vollgrilch, Zucker.
Marmelade, Kunsthonig und Kakaopulver. Die Ab- ,
gäbe von Speiseöl an Stelle von Margarine bleibt auf
>ie Gebiete, mit gewohnheitsmäßig stärkerem Speiseöl-
»brauch beschränkt. Auch Lang-, Nacht-, Schwer- und
schwerstarbeiter können auf ihre Zulage- und Zusatz-
lenen statt Margarine Speiseöl mur im Rahmen der
dülichen Regelungen beziehen. Die Reichsfettkarten,
die Zusatz- und Zulagekarten sowie die Wochenkarten
für ausländischeZivilarbeiter der kommenden11. Zn-
,'eilungsperiodeenthalten Abschnitte zum wahlweilen
Aezugc von Margarine oder Speiseöl nicht mehr. Die
Hauptvereinigungder Deutschen Milch- und Fettw -rt-
ichast wird aber Speiseöl-Zuteilungen in Gebieten mit
gewohnheitsmäßigstärkerem Speiseölverbrauch in bc-
ichränktem Umfang durchführen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Rcichsvrogrampi : SÄlohkonzert aus Hannover von 12.15

bis 11 Mir .- .„Beschwingt und heiter " von 16 bis 17 Uhr.
Ihn ft Fischers LAchestersnite „Phantasma " neben anderen
Luken im Unterhaltungskonzert von 18 bis 18.30 Uhr.
«- oldatcn spielen für Soldaten " von 20.20 bis 2t Uhr.

Deiitschlandscnder: Rudolf Müller, ' Emden , dirigiert von
1115 bis 18.3V Uhr mit solistischcr Unterstützung Bernhard
bamanns, der sein Rondo Cavric 'cioso zur Uraufführung
Witflt, 33ctfc von Siegfried Walter Müller . Paul Gracner
ntf>Jmcol, Hand ». Biorica Ursulcak , Trude Eivvcrle , Luise
Mer , Hgns Reinmar , Theo Herrmann , Horst Taubmann,
tarn? Klarwein find die Solisten im 1. Akt aus „Ara-
iilla" von Richard Straub unter mnsikalischer Leitung von
klrbicus Kranh von 20.30 bis 22 Uhr Aufnahme aus den
-«liburger Festspielen ).

' Es wird verdunkelt:
°°n Mittwoch, 29.99 Uhr, bis Donnerstag , 8.15 Uhr

In der Heimat, in der kjeimal. . .
1000 Nordsee-Kinder Kelfrten prächtig erholt aus Dänemarkzurück— vei den Volksdeutschen zu 6ast

Aus allen Teilen unseres Gaues Weser-Ems, aus
Bremen , Bremen - Lesum.  Delmenhorst, Olden¬
burg, Emden, Leer, Norden, Osnabrück, Wilhelmshaven
und vielen anderen kleinen Orten, waren 1000 Kinder
für sechs Wochen East bei den NordschleswigerVolks¬
deutschen und alle haben dort eine Zeit verlebt, wie
man sie sich schöner gar nicht vorstellen kann: Die Kin-
der waren während dieser sechs Wochen mit ihren
Pflegeeltern verwachsen, überall ständen ihnen schöne
Zimmer zur Verfügung und Sauberkeit, Freundlichkeit
und die größte Fürsorge waren vorherrschend. Was
so sechs Wochender Zusammengehörigkeitbewirken kön¬
nen, das bezeugten die rührenden Abschiedsszenenauf
den einzelnen Bahnhöfen. Da hing der kleine Fritz
aus Bremen am Halse seiner Pflegemutter und weinte
herzzerbrechend, denn er wollte nicht wieder von seiner
Pflegemutter fort, und ebenso erging es der kleinen
Hildegard aus dem Kreis Bremen-Lesum. Aber auch
manche Pflegemutter konnte sich der Tränen nicht er-
wehren, denn während der sechs Wochen war ihr das
Pflegekind doch Zehr ans Herz gewachsen. Daß unsere
Jungen und Mädel sich nur schweren Herzens von die¬
sem gesegneten StückchenErde trennen konnten, war
verständlich, genossensie doch alle Freiheiten und Vor¬
teile in schönster Landschaft und bei vorzüglicher Ver¬
pflegung, und daß,-sich alle besonders gut erholten, das
beweisen die Gewichtszunahmen bis zu 16 Pfund in
diesen sechs Wochen.

Am 5. September schlug nun die A b schi e d s stu n d e.
Inzwischenwar das Begleitpersonal aus dem Gau Weser-

Ems wieder in Dänemark eingetroffen; noch einmal
wurden die einzelnen Kinder besucht, bis hinaus nach
Sonderburg und Fredericia, so die Bremer  Kinder
in Apenrade  und Umgegend und die Kinder des
Kreises Bremen - Lesum bis nach Sonderburg.
Während der Sonderzug von Fredericia eingesetzt war
und von hier aus bei jeder Station die Ferienkinder
wieder aufnahm, kamen die restlichen Kinder aus der
Richtung Sonderburg mit dem fahrplanmäßigen „Hur-
tigtog" (Schnellzug), um in Tinglev,  der Umsteige¬
station, dann in den Sonderzug umzusteigen. Wie schon,
eingangs erwähnt, spielten sich auf den einzelnen Bahn¬
stationen ergreifende Abschiedsszenenab und oft mußte
energisch durchgegriffen werden, um Pflegekind und
Pflegeelern voneinander zu trennen. In Tinglev waren
noch zahlreichePflegeeltern versaiamelt, ja viele hatten
die stundenlange Fahrt trotz der dringenden Erntearbei-
ten nicht gescheut, um mit dem liebgewordenen Kind
noch bis zum letzten Augenblickbeisammen sein zu kön¬
nen. Als sich dann schließlich der Sonderzug gegen Abend
in Bewegung setzte, da hob ein Winken und Rufen an,
das kein Ende nehmen wollte. Bis zur Grenze waren es
noch einige Stationen , wo Kinder ausgenommenwurden
und immer wieder das gleiche Bild. Von Tinglev aus
waren die dänischenZollbeamten in den Zug gestiegen,
um die Kontrolle vorzunehmen, die reibungslos vonstat¬
ten ging, denn alle hatten sich an die erlassenen Por-
schriftengehalten. Rach kurzer Fahrt wurde Padborg
erreicht, die letztenKinder wurden angeliefert und dann
setzte sich der Sonderzug in Bewegung; es ging wieder
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Ferienkinderbesuchen Düppel, links die historische Mühle von Düppel, im Hintergrunddie Stadt Sonderburg
Auln : Schwarting (2)

Dm Soldaten gilt unsere Sorge
flus der flrbeit des Sauamtes für Kriegsopfer und der NSkov .- löaudienststelle wefer-tms

Die Nationalsozialistisch « Kriegsopferversorgung ist in erster
Linie ein Bund von Frontsoldaten aus zwei Weltkriegen
und von deutschen Frauen und Müttern , di« ihrem Bolle
Opfer gebracht haben deren Größe ohne Beispiel ist/ In
der NTKLD . des Gaues Weser -Ems sind z. Zt . rund 35 000
ehemalige Frontsoldaten und Kriegcrhintcrbliebenc vereint,
die von Politisdjen Leitern der Kriegsopserämtcr bei den
övheitsträgern der NSDAP geführt werden . Allein ' im
Jahre 1941 beliefen sich die Eingänge nur bei der Betreu-
ungsabteilung der Gaudienststcllc auf 23 639, während die
Ausgänge 30 506 betrugen . Auf Grund von Antragstellun¬
gen durch die Gaudienststelle konnte den betreuten NSKOB .-
Mitgliedern an Nachzahlungen und Beihilfen im Jahre 1941
ein 'Betrag von 500 378,23 !1!M . von den neuen zuständigen
Fürsorge - und Bersorgungsbchvrdcn zugesührt werden . Vom
1. Januar 1936 bis zum 31. März 1942 beläuft sich diese
Summe auf insgesamt 2 049 043,34 RM . Es läßt sich rein
zahlenmäßig nicht ansdrücken , welche ungeheure Arbeit von
den Kameradschaften und der Gautrenststelle der NSKOV
gerade auf dem Gebiet der materiellen Betreuung in den
letzten Jahren , besonders aber seit Beginn des heutigen
zweiten Welllrieges geleistet worden ist.

Neben der Bearbeitung der vorkommenden Versorgungs-
sälle .betätigt sich das Amt sür Kiregsopser bzw. die NSKOV.
aber auch noch aus vielen anderen Gebieten , die min einmal
in den Arbeitsbereich einer Frontsoldatenorganisation , wie
sie i*« NSKOV . in einzigartiger Weise darstellt , gehören.

Wir denken hierbei in erster Linie an die Sonderbetreuung
für erblindete Krieger . Sonderbetrenung sür hirnverletzte
Krieger . Arbeitsbetreuung sür entlassene Soldaten , Sonder¬
betreuung der in den Lazaretten befindlichen Soldaten,
Sammlungen für das Deutsche Rote Kreuz , des KWHW
und an weitere wichtige Sonderausgaben . Heute wollen wir
über die ausgedehnte Erholungssürsorge berichten , die voll¬
kommen kostenlos allen Mitgliedern der NSKOV . im Gau
Wesor-Ems in den vielen NSKOV .-Frvntkämpfer -Erholungs-
hesmen, in den schönsten Gegenden unseres Vaterlandes , ge¬
währt werden kann.

Der Hauptbeginn dieser Erholungssürsorge ist das Jahr
1936 und eine besondere. Steigerung und Förderung erfuhr
sie in der jetzigen Kriegszeit . Insgesamt • sind von 1936 bis
End« 1941 5194 Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene ver¬
schickt worden . Bis Ende dieses Jahres wird sich diese stahl
um weitere 1200 Verschickungen erhöht haben . In diesem
Jahre wurden Versendungen von Kriegsbeschädigten beider
Kriege und von Hinterbliebenen sür 10 Tage nach Wanger¬
ooge und Iburg sowie nach Steinbergen und Bad Dürkheim
vorgenommen Für 14 Tag « werden lausend neun Er¬
holungsheime der NSKOV . in allen Gegenden des Reiches
belegt. Zahlreiche Möglichkeiten bestehen auch für 21 tägige
Verschickungen, bei denen wiederholt das wunderbar gelegene
Heim in Zakopane im Generalgouvernement belegt werden
konnte . Wie segesreich diese Arbeit der NSKOV . ist, kann
der ermessen, der einmal die vielen Briese und Berichte dnrch-

Dem kleinen Heinz fällt der Abschied schwer, er kann
sich nicht von seiner Pflegemuttertrennen

der deutschenHeimat zu und noch einmal brauste das
Lied durch den Zug : „In der Heimat, in der Heimat . .
Das hügelige Land mit seinen hohen Buchenwäldern an
der Ostseeküste, den wogenden Kornfeldern zwischen den
Knicks, den typischen grünen Heckenwällen und dem schwe¬
ren rotbunten Vieh, das den Reichtum seiner bäuerlichen
Bevölkerung darstellt, wurde verlassen. Bald tauchte
Flensburg,  Deutschlands nördlichste und schöne
Grenzstadt auf, Rendsburg, Neumünster, Hamburg und
Rotenburg wurde passiert und dann lief zur festgesetzten
Zeit in früher Morgenstunde der Sonderzug in Bre¬
men  ein . Hier standen die Rote-Kreuz-Schwesternschon
bereit, um die Kinder aus Bremen, Vremen-Lefum und
der Wesermarschzu verpflegen, während sich der Son-
derzng weiter nach Wilhelmshaven in Bewegung setzte.
In Bremen waren die Eltern bereits trotz der frühen
Stunde auf dem Bahnhof. Trotz der durchfahrenen
Nacht war an Schlaf nicht zu denken, denn zunächst mußte
einmal ausführlich Bericht erstattet werden über die
herrlichen Wochen. Wohl alle Eltern konnten erfreut fest¬
stellen, wie gut sich ihr Kind erholt hatte. Braunge¬
brannt , gesund und wohlgenährt sind sie heimgekehrtund
manch dankbarer Brief wird vom Nordseegau über die
Grenze gehen als herzlicherGruß an die Nordschleswiger,
die unsere Kinder so liebevoll aufnahmen und ihnen das
Geschenk wirklicher Erholung machten. Das enge Band
der Freundschaft, das zwischen„Hüben" und „Drüben"
geknüpft worden ist, aber wird nicht abreißen und wird
dazu beitragen, unseren Volksdeutschen ihr Volkstum
und ihre Treue zu Deutschland zu erhalten und zu
stärken.

liest, die die alten Sotdaetn nach ihrer Rückkehr an die Gau-
dienststelle sandten . Da ist berichtet von dem tiefen Erleben
dieser Evhplungstage und aus tiefstem Herzen kommt der
Dank dafür , daß di« NSKOV . das wahrgemacht hat , was
früher nur Phrase war : den Dank des Vaterlandesl

Ei » Tausender , vier Fnnshiindcrtcr gezogen ! In der
ersten Bcrkaufswoche der Reichslotterie der NSDAP , sür
nationale Arbeit wurden nicht nur Rekordumläbe erzielt,
sondern dementsprechend auch — neben den ungezählten
kleinen Gewinnen — eine große Anzahl mittlerer und
großer Treffer gezogen. Den ersten Tausender spielte For¬
tuna einem Techniker aus dem Hauptbahnhof in die Hand.
Die vier Fünfhunderter machten einen Mariner aus Kiel,
ein Ehepaar aus der nördlichen Borstabt , einen Rüstungs-
arbciter und einen 14jährigen Jungen aus der Rtens-
berger Straße glücklich. Acht tragen die braunen Glitcks-
männcr bereits die neuen Gewinne in ihren roten Ver-
käutcrkästen , sie warten also auf ihre Ziehung ! Bremer,
geht nicht achtlos , an eurem Glück vorbei!

Vas zeitgemäße Rezept
Lachsvafte .;>, verwende«
1 Man mad >t sich eine dickliche Mehlschwitze mit etwas

Milch und mischt darunter von der glattgerührten Paste
so viel , daß die Masse pikant schmeckt. Sie gibt einen
guten Brotaufstrich oder eine Kartoffelbeilage.

2, Man macht sich eine Helle Mehlschwitze, reibt da hinein
in Scheiben geschnittene , frisch abgezogene Pellkartoffeln,
mischt Lachsvaste unter und schmeckt ab. ,Die Masse muß
gut heiß werden , sie darf aber nicht kochen, sonst schmeckt
der Fisch tranig.

Vornan von Marianne von Angern
Alle. Rechte beim Universitas Verlag, Berlin
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(29. Fortsetzung)
Unter lebhafter Beteiligung der Knechte und Mägde

n>nli>e eine Abordnung zu Janos . dem ehemaligen Leib-
'nkiiher des verstorbenen Grafen, entsandt, um ihm die

Neuigkeitzu hinterbringen . GeschäftigeHände be-
>°rgien die Aufzäumung der beiden in aller Eile frisch
^furgelten'' -scheckigen Stuten Ada und Jda . Und als-

iah sich auch der behäbige Landauer aus seiner
"«nehmen Abgeschiedenheitin der Remise mitten in das
M®eStc Kleinlöben des Gntshofes versetzt,

öreudig erregt kam Janos angehastet, di« Knöpfe fei-
bunten.altungarischen Livree noch im Laufen schlie¬

ft Nicht im geringsten war ihr anzumerken, daß sie
mrelang in der Truhe hatte modern müssen, denn zum
c^ ntisladen und Ernleeinfahren bedurfte man keiner
mrichastilchen Tracht. Aber nie hatte Janos wnfgehört.
m liebevoll zu hegen und zu pflegen, als hätte ihm
i'ic innere Stimme gesagt, daß sie doch wieder einmal

kommenwerde.
lbicio Bela gerade heute und jetzt auf diese Marotte

Nstl. darüber hätte er sich selbst keine genau« Rechen-
»eben können. Aber möglicherweije ließ sie sich

stnie alte Gewohnheit zurückleiten, seelische Er-
durch einen scharfenRitt abznreagieren. Da ihn

Arm behinderte, die Zügel selbst in die Hand zu
'"'mm,  schien er auf diese Variation verfallen zu fein.

Ulld so fuhr er dahin, Pferdegetrappel im Ohr statt
Heulens des Motors , Peitschenknall an Stelle tu-

Hupensianals und plötzlich überrumpelte ihn
magyarischeEmpfindsamkeit, jenes seltsame Ge-

n, ^ " idersprechewderGefühle, darin sich Daseinslnjt
tvehmut paart . . .

,,, 0 0t er geworden, der gut« Janos , dachte Bela und
^sgegenwärtigtesich den Janos seiner Knabenjahre,
Cckn" pechschwarzem, verwegen anfgezwirbeltom
“» it S 111 ' vor sich das schönste Juckergespann Buda-
' Az olltzenden Auges auf dem Kutfchbock paradierte.

,-mnos selbst, weit entfernt , unnützen Vetrach-
über die Vergänglichkeitvon Schönheit und Ge¬

stalt nachzuhängen, war vollkommen dem Glück der
Stunde hingegeben. Seine munteren Hotto-Hü's und
fezn Zunaewichnalzenfeuerten die ebenfalls recht anti¬
quierten Pferdedamen zu jugendlicher Tatkraft an, und
in schneidigemTempo wie nur je rollte das Gefährt
durch di« sonntäglich friedliche Landschaft.

„Frühling wird's, junger Herr Baton ", sagte,Janos
und ließ mit mächtigemHieb die Peitschedurch die Luft
jausen.

„Ja , Frühling . . entgegnet« Bela versonnen und
sah hinab auf die ersten schüchternen Gräser am Weges-
rand . . . Trotz Pnloerdampf , Kanonendonner und
Schlachtswgerümmel— eines Tages wölbt sich der Him¬
mel in lachendem Blau über der Erde, kosende Düst«
durchziehendie Luft, und es wirb Frühling . Und die
Menfchenherzenwerden weit vor Sehnsucht . . .

Und der Rittmeister von Munkacs wird zugnter Letzt
noch ein Dichter . . . Mit breitem Grinsen tat Bela die
lyrische Anwandlung ab und griff nach seiner Ziga-
rettendose.

Indessen war nian im Weichbild der Stadt ange-
kommen. Janos erkundigte sich pflichtschuldigst, wo der
Herr Baron abgesetzt zu werden wünschê Und Bela —
unverbesserlich sentimental, wie er heute nun einmal
war — meinte, nur um dem Alten ein« Freude zu
machen: „Wir wollen noch ein wenig am Kai fpazieren-
fahren . . ."

Das ließ sich Janos nicht zweimal sagen. Koppuber
stürzte er sich in das lockende Unternehmen. Genießerisch
suchte er die meistbelebten Straßen und Plätze für die
Durchfahrt aus , bis der fonnenbefchienene, im Glanze
dieses ersten Frühlingstages lächelndeDvnaukai erreicht
war.

Golden bestrahlt, ragten in majestätischerWucht die
steinernen Wahrzeichen der Nation , mit den unwirk¬
lichen Tönungen des Edelrostes auf ihren Dächern und
Kuppeln. Breitausladend thronte die königliche Burg
auf dem hohen Festungsberg, hell schimmerte das Mauer¬
werk der Fischerbasteiüber dem qlitzernden Donauband
— und das gleiche Gefühl zärtlicher Zugehörigkeit regte
sich in der Seel« des einfachen Kutschers und in der
des verwöhnten Aristokratenbei dem vertrauten Anblick.

Auf dem Erzsebet-körut ließ Bela den Wagen halten
und stieg aus . „Eine feine Fahrt war das, guter
Freund",' gab er dem in Erinnerungen schwelgenden
Alten nebst einem Extratrinkgeld mit auf den Weg.

Beinah wie damals , junger Herr Baron , als ich noch
den seligen Herrn Grafen über den Korso zum Stadt.
Wäldchen kutschiertHab'. Wo sind die Zeiten, Euer Gna¬
den, wo sind die Zeiten . .

In einem von Offizieren vielbesuchten Kaffeerestau¬
rant aß Bela eine Kleinigkeit . Dann schleuderte er , seine
Zigarette rauchend , die Andrassy -ut entlang / seinem
Junggefellenheim zu. Wie ausgestorben schien das sonst
so lebendig « Verkehrszentrum , alles war bei dem schön-
neu Wetter schon himausgeftrömt ins Freie , nur noch
ein paar Nachzügler drückten sich an den Haltestellen der
Elektrischen umher.

Zum Teufel — diese Straße nahm kein Ende . . .
So matt und zerschlagen fühlte sich Bela plötzlich —
kaum daß er sich bis zu feiner Wohnung schleppen konnte.
Die Frühlingsmüdigkeit steckte ihm in den Knochen . . ,

Und ganz und gar im Banne dieser wohligen Er¬
schlaffung , streckte er sich, zu Haus angelangt , auf seinem
Kanapee aus und schloß, im Vorgenuß eines ausgiebigen
Nachmittagsfchlnmmers . die Augen . . .

Da — als hätten sie eben nur auf diesen Moment
der Wehrlosigkeit gewartet , brachen sie über ihn herein,
die Geister der Unruhe , des Aufruhrs , die er halb un¬
bewußt und doch irgendwie methodisch , geflisientlich bis
jetzt von sich ferngehalten hatte.

Vergeblich , sich einreden zu wollen , daß sein Eintreten
für Katja lediglich einem ritterlichen Pflichtgefühl ent¬
sprang , dem ourch Austragen des Duells Genüge
getan sein würde . In Wahrheit war es ein Spiel mit
dem Feuer , in das er sich leichtherzig eingelaffen hatte,
genasführt von dem selbstherrlichen Glauben , «in für
allemal gegen jegliche Anfechtung gefeit zu sein.

Und nun hatte es ihn wieder erwischt . Und gehörig
noch dazu . . . all die Gefühlsduseleien des Tages —
sichere Vorboten . . . vermeintliche Fillhlingssehnsucht —
kindische Selbsttäuschung — Sehnsucht , echte Sehnsucht,
unabhängig von Jahreszeit und Wetter , war es , die ihn
bedrängte . Sehnsucht nach dieser Frau , nach ihren Lip¬
pen , nach ihrer Stimme , nach ihrer Gegenwart . Und er
verlor sich in Träumereien . . . '

Langanhaltendes Klingeln von der Eingangstür her
ließ ihn emporfahren . Rach seiner Heftigkeit zu schließen,
schien es schon mehrfach wiederholt worden zu sein . Also
mußte er ganz fest geschlafen haben . Verdammt — wer
war dieser Störenfried ? Zum Kuckuck jetzt mit jedem
Besuch ! Er dachte gar nicht daran , ihn einzulasien.

Plötzlich durchzuckte es ihn : Hatvanys Sekundanten
. Run also — dann mußte es ja sein . . .

Gähnend reckt« er sich, schlüpfte in seine Litewka und
strich sich mechanisch mit der Bürste über das Haar.
Mißmutig begab er sich zur Tür hin und öffnete.

Katja — aber «ine ganz andere als die seines Traum¬
bildes — stand vor ihm . . . Eine atemlos«, verängstigte,
im tiefften Innern aufgewühlt« Katja.

Jean Paul an unsere Zeit
Wer zweifelt, verzweifelt; Angst verkündigt den

gezückten Donnerschlagüber dem Haupte. Wer hofft,
hat schon gesiegt und siegt weiter.

Jedes Volk vergeht wie ein faulender Schwamm,
zerfließend, wenn es keinen Mut mehr hat.

Wer gerechter und tapferer Gesinnung ist, muß sich
freuen, an einer erfolgreichenZeit mitwirkenzu helfen,
es sei durch Leiden oder durch Tun.

Wer mit seinem Volke nicht Not und Tod teilen
will, der ist nicht wert, daß er mit ihm lebe.
iiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiniiii

„Ich bin es", flüstert« sie nach einer ganzen Weile,
einzig bestrebt, die endlose Stille vollkommensterVer¬
blüffung zu brechen.

Jetzt erst hatte siH Bela soweit gefaßt, um zurück¬
weichend ihr den Eingang freizngeben.

Ihm voran betrat sie das kühle verdunkelte Zimmer,
und immer noch wie ein Schlafwandler folgte er ihr.

„Ich konnte nicht anders'^ begann ste hastig, an ihm
vorbeifshend; „ich mußte kommen. Sie dürfen sich nicht
mit Hatvany schlagen. Ich sterbe, wenn Ihnen etwas
geschieht. . ."

Mit sanfter Gewalt zwang er ihr Gesicht hart vor das '
feine. Groß und dunkel, als füllten di« Pupillen den
ganzen Augapfel, taucht« sein Blick in den ihren.

„So sehr liebst du mich?" fragte er leise.
„So sehr", schluchzte und jauchzt« es aus ihr heraus,

und sie warf die Arme um seinen Hals.
Aber der Kuß, in den sie nun versanken, hatte nichts

von dem durstigen Besitzergreifen entfesselter Leiden¬
schaft. Zögernd, wie müde vom langen Warten , fand sich
Mund zu Mund, und die Vereinigung der Lippen voll¬
zog sich mit solcher Innigkeit , daß sie weit mehr seelisches
als körperlichesErlebnis bedeutete,
. .. -Du — ich habe' nie gewußt, daß ich so fühlen
konnte . stammelte Bela , „denk dir nur , ich habe es nie
gewußt . . ."

„Daß du mich lieb hast . , .?" Zärtlich umfaßte sie
sein Haupl. „Aber ich, ich wußte es . . ."

„und was soll nun werden mit uns beiden?" fragteBela.
„Werden . . ." wiederholte sie mit leichter Verwun¬

derung ; „ist es denn nicht gut, so wie es ist . . .?"
Weich und warm fühlte er sie in seinen Armen sie,

di« er einst zähneknirschendbegehrt und die sich' ihm
widerspenstig versagt hatte . . .

(Fortsetzung folgt)



wirtschastspolitische flrbeitsbesprechung
Der stellvertretende Letter der MrtsSMtspolitischen

Abteilung der Parteikanzlei , Oberregierungsrat Früh¬
ling,  fand am Sonnabend in Oldenburg  sämt¬
liche ' Kreisrvirtschaftsberater des Gaues Wsser -Ems
vertreten , als er in klaren Ausführungen das Verhält¬
nis zwischen Partei , Staat und Wirtschaftsverwaltung
umritz , um dann die Wege der Zusammenarbeit auf¬
zuzeigen . Insbesondere umritz er die Aufgaben des
Kreis Wirtschaftsberaters.  Es dürfen die
KieiswirlischaftSberater Lei ihrer Mitarbeit an der
Lösung der Aufgaben des Tages die für Jahrzehnte
und Jahrhundert « gültig aufgestellten politischen Richt¬
linien des Führers nicht vergessen und unter der Fülle
der sachlichen EinzelarLeit nie die erste Pflicht der
Partei — die Aufgabe der Menschenführung — nutzer
acht lasten . Wie der Gauwirtschaftsberater der Berater
seines Gauleiters in wirtschaftspolitifchen Fragen ist,
so soll der Kreis -wirtschaftsberater dem Kreisleiter zur
Seite stehen , daneben bleibt ihm die Aufgabe , die
Unternehmerschaft seines Gebietes wirtschaftspolftisch
zu führen . So hat Bernhard Köhler  die Aufgabe
sür die wirtschaftspolitischs Arbeit der Partei gegeben
und damit ihren Erfolg sichergestellt . Pg . Frühling
ging dann noch auf Einzelfragen und -erfcheinungen
der Kriegswirtschaft mn.

Gwuwirtichaftsberater Fromm  sprach mit seinem
Dank für Das Referat die Ueberzeugung aus , datz die
Wirtschaft im Gau Wefer -Ems in ihrer Arbeit für den
Sieg nicht nachlösten wird und sich auch durch die Luft¬
angriffe auf die Wohnungen der schaffenden Volksge¬
nosten nicht erschüttern läßt . Wie die Volksgemeinschaft
nur ' enger zusammenrückt , so wird auch die Wirtschaft
des Gaues noch mehr zur Gemeinschaft finden . — An
der Arbeitsbesprechung nahmen neben den Kreiswirt¬
schaftsberatern und den Mitarbeitern des Gauwirt-
schaftsberaters und mehreren Kreisleitern Kwustabs-
amtsleiter Walkenhorst  und Reg .-Rat Kok von
der Parteikanzlei leih

Mindestens zwei Sandtüten für jeden mittelgrohen
Raum . Die Erfahrungen bei den letzten größeren Luft¬
angriffen haben ergeben , datz die bereitgestellten Lösch-
sandtllten im allgemeinen nicht ausreichen , besonders
nach Ausfall der Sammelwasterleitungen . In besonders
gefährdeten Gebieten und lustempfindlichen Stadtteilen
»st daher gemäß Anordnung des Reichsluftfahrtministers
und . Oberbefehlshabers der Luftwaffe die Ausrüstung
mit Löschsandtüten erneut zu überprüfen . Als Richt¬
linie gilt dabei neben der Bereitstellung von genügen¬
den Löschwasservorräten die Stellung von mindestens
zwei Löschsandtüten für jeden mittelgrohen Raum . Um
»er hieraus entstehenden großen Nachfrage Rechnung
zu tragen , ist die einschlägige Industrie zur Erweiterung
der Fertigung von Löschsandtüten verpflichtet worden.
Besonders luftgefährdete Gebiete werden bei der Be¬
lieferung vordringlich betAksichtigt.

Keine Steuererhöhung für die Hauszinssteuer . Mit
dem Wegfall der Eebäudeentschuldungssteuer ab
1. Januar ist die Befürchtung aufgetaucht , datz der Ein¬
nahmeausfall für die Länder und zum Teil auch für
die Gemeinden durch Steuererhöhungen ausgeglichen
werden solle , insbesondere bei den Realsteuern . Wie die
„Deutsche Steuerzeitung " von zuständiger Stelle mit¬
teilt , find diese Befürchtungen grundlos . Der Ausgleich
wird nicht durch Steuererhöhungen herbeigeführt wer¬
den , sondern dadurch , datz ebenso wie bei der Beseiti¬
gung der Vürgersteuer das Reich den Ländern und über
diese den Gemeinden und Gemeindeverbänden Aüs-
gleichsbeträgx aus Reichsmitteln zur Bersügung stellt.

LuftsKutzkurse siir Luftschutzwarte. Für bie Luftschutzwarte
bei Untergruppen II . III und V findet am Freitag in
der Schule Grambke  und für die der Untergruppe IV
am Montag in der Schule Lesuinbrok  um 2V Mix eine
einmalige Unterweisung statt, an der auch andere Volks¬
genossen teilnehmen können.

Das Wirtschaftsamt weist in seiner heutigen Bekannt¬
machung auf die Verkürzung der Öffnungszeiten der Be¬
zirksstellen für Bombengeschädigte hin. Nachdem die Be-
zirksstellen bisher durchgehend geöffnet waren , mutz Zelt

, für die fachgemäße Bearbeitung der Anträge gewonnen wer¬
den. Die Bezirksstellen sind daher nur noch von S—13 Uhr
geöffnet.

Unter dem ffolMsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Johann Gössel. Ausgabe der Lebensmittel¬
karten Freitag von - 17—19 Uhr. Außenstelle Schule Korn¬
strabe. Die Zellenleiter erscheinen ebenfalls am Freitag um
19 Uhr zu einer kurzen Besprechung auf der Aubenstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaft . Bitte dringend Brieffächer leeren!
Jugendgruppen . Alle Ortsjugendgruppensührerinnen holen

bitte DDM .-Ueberweisungen und Arbeitsblätter in der
Kreisfrauenfchaftsleitung ab. §

Kriegswinterhilsswerk
Ortsführmm Stcintor , Brunnenstr . 1S/1K. Entgegennahme

der Anträge für die Buchstaben Ä—K vom 1t . bis 18. 9.,
8—Z vom 21. bis 2ö. 9., pon 19—12 Uhr. Auswciskarten
und Belege über Einnahmen und Ausgäben bitte - mit¬
bringen.

Ortsgruppe Utbremcn. WHW.-Anträge werben ange¬
nommen am Mittwoch , 9. Sevt ., von 9—12 Uhr, und Don¬
nerstag , 19. Sevt ., von 9—12 und 17—19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Lützowerstratze. Ausweise , Einnahmebelege,
Rentenbescheibe usw. mitbringen.

> NS .-Kriegsopferoersorgung
Kameradschaft Woltmershause » . Sprechstunden ab heute

von 19 bis 29 Uhr in der Schule , Woltmershauser Str . 31.
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flblieserungspflicht auch für fjederichsamen
llm in diesem Jahr unsere Versorgung mit Nahrungs¬

fetten zusichern , ist von der Hauptvereinigung der
deutschen .Milch - und Fettwirtschaft auch die Ablieferung
und Erfassung von Hederichsamen angeordnet worden.
Wegen stärkerer Verunkrautung der Felder mit Hederich
kann mit einem größeren Anfall dieser ölhaltigen
Samen gerechnet werden . Zu Futterzwecken ist dieser
Samen nicht geeignet , da er erfahrungsgemäß meist un¬
verdaut mit dem Mist wieder aufs Feld gelangt und die
Verunkrautung dort verschlimmert . Andererseits ergibt
sich beim Dreschen von Hafer und Getreide ohne Schwie¬
rigkeiten die Möglichkeit der Erfassung der Hederichsaat.
Für 100 Kilogramm Hederichsamen wird dem Erzeuger
ein Preis von 20 RM . bezahlt . Außerdem erhält jeder
Mieserer von seinem Ernährungsamt (Bürgermeister)
einen Berechtigungsschein für Margarine in Höhe von
2 v . H . der abgelieferten Mengen . Sämtliche Genossen¬
schaften und Eetreidehändler sind darüber unterrichtet,
den Hederichsamen aufzunehmen und nach der Ueber¬
nahme auf ihr Lager von den übrigen Oelsaaten ge¬
trennt zu halten und besonders zu kennzeichnen . Auf
Grund dieser Anordnung der Ablieferungspflicht von
Hederichsamen ist es den Erzeugern untersagt , Hederich-
samen zu anderen Zwecken für sich zu verwenden , es sei
denn , datz die Reichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und
Fette ausdrücklich eine andere Berwendungsart für
Hoderichsamen anordnet . Die Ausnutzung des Hederich-
samens erfolgt nur in diesem Jahre.

Oldenburg . Rückfallsbetrüger ins Zucht¬
haus.  Ein Sljähriger Rückfallsbetrüger erhielt für
seine erneuten frechen Betrügereien und außerdem be¬
gangenen Zechprellereien drei Jahre Zuchthaus . Außer
in Wilhelmshaven hatte er auch in Bremen sein Un¬
wesen getrieben.

Varel . 60jährige wird vermißt.  Seit dem
1. September , früh 7 Uhr , wird die 60jährige Witwe
Peters aus dem Eroße -Stift in Varel vermißt . Sie
war bekleidet mit einem dunklen Kleid , dunkelgrauer
Strickjacke mit grünen Knöpfen , derben Schuhen und
schwarzen Strümpfen . Alle , Personen , die über den
Verbleib der Vermißten Auskunft geben können , wer¬
den gebeten , dies der nächsten Polizeidienststelle mitzu¬
teilen.

Löningen . Mutige R -ettungstat.  Ein 16jäh-
riger Lehrling geriet beim Baden in den alten Hase¬
durchstich am Röpker Weg in eine Tiefe und kam dabei
in Gefahr des Ertrinkens , da er des Schwimmens un¬

kundig war . Ein auf Urlaub weilender Soldat be¬
merkte den mit dem Tode ringenden ,jungen Mann
und sprang unerschrocken ins Wasser . Es gelang ihm
auch , Den völlig Erschöpften zu retten.

Wesermiinde . Aktive Nachbarschaftshilfe.
Die Nachbarschaftshilfe gehört seit atters her zu den
Selbstverständlichkeiten des niedersächsischen Bauerntums,
und heute , wo de-r Bauer es selbst sehr eilig hat und ein
großer Teil von ihnen unter den Fahnen steht , haben
die politischen Leiter und Amtsträger diese Aufgabe
freudig übernommen . Beim Aufhocken und Binden des
Hafers eines im Felde stehenden Bauern in Veverstedt
im Landkreise Wesermünde fehlte es in diesen Tagen an
Arbeitskräften . Als der stellverir . Ortsgruppenleiter
davon Kenntnis erhielt , rief er seine Mitarbeiter zusam¬
men , die in wenigen Stunden das Haferfeld zum Ab¬
fahren bereit machten . Aehnltche Beispiele ließen sich
während der jetzigen Erntezeit noch beliebig ausweisen.

Cuxhaven . Auf der Jagd vom Tode ereilt.
Ein Bauer aus Sahlenburg , der auf Entenjagd in den
Wernerwald gegangen war , wurde an den Wettern
in der Nähe der Drangst tot aufgefunden . Sein . Hund
saß wehklagend neben ihm.

Stäbe . Ue herfahren und schwer verletzt.
In Mulsum stürzte ein Mann von einem hochbeladenen
Wagen und wurde überfahren . Er mutzte schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden.

Liineburg . Pferd brachte den  T o d. Der .45
Jahre alte Bürgermeister der Gemein ^ Stiepelfe wurde
vom Pferd geschlagen und erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen , daß er trotz sofortiger ärztlicher Hilfe an den
Folgen des Unfalls gestorben ist.

Hamburg . Motorradfahrer schwerverletzt.
Auf der Kreuzung Adolf -Hitler -Straße »—Meenkwiese fiel
ein 28 Jahre alter Motorradfahrers der in ziemlich
schneller Fahrt vor einem Lastkraftwagen vorüberzu-
kommen versuchte , mit dem Rad um und überschlug
sich. Der Motorradfahrer und der Beifahrer wurden
schwer verletzt.

Etelsen . Aus dem Eisenbahnwagen ge¬
stürzt.  Morgens fanden Vahnbeamte auf dem Schie-
nenstrang zwischen Etelsen uv^i Baden eine männliche
Leiche . Es ist noch nicht geklärt , ob der Mann . aus
dem Eisenbahnwagen während der Fahrt gestürzt ist
oder ob er in anderer Weise das Opfer eines Unfalles
geworden ist . Es handelt sich um einen etwa 20jährigen
Mann , der vermutlich aus Hannover stammt.

Berden . Preisangeln in der Aller.  Der
Fischereiverein Verden veranstaltete in der Aller bei
dem Dorfe Westen ein Preisangeln . Rund 60 Mit¬
glieder beteiligten sich an dem Wettkampf , der um 8 Uhr
morgens begann und um 15 ' Uhr endete.

Ferdinand , 49 Jahre , trat in den Gerichtssaal,
wie einer der die Absicht hat , den Justizminister , zu
verklagen , weil er ihm eine Anklage wegen Dieb¬
stahls ins Haus geschickt hat . Die blaue Segler¬
mütze behielt Ferdinand auf dem Kopf . Sie war
ihm zwar reichlich zu klein , aber bei gutem Willen
hätte er sie auch ohne Schweißapparat abgekriegt.
„Nehmen Sie mal hier den Deckel ab !" sagte der
Justizwachtmeister unwirsch . Das zog . Barhäuptig
machte Ferdinand nicht mehr den zackigen Eindruck.
Ihm schien einer seiner wichtigsten Behauptungen
zu fehlen.

Die Firma , wo Ferdinand wirkte , vermißte unter
anderem mehrere wertvolle Schweihdüsen . Aus
irgend einem Grunde vielleicht wegen der Kon-
servendeckelseßhaftigkeit seiner Seglermütze — war
Ferdinand ist den Verdacht des Diebstahls gekom¬
men ? Haussuchung ! Die Schweißdüsen fanden sich,
nicht , dafür zwei Glühbirnen , die Ferdinand auf
einer früheren Arbeitsstätte geklaut hatte . Auf der
Polizei gab er folgendes zu Protokoll : <,Jch gebe zu,
daß die beiden Glühbirnen von L . stammen . Die-
selbigen habe ich von meiner Maschine entfernt
und mir widerrechtlich angeeignet ." Das war klar,
kurz und kernig entsprach bis auf die Klarheit ganz
Ferdinands sonstiger Struktur . Unter seinen Vor¬
strafen gab ' s bereits einen wegen langer Finger.

Hatte Ferdinand vergessen , was er auf der
Polizei unterschrieben ! Es mußte wohl so sein , denn
unter seiner luftdichten Seglermütze hatten sich Gase
angesammelt , die jetzt nach einer völlig neuen Rich¬
tung auspufften . „Das mit den Glühbirnen , is ' ne
Sache , wo ich selber platt bin ? " begann Ferdinand
vor Gericht seine Verteidigungsreoe . Er erzählte
eine blutrünstige Geschichte , worin er selber eine
abgeklärte , löbliche Rolle spielte . Sein Kamerad
hätte einen Verkehrsunfall gehabt . Ferdinand , der
dabeistand , sprang zu , schob dem Verunglückten den
Arm unter den Rücken und labte ihn mit Himbeer-
wasser . . .

„Was hat denn das alles mit den beiden Glüh¬
birnen zu tun ? " spornte der Richter den Ange¬
klagten zu kürzerer Sachlichkeit ' an.

Die Unterbrechung nahm Ferdinand fast übel.
Eben wollte er die beiden Glühbirnen unter den
Hut bringen . „Darf ich weiterreden , Herr Rat ? " ,
— „ Aber ohne Umschweife , Angeklagter !"

„Gut ! Also , wo ich mir von mein Freund auf¬
richte, , hat mir doch einer die beiden Glühbirnen in
die Tasche gestochen !"

„Wer mag das gewesen sein ? " ging der Richter
scheinbar auf die Mütze voll Wind ein . Ferdinand
schien betroffen , daß der Richter den Quatsch
glaubte . Er griff sich in die Westen -, Rock- und zu¬
letzt in die Hosentaschen ! Weiß ich, Herr Rat !"

„Wollte vielleicht jemand Rache dafür an Ihnen
nehmen , daß Sie Ihren Freund so hilfsbereit unter¬
stützen ? " Wieder stutzte Ferdinand . Er wußte nicht
recht , was er aus der Frage machen sollte . Dann
sagte er achselzuckend : „Rache ist vielleicht nicht das
richtige Wort , sagen wir Schabernack !"

Jetzt war die Geduld des Richters mit diesem
albernen Vlindekuhspiel zu Ende . Er hielt dem
Angeklagten das polizeiliche Protokoll vor . So
etwas unterschreibe man doch nicht , wenn es nicht
stimme . Man sah deutlich , wie Ferdinands Kopf
einem nassen , in der Sonne liegenden Lappen gleich
dampfte . Vielleicht hatte er darum die Mütze aufbe¬
halten wollen , um dieses Phänomen seiner see¬
lischen Bedrängnis zu verdecken . Ganz leise sagte
er : „ Das hab ich unterschrieben ? Na schön, denn
war ichs eben !"

Ein glattes Geständnis also ! Es war gut so, datz
Ferdinand aus der Schwindelmütze kroch . Da das
Objekt nur gering war , beließ es das Gericht bei
einem Druck auf die Mütze von sechs Wochen Ge¬
fängnis . .Ferdinand machte eine Verbeugung , als

»bedanke er sich für die Milde des Gerichts . Dann
sagte er : „Ich möchte eigentlich Berufung ein¬
legen !"

Ja , war denn Ferdinand verrückt ? Es täte ihm
besser , wenn er keine SeglermüHe , sondern eine
Eisblase auf dem Kopf trüge . Er scheint zuviel
Hitze in der Glühbirne zu haben.

Die Brücke
Von si c n s t >->s > ci s

Er lief mit langen Sprüngen die Straße hinunter
und die Leute , die sich mach ihm umsahen und lächelten
mochten vielleicht glauben , er laufe , um nicht zu spät
kommen , seine Nagelschuhe schlugen hart auf da?
Pflaster , indessen sein Herz in wilden Stößen pochte
Manchmal mußte er stehenbleiben , um Atem zu schöpsen
aber je näher er dem Hause kam , desto ungeduldiger
wurde er , sie zu sehen , und wenn es auch nur Minuten
waren , die ihm zwischen zwei Zügen blieben.

Als er endlich zu Hause war und vor Müdigkeit tau¬
melnd die Treppe hochlief , siel ihm ein , daß er sie jetzt
nicht allzu sehr erschrecken dürfe , und er ging langsam

Als er oben war und seinen Namen an der Türe las
nahm er den Schlüssel aus der Tasche , den ihm seine
Frau damals mitgegeben hatte , vielleicht könne er ihn
brauchen , wenn er einmal überraschend ganz spät in der
Nacht käme und sie schon schlafe , hatte sie ihm gesagt —
dann schloß er sorgsam und leise die Türe auf und ging
ohne Licht zu machen in die Küche . Marge war nicht da
aber er spürte ihre Nähe und ging ins Schlafzimmer'
dessen Türe er vorsichtig öffnete . '

Eine kleine Weile mußte er stehen bleiben , um sich
an die Dämmerung zu gewöhnen , denn sie hatte die Vor¬
hänge zugezogen , dann erkannte er sie. Sie lag hrlb-
angekleidet auf dem Bett und schlief.

Er ging näher , der weiche Teppich dämpfte sein?
Schritte und beugte sich über sie. Ihr Atem ging ruhig
ihr schönes Gesicht war entspannt , sie lächelte . , '

Er streckte die Hand aus , um sie zu wecken, dann be¬
sann er sich, holte sich einen Stuhl und setzte sich an das
Bett . Er sah sie an , dann nahm er vorsichtig ihre Hand
von der Decke und strich zart darüber . Er überlegte , a
es war Freitag , sie hatte es ihm oft geschrieben , wie sie
jede Stunde berichtete , die sie fern von ihm war.

Einen Augenblick lang sah er ein Bild , wie sie neben
einer Maschine stand , ihre Hand schien ihm unendlich
vergrößert , und er sah jeden Griff , den sie tat und im¬
mer wieder tat , heute , morgen , tagaus , tagein . . .

Er schrak jählings auf und sah nach der Uhr . Mein
Gott , dachte er , nun soll ich schon wieder gehen , ohne ein
Wort mit ihr gesprochen zu haben nach all den langen
Monaten , aber er konnte sie nicht wecken, sie brauchte
wohl jede Minute Schlaf . Vielleicht war sie allein glück¬
lich im Warten auf ihn , er durfte sie aus dieser Ruhe
nicht aufschrecken.

An der Türe wandte er sich nicht mehr um , er mutzte
eilen , um noch zurecht zu kommen . Die ersten Stufen
ging er leise , dann mußte er schon wieder laufen , ja , ei
rannte , und er war dort , als die anderen Soldaten
schon bereit waren , in den Zug zu steigen.
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Er nahm sein Gepäck und das Gewehr , dann ging ei

zum Hauptmann , der ihn anfangs stumm ansah , um sich
zurückzumelden . ^

Der Hauptmann , der über die feierliche Ruhe er¬
staunte , die das Gesicht des Soldaten ausströmte , fragte
endlich , was denn seine Frau gesagt habe , und ob sie
traurig gewesen sei, daß er so schnell wieder °e-
gangen sei.

yaoe ,re nicht geweckt , ste arbeitet in der Munitions¬
fabrik . Es ist eine sehr schwere Arbeit , ste braucht jede
Minute Schlaf . . ."

Der Hauptmann sah ihn an und dachte , daß diese W
doch ein großer Lehrmeister sei und daß sie lehre , ' dg-
Schicksal zu ertragen und hart zu werden und daß du
Bewährung des Herzens endlich die Brücke fei, , die zu»
wahren Leben führe , wenn sie auch tausendmal übn
Not und Elend gehe.

Der Hauptmann räusperte sich und sagte : „ Ja , iS
glaube , Sie haben es recht gemacht . Wenn wir am neuer
Standort sind , soll es Urlaub geben . Ich will sehen , dos
Sie bei - den ersten sind , die fahren . Nun steigen ' Sie ein

Der Mann wandte sich und reichte seine Sachen in
Abteil . Die Beine waren ihm schwer , als er in den Zu
stieg , und er fühlte sich sehr müde.

Nun muß ste bald ausstehen , dachte er . Dana abi
kam ihm zum Bewußtsein , datz er sie ja bald wieder
sehen wurde , und er lächelte froh.
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„Beschlagnahmte " Einmachvohnen . Zwei Frauen , die
in einem landwirtschaftlichen Betrieb bei Koblenz ge¬
holfen und als Lohn Einmachbohnen erhalten hatte»,
wurden auf dem Heimweg von zwei Männern angehal¬
ten , die sich als Polizeibeamte ausgaben und die Ein-
machbohnen kurzerhand „beschlagnahmten " . Sie erklär¬
ten den Frauen , diese möchten sich am nächsten Tage bei
der Obst - und Eemüsesammelstelle melden , und führe»
dann in einem Kraftwagen davon . Hinterher stellte
sich heraus , datz die Leiden ahnungslosen Frauen einem
tollen Schwindel zum Opfer gefallen warem

Auch der Retter ertrank . In der Nähe von Brom-
berg wollte ein Mann , Vater von drei Kindern , bei
mit seiner Familie in der Natur Erholung suchte, ei»
20jähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens rette».
Der Rettungsversuch mißlang , und der Mann ertrank
ebenfalls vor den Augen seiner Familie.

Erdstöße in Nordchile . Die Bevölkerung der im Nor¬
den Chiles liegenden Städte Copiape , Ovale , L»
Serena wurde durch mehrere starke Erdstöße mit Eid-
bebencharakter in Beunruhigung versetzt . Bis jetzt sind
keine nennenswerten Schadenfälle bekanntgeworden.
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Der Film vom „ Michelangelo der Deutschen
Ein packendes Lebensbild des Baumeisters Andreas Achlüter / Uraufführung in Venedig

Vor einem mit großen Erwartungen erschienenen und
sichtlich stark beeindruckten Publikum erlebte , wie be¬
reits kurz gemeldet , der Terra -Film „Andreas
Schlüter " in Vene  h. i g seine Uraufführung.
Deutschland Hat mit diesem Werk nach den Erfolgen,
die „Der große König " und „Die Goldene Stadt " be - '
reits zu verzeichnen hatten , zum dritten Male den
höhen Stand seines filmkünstlerischen Schaffens im
Rahmen der diesjährigen Internationalen
F i l m ku  n st s ch a u dokumentiert.

Wuchtig , wie das geniale Werk des Bildhauers und
Baumeisters Andreas Schlüter , mit dessen kraftvoll
schöpferischer Persönlichkeit der Film von Herbert
Maisch  nun die breite Öffentlichkeit bekannt macht,
sind Darstellung , Vildstil und Handlung . Das packende
Lebensbild des großen Meisters der Architektur und
eigenwilligen Schöpfers des preußischen Barock , den
seine Zeit den „Michelangelo der Deutschen " nannte,
erfährt unter der sicheren Führung des Spielleiters
Herbert Maisch die kühne Gestaltung , die würdig und
mit sichtbarem Gefühl für den großen inneren Wert
solcher Themen über die Malerei einzeln menschlicher
Züge hinausgreift in jene Sphäre der geschlossenen
Wirkung , die erst und immer nur dann eintritt , wenn
die bleibenden Werte des Lebens , das lebendige Werk
und der Kampf um die höchste Leistung sichtbar ge¬
macht werden.

Aus Schlüters Werk , vor dem wir in bewundernder
Ehrfurcht stehen , und in dem wir den Ausdruck der
großen Idee empfinden , sprechen die elementaren
Wesenszüge seiner Zeit zu uns . Es war eine ehrgeizige,
zielstrebende Epoche , die von einem Manne gelenkt
wurde , den wir heute als Baumeister eines Fundaments
begreifen , auf dem nachfolgende Künstler vorbereitet
ausbauen konnten . Es ließe sich manche Parallele ziehen
zwischen den Persönlichkeiten des Monarchen und des
Künstlers , die mehr als einmal hart zusammenprallten.
Beide waren geniale Schöpfernaturen , die an den ein¬
mal gefaßten Plänen beharrlich und allem Widerstand
zum Trotz festhielten . Man kennt Heinrich Georges
zwingende Gabe , mit einem Minimum an äußerlichen
Mitteln eine -N Menschen zu charakterisieren — seine
Leistung als Andreas Schlüter ist wie aus einem Guß
— die begonnene Linie mit Konsequenz durchzuführen.
Die körperliche Erscheinung dieses kraftvollen Menschen¬

darstellers entspricht in überzeugender Weise einer
Rolle , die an die Verkörperung eines barocken Men¬
schen, in dem das Feuer des Genies und ein unbän¬
diger Schaffensdrang brannten , außergewöhnliche An¬
sprüche stellt . Die dramatischen Höhepunkte der Hand¬
lung beim vorzeitigen Guß des Reiterstandbildes des
Größen Kurfürsten und bei dem Einsturz des Münz-
turmes sind zugleich die Höhepunkte von Georges schau¬
spielerischem Ausdruck.

Um ihn findet der Betrachter eine große Schar be¬
kannter Persönlichkeiten des damals am Beginn seiner
Entwicklung stehenden Berlin : Theodor Loos als Kur¬

fürst , Dorothea Wieck als seine .Gemahlin , Christian
Kayßler als Dessauer , Eduard von Winterstein als
'Schlüters Freund , Herbert Hübner als Wartenberg,
E . F . Fürbringer als Eosander , Johnals Schlüters
Schüler und Schwiegersohn , Mila Kopp und Olga
Tschechow » sind die beiden Frauen um Schlüter , Ma¬
rianne Simson sein « Tochter . Alle diese Darsteller ent¬
wickeln unter Herbert Maischs kluger Regie eindrucks¬
volle Leistungen , die durch die klare stimmungsschasfende
Photographie von Ewald Daub schönste Wiedergabe
finden . Wolfgang Zeller schrieb die sparsam eingesetzte
Musik , Robert Herlth waren mit den Bauten außer¬
gewöhnliche Aufgaben gestellt , die er meisterhaft löste.

Der Film hatte starken Beifall , für den sich der Re¬
gisseur , Olga Tschechow », Marianne Simson und Hel¬
mut Brandts ( mit dem zusammen Herbert Maisch das
Drehbuch schrieb ) bedankten . Nsrmann SasLsr.

tzans Rehberg: „Sajus Julius Cäsar"
Uraufführung im Breslauer Schauspielhaus

Die Gestalt Cäsars , des großen römischen Imperators , des
Erbauers eines Weltreiches uyd Inbegriff antiker Macht¬
politik , muß gerade eine Zeit , wie die unsere, der die Ide¬
ologie des Führertums und des staatsschöpscrischen Genius so
dringende Probleme bietet, zu dramatischer Nachgestältung
herausfordern . Nach jüngsten Versuchen von Hans Schwarz
und Bernt von Heiseler zollt ihr Hans Rehberg den dichte¬
rischen Tribut . Sein „Gajus Julius Cäsar" stellt — in be¬
wußter Abweichung von Shakespeares — die Erscheinung des
Imperator,  seinen Namen als staatserhaltenden Begriss,
der noch über den Tod des Trägers hinaus wirken muß . die
menschlicheund historische Tragik seines Todes beherrschend in
den Vordergrund . Cäsar ist hier das politische Genie an sich
und darum der große Einsame, der nur aus sich und durch
sich und für die Idee , die er Rom nennt , existiert . Er haßt
die gestaltlose Masse des römischen Volkes mit ebenso ab¬
grundtiefer Verachtung wie die Mittelmäßigkeit des eitlen
geschäftstüchtigen Adels . Aus diesem Grund besitzt er auch
keine Gegenspieler im dramaturgischen Sinne . Sein Unter¬
gang ist keine Katastrophe im Ringen gleich starker gigan¬
tischer Mächte, sondern ein Werk blinden Zufalls , dessen tra¬
gische Bedeutung sich freilich auch wiederum nur auf da;
Opfer selbst, nicht aber aus die meuchclmörderische Beteiligung
der Gegenkräfte bezicht. Rchberg läßt diesen Cäsar sich selbst,
seine persönliche Welt und sein geschichtlichesBlickfeld in einer
geschlossenen Kette monologistischer Gesprächeausbauen , in der
alles andere nur als episodische Unterbrechung erscheint. Seine
stets theoretische und moralische Dialektik scheint die Ver¬
dichtung des Dramatischen zunächst auszuhalten . In Szenen
wie jener aber, in - er der Imperator mit der kalten Ueber-
legenheit des seiner historischen Sendung Bewußten der Meute
der Verschwörer entgegentritt , setzt sich jedoch der ursprüng¬

liche Dramatiker durch, der — wie in seinen Preußendramen
— die Idee vom Menschlichen durchleuchtet. Auch in der Art,
wie das Zeitgeschichtliche in raschem Aus- und Abtreten der
Personen fast shakcspearisch erhellt wird , wie die gestaltende
Umwelt , zwar zu episodischer Bedeutung herabgesunken, den¬
noch mit knappen zügigcst Strichen umrissen werden , zeigt
sich der form- und wirkungsersährene Theaterdichter, dem
überdies die Mittel einer nngcmein znchtvollen und gedank¬
lich klaren Bühnensprache in reichem Maße zu Gebote stehen.

Bei der Uranssührnng im Breslauer Schauspielhaus pflegte
die Regie Kurt Hossmanns  einen dem antiken Stoss ange¬
messenen heroischen Darstellungsstil . Der leicht pathetische An¬
klang in der Gestalt des von Hans Bracke dusch psycho¬
logisch ausgcseiltem Cäsar und jn der ihm zugewandten Um¬
gebung erfuhr durch den komödiantischen Realismus der
Ecgenfignrcn , in denen uns Brutus als schäbiger Wucherer,
Cicero als geschwätziger Hohlkops, Cassius als kleinlich ge¬
hässiger General begegnen, einen gesunden und notwendigen
Ausgleich . Dem hohen künstlerischen Gesamtnivcan der Auf¬
führung entsprachen die ausgezeichneten Bühnenbilder Lothar
Baumgartens . Werk und Wiedergabe ernteten freundlichen
Grsolg. ^ Volksaog Lobl

Peter Widmann an das Berliner Schiller -Theater ver¬
pflichtet. Heinrich George hat Peter Widmann vom Deutschen
Theater in Prag für das Schiller -Theater gewonnen . Der
glänzende vielseitige Charakterdarsteller, dessen erfolgreiche
Tätigkeit am Bremer Schauspielhaus unvergessen bleibt , wird
in der Etlingcrschen Ncuschöpsung von Zschokkes „Abellino"
die Hauptrolle spielen.

Zum 409. Todestag Peter Henleins . Jn einer Feier¬
stunde gedachte die Stadt der Rcichsparteitage anläßlich der
499. Wiederkehr des Todestages Peter Henleins  des
großen Nürnberger Ersindcrs . Der Gedenkfeier wohnten zahl¬
reiche Ehrengäste bei. Aus die Feierstunde folgte eine Be-

Das Nriegsgemslde in der s >ämle
Die Kunst hat in der deutschen Schule eine neue Eiisiab-

rnöglichkcit gefunden . Das Gemälde vom Kriege soll genau
wie Wort und Karte Diener und Helfer sein bei der Heran¬
führung und Einführung des Kindes in die Welt is-
Krieges . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , daß em
solches Bild nicht nur schön, sondern auch „richtig" sein mnitz
Nur solche Künstler also , die sich wirklich bemühen, wasien-
tcchnisch richtige und taktisch mögliche Bilder zu scliam»,
werden ihre Werke in den deutschen Schälen wiedcrsinicn.
Um ein Beispiel zu nennen : es ist eine UnmögliÄkeu,
wenn auf einem Dünkirchenbilde gewaltige Schiffe in
Nähe des Strandes senkrecht in die Tiese ähsinkenddar¬
gestellt werden.

Die Jugend unserer 'Zeit hat einen Blick fitzr das teA»U>
Richtige und fragt nach Einzelheiten . Der Künstler, wiro
sich die Kenntnis der Einzelheiten an Ort und Stelle ver¬
schaffen. Dem . Lehrer, der das Bild bespricht, Ist das m«
möglich. Selbst der beste Kenner unseres Heeres kann nm
mit allen Einzelheiten vertraut sein, kann nicht aus am
Kriegsschauplätzen zu Haufe sein. Deshalb gibt "s
Kriegsüildern , die für die Schulen bestimmt sind, Besau
hefte.

Der Einsatz des KricgsbilLes ist ganz Äz
weilen wird es Ausgangspunkt , ein andermal Endergcvm-
einer Arbeit sein , zuweilen auch nur Ergänzung oder
werk. Im Zeichenunterricht kann es als Mittel der Km»
erzichung gute Dienste leisten. Es wirb seine Aufgabe
so besser erfüllen , je größer der Meister in der Erkennn
der Wirklichkeit und gleichzeitig in der Arast der tseii
tung nach dem Gesetz des Schönen istl Namhastc dcim
Künstler stellen ihre Werke für bie Schulcinsuhrung °
Verfügung.

sichtigung der „Kleinen Schau zur GeschichtePeter
und seiner Erfindung " Den Abschluß bildete eine K >
stellnng von Walther Harlans „Das Nürnbcrgcsch tu
Schauspielhaus.

Grock bei KdF. Der bekannte Mnsikal-Clown Grock'hat U
ausschließlich der NS .-Gemcinschaft „Kraft durch Aibsab .
ein Sondevgastspiel in Berlin zur Verfügung üestcllt. w -
der damit seit Jahren zum erstenmal wieder vor die Oel
lichtest tritt , wird im Verlaus des Monats September in
29 geschlossenen KdF.-Vcranstaltungen sein lftsches ^ 'M-'i üb
Soldaten und Rüstungsarbeitorn zeigen, -Darüber hinaus
er viele Vorstellungen vor Verwundeten direkt m den -- -
retten geben.

Die Geschichte des Papiers . In P « r is wurde unter d-m
Namey „Das weiße Blatt " eine „Gesellschaft
alten Papiers " geschaffen, die in einer Papiermühle^
Museum für die Geschichte des Schreibmatermls — we.
älteste Schriftstücke sind bereits gesammelt worden
und sich nach dem Kriege sür eine stärker Verbreitung
alten Mustern hergestellten Kunstpapicrs einsetzenwru,
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